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168.

Die tactiſche Leitung des Centrums
ſcheint der Schwierigkeit der gegenwärtigen Situation nicht ganz
gewachſen zu ſein. Der plötzliche Umſchlag in der kirchenpoliti
ſchen Haltung der Regierung hat den wohl vorbereiteten Feldzugs
plan über den Haufen geworfen. Vorläufig wenigſtens iſt die
gemeinſame Operation mit den Conſervativen, welche die Grund
lage aller Berechnungen bildete, außerordentlich erſchwert, und die
ultramontanen Politiker, welche alles auf die Karte der conſerva
tiv-klerikalen Coalition geſetzt haben und auch ferner zu ſetzen ge
nöthigt ſind, werden alle ihre Kunſt zuſammenzunehmen haben,
um die Situation wieder zu ihrem Vortheile zu wenden. Auf-
fallender Weiſe aber läßt ſich in den ſonſt wohl disciplinirten
Reihen der ultramontanen Partei in dieſem kritiſchen Augenblicke
wenig von einer planmäßigen zielbewußten Führung verſpüren.
Die Preßorgane der Partei ſind durch die unerwartete Wendung
rer Dinge in einen Zuſtand vollſtändiger Rathloſigkeit gekommen
und haben es trotz der wochenlangen Erörterungen noch zu keiner
übereinſtimmenden Haltung bringen können. An einzelnen Stellen
iſt es in der Partei zu offenem Conflict gekommen, und die welfi
ſchen Hoſpitanten machen deutlich Miene, ſich der Windthorſt ſchen

Führung ein für allemal zu entziehen. Herr Majunke, der
momentan mit ſeinem Einfluß mehr in den Vordergrund kommt,
als ſeiner Partei nützlich ſein mag, giebt ſich alle Mühe, aus der
Noth eine Tugend zu machen und den gewagten Nachweis zu führen,
daß die hervortretenden Differenzen die Einigkeit nur befeſtigen,
Es mag zwar richtig ſein, wenn er ſagt, daß keine Partei ſoviel
Spielraum für politiſche Meinungen vertrage wie das Centrum,
denn es giebt trotz der von den Offiziöſen gerühmten „poſitiven
politiſchen Wirkſamkeit“ dieſer Partei während der letzten Jahre
noch immer Leute, welche das Centrum überhaupt fürkeine politiſche
Partei halten; daß aber trotzdem die Harmonie gegenwärtig doch
keine ſo ganz vollkommene iſt, beweiſt Herr Majunke ſelbſt, indem
er den Wunſch nach „mehr Entſchiedenheit und größerer Klarheit

der Ziele“ zu dem ſeinigen macht. Hier dürfte in der That der
Schlüſſel zu den gegenwärtigen Erſcheinungen innerhalb der Cen
trumspartei zu finden ſein. Daß die politiſch liberalen und conſer-
vativen Elemente der Partei ſich nicht noch lange ſollten unter dem
ultramontanen Hute zuſammenhalten laſſen, iſt nicht anzunehmen,
aber je öfter das diplomatiſche Spiel zwiſchen dem Reichskanzler
und Herrn Windthorſt an den Ausgangspunkt zurückführt, deſto
mehr fühlen ſich die intranſigenten Elemente durch dieſe zweideutige

Parteipolitik abgeſtoßen, und in dieſem Sinne kann allerdings die
gegenwärtige Kirchenpolitik, welche dem Staate der Hierarchie
gegenüber keine Lorbeeren einträgt, den Grund zur Zerbröckelung

Norderney, 19. Juli. Frau Prinzeſſin Wilhelm iſt
heute Nachmittag 3 Uhr 30 Min. hier eingetroffen, vom Bade-
kommiſſar, dem Amtshauptmann, den Gemeindebehörden bei der
Landung empfangen und von den zahlreich verſammelten Bade-
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j gäſten und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt worden.
Der Ort hat feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt, für den Abend iſt
eine Jllumination in Ausſicht genommen.

Wien, 19. Juli. Der deutſche Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin ſind mit der Prinzeſſin Victoria von Preußen
heute früh 8/, Uhr mit dem Courierzuge der Nordweſtbahn hier ein
getroffen und im Hotel Jmpérialabgeſtiegen. Die Allerhöchſten Herr
ſchaften wurden, da auf ihren Wunſchjederoffizielle Empfang unter-
blieb, auf dem Bahnhofe nur von dem engliſchen Botſchafter und
von dem deutſchen Botſchaftsrath v. Berchem und einigen anderen
Mitgliedern der deutſchen Botſchaft empfangen, der deutſche Bot-
ſchafter Prinz Reuß war denſelben bis zur Landesgrenze entgegen
gereiſt. Vor dem Hotel Jmpérial hatte ſich ein zahlreiches Publi
kum angeſammelt, das die Allerhöchſten Herrſchaften mit lebhaf-
ten Hochrufen begrüßte. Zu Ehren Jhrer k. k. Hoheiten findet
heute Abend bei dem deutſchen Botſchafter, Prinz Reuß, in deſſen
Villa in Mauer ein Diner ſtatt. Die Prinzeſſin Albrecht von
Preußen iſt geſtern nach Berchtesgaden weitergereiſt. Der
Kaiſer iſt heute früh aus Jſchl hier eingetroffen.

Heute Nachmittag 1*/, Uhr fuhr der Kaiſer
Franz Joſef, welcher die Oberſtuniform ſeines preu
ßiſchen Garderegiments und das Band des Schwarzen Adlerordens
angelegt hatte, nach dem Hötel Jmpérial, wo derſekbe von Sr.
K. K. Hoheit dem deutſchen Kronprinzen auf der Treppe erwartet
wurde. Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich beide in die
Appartements der Kronprinzeſſin, wo der Kaiſer die hohe Frau
begrüßte und die Vorſtellung der Prinzeſſin Victoria entgegennahm.
Nach etwa halbſtündigem Aufenthalte fuhr der Kaiſer wieder zur
Hofburg zurück. Darauf beſuchten die kronprinzlichen Herrſchaften
mit der Prinzeſſin Victoria die internationale Kunſtausſtellung
und wurden von Profeſſor v. Angeli durch dieſelbe geleitet. Nach
etwa dreiviertelſtündigem Aufenthalte in derſelben beſichtigten die
hohen Herrſchaften das Atelier des Profeſſors von Angeli in der
Akademie der bildenden Künſte, begaben ſich ſpäter in das deutſche
Botſchaftshotel und wurden daſelbſt von dem deutſchen Botſchafter
Prinzen Reuß empfangzen.

Paris, 19. Juli. Die Deputirtenkammer ſetzte heute
die Berathung der Kreditforderung für die militäriſchen Vorbe-
reitungsmaßregeln fort und genehmigte dieſelbe ſchließlich mit 340
gegen 66 Stimmen. Clemenceau bekämpfte die geſtrigen Aus-
führungen Gambettas und ſprach ſich dahin aus, daß man die
et be der egyptiſchen Nationalpartei nicht unbeachtet laſſen
dürfe.

Amſterdam, 19. Juli. Wie es heißt, iſt das Wrack des
untergegangenen Kriegsſchiffes „Adder“ in der Nähe von Monſter
aufgefunden worden.

Kopenhagen, 19. Juli. Mit der Königin von Grie-
chenland iſt geſtern auch der König von Griechenland und der
Kronprinz von Dänemark nach Petersburg abgereiſt. Letz
tere beiden werden in etwa 14 Tagen hierher zurückkehren.

1882.

Petersburg, 19. Juli. Die Taufe der jüngſt geborenen
Tochter des Kaiſers, der Großfürſtin Olga, wird am 23.
d. M. in Peterhof ſtattfinden.

Belgrad, 19. Juli. Der Finanzminiſter Mijatovic hat
ſeine Entlaſſung eingereicht. Wie es heißt, ſoll der König
mehreren Vertretern fremder Mälbte gegenüber geäußert habeu,
er beabſichtige nicht, die Demiſſion des Finanzminiſters anzu
nehmen, er werde demſelben vielmehr nur einen mehrwöchentlichen
Urlaub bewilligen.

Bukareſt, 19. Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht das
Geſetz, durch welches die Regierung zum Ankauf der Eiſen-
bahn CernavodaKuſtenje ermächtigt wird. Der Ankaufs-
preis beträgt 16800000 Fres.

London, 19. Juli. Das Unterhaus hat heute die Spe-
zialberathung der iriſchen Pachtrückſtandsbill beendigt

Die egyptiſche Kriſis.
London, 19. Juli. Unterhaus. Der Admiralitätsſekretär

Campbell Bannerman antwortet auf eine Anfrage Gourley's, er
könne die Maßnahmen zum Schutze der Perſon und des Eigen-
thums von Europäern in Port Said, Jsmailia und Suez nicht
im Detail angeben, es werde in dieſer Beziehung aber nichts
vernachläſſigt werden. Unterſtaatsſekretär Dilke erwiedert auf
eine Anfrage Arnold's, es ſei noch keine Antwort der Pforte ein
getroffen.

Alexandrien, 19. Juli. Derwiſch Paſcha iſt mit ſeiner
Begleitung heute früh nach Konſtantinopel abgereiſt. Kurze
Zeit nach Derwiſch Paſchas Abreiſe ging eine wichtige Depeſche
aus Konſtantinopel für denſelben hier ein. Admiral Seymour
hat deshalb einen Dampfer abgeſandt, um Derwiſch Paſcha auf
ſeiner Fahrt womöglich noch einzuholen und demſelben die für ihn
eingegangene Depeſche zu überbringen.

Derwiſch Paſcha kehrt nach Alexandrien zurück.
Nach aus Kairo hierher gelangten Mittheilungen ſoll die

Aufregung dort im Zunehmen ſein, von der Polizei würden aber
energiſche Maßregeln ergriffen, um die Ordnung aufrecht zu er
halten. Zur Steigerung der Aufregung wird das Gerücht ver
breitet, daß auch in KafrezZaivat Gewaltthaten gegen Europäer
vorgekommen ſeien.

London, 19. Juli. Die „Times“ bezweifelt, ob die Pforte
darein willigen werde, unter den von den Mächten vereinbarten
Bedingungen Truppen nach Egypten zu ſenden und meint, daß die
Wahrſcheinlichkeit einer europäiſchen Jntervention unter gemein-
ſamer Sanktion der Großmächte durch die beſtimmte Haltung
Frankreichs weſentlich erhöht worden ſei; bei einer ſolchen Jnter-
vention würde England naturgemäß die Führung übernehmen
müſſen.

Bis jetzt liegt noch keine Nachricht darüber vor, daß die
Pforte auf die Einladung der Mächte zur Jntervention in
Egypten geantwortet habe. Es ſcheint indeß, daß die Pforte

13) Schloß an der Oſtſee.
Erzählung von Adolf Mützelburg.

(Fortſetzung.)
Aber woher die Wahrheit erfahren! Sollte er Wilhelm be-

ſtechen? Der ſagte nichts. Sollte er ſich an den Amerikaner
wenden und ihm durch Andeutungen die Wahrheit zu entlocken

ſuchen
Das war auch nicht der Mann, der mehr ſagte, als ihm gut

ſchien, und namentlich über einen ſo verfänglichen Gegenſtand.
Berthold ſelbſt ſchien nichts zu wiſſen.

Nun, auf der Wacht wollte er ſein, das gelobte ſich Bittenſee,
und entgehen ſollte ihm nichts! Unten im Dorf-Gaſthofe ange
kommen, ſandte er trotz der ſpäten Nachtſtunde einen Boten nach
Bittenſee, damit ihm derſelbe Einiges hole, was er am folgenden
Morgen zu ſeinem Anzuge bedurfte. Dann ging er noch lanze
unruhig auf und ab. „Die Erneckow's ſind Mörder!“ Welche
Waffe konnten dieſe wenigen Worte in einer geſchickten Hand
werden!

Als er ſich ſchlafen legte, las er, um ſeine Gedanken zu zer-
ſtreuen, in einer Zeitung. Die Augen fielen ihm bereits zu, als
der Name Wildenthal ihn plötzlich auffahren ließ. Ja, da ſtand
es: Der bisherige Förſter Jungmann in Pelsheim iſt zum Revier-
Förſter in Wildenthal ernannt worden.

„Jungmann? Das iſt ja der Sohn unſeres früheren Wacht-
meiſters! Mit dem habe ich manchen Streich vollführt, von dem
wir Beide nicht gern ſprechen hören. Nun, der wird mir wohl
Auskunft darüber verſchaffen können, was man in Wildenthal
über die Erneckow's weiß! Auffällig iſt es ſchon, daß Erneckow
hierher gezogen, wo er doch ganz fremd war! Das trifft ſich ja
Alles beſſer, als ich glaubte.“

So überlegte Bittenſee langſam und darüber ſchlief er ein.

IV.
Der folgende Morgen war für die ſpäte Jahreszeit außer

prdentlich ſchön. Es wehte ein leichter, angenehmer Landwind,

die See hatte ſich bis auf einen ſtarken Wellenſchlag beruhigt und

die Sonne ſog den Thau von den gelben und rothen Blättern faſt
ſo ſchnell, wie an einem Junimorgen.

Schon in der Dämmerung war Marianne aufgeſtanden.
Sie hatte die Nacht unruhig geſchlafen der Donner der branden-
den Wellen, die dunklen Geſtalten der Männer inmitten des
ſpritzenden Schaumes waren ihr bis in ihre Träume gefolgt und
hatten wirre, beängſtigende Bilder in ihr hervorgerufen, über
denen allerdings ſeltſamer Weiſe! gewöhnlich die freund
liche Erſcheinung eines jugendlichen Männergeſichts, mit muthi-
gem Ausdruck und voll kühner Zuverſicht auftauchte. Gegen
Morgen war es ihr gelunzen, ſich dem faſt fieberhaften Zuſtande
zwiſchen Wachen und Träumen zu entreißen, und eine Viertel-
ſtunde darauf erſchien ſie, faſt unmittelbar nach dem Auftauchen
der Sonne über dem Walde, in der Thür, die dem Park gegen-
über lag.

Jede Spur der unruhigen Nacht war aus ihrem Geſicht ver
ſchwunden, nur in dem tiefen, aber klaren Blau der Augen lag es
noch wie eine leichte Erinnerung an Thränen. Sie ſtand eine
Minute in der Thür ſtill und ſog die reine Morgenluft mit Ent-
zücken ein. Dabei hellte ihr Blick ſich auf und ihre Wangen färb-
ten ſich mit hellerem Roth.

Wahrlich, eine liebliche Erſcheinung, nicht über Mittelgröße,
ſchlang und zierlich, und doch von einer angenehmen Weichheit der
Formen, wie wir ſie bei den blonden Töchtern Sarmatiens finden.
Nur war hier das leichte polniſche Element gemildert und ver-
edelt durch einen ernſten und ſinnigen Zug, das Erbtheil der
deutſchen Mutter. Wie kindlich treu und unſchuldig blickten dieſe
großen Augen, und doch wie tief und unergründlich, als ſchlum-
mere hinter ihnen eine Welt von ganz eigenthümlichen und ſelbſt-
ſtändigen Gedanken! Die rothen Lippen waren ein wenig geöffnet
und ein Sonnenſtrahl ließ ſie wie Rubinen leuchten, während er
den ſchmalen weißen Streif von Elfenbein küßte, der durch ſie hin
durchſchimmerte. Sie hatte nur ein dunkles Spitzentuch um den
Kopf gebunden und das reiche Haar drängte ſich hier und dort
heraus, glänzend und blond, aber nicht allzu hell, ſondern eher

von der Farbe des polirten Eichenholzes. Ueber dem hellen Mor-
genkleide trug ſie einen Herbſtmantel, den ſie bis zum runden
Kinn hinaufgezogen, denn der Morgen war hier oben ſtets kühl
und es ſchauerte ſie wohl auch ein wenig nach der beänzſtigenden
Nacht und dem ſchnell genommenen Bade. Die kleine Hand wurde
ſichtbar, als ſie den Mantel über der Bruſt zuſammenzog, und
auch der kleine Fuß in dem leichten und zierlichen Morgenſchuh
lauſchte unter dem Kleide hervor und ragte ein wenig über die
Thürſchwelle hinaus.

Es war draußen Alles ſtill, obwohl man ſchon im Schloſſe
Geräuſch und Stimmen hörte und eine blaue Rauchwolke ſich
über das Dach erheben und im Winde zerfließen ſah. Vom
Schloſſe aus bemerkte man nur ein großes Gebäude, das die
Räume für die Pferde und Wagen enthielt; auch der Pavillon
war von dieſer Thür aus nicht ſichtbar. Die eigentlichen Wirth
ſchaftsgebäude lagen einige hundert Schritt entfernt landeinwärts
und waren durch die noch dicht belaubten Bäume dem Blick
verborgen.

So fühlte ſich denn Marianne unbeachtet und eilte nach
dem Park, der einen großen Theil des anſehnlichen Berges ein
nahm und ſich ſpäter in den Buchenwald verlor. Er war ſelbſt
nur ein Theil des Waldes, den man ſtellenweis gelichtet hatte,
um Durchblicke und Fernſichten auf die See und das Land her-
zuſtellen.

Marianne ging ſchnell einen der Hauptgänge entlang. Sie
hatte den Kopf ein wenig zurückgebeugt, als wollte ſie freier und
leichter athmen. Dann kreuzte ſie die Arme über der Bruſt und
verſuchte einige MazurkaPas, wie Jemand, dem daran liegt, daß
ihm das Blut recht bald leicht und wohlig durch die Adern
fließe. Dabei befand ſie ſich immer noch in dem dichten
innern Theil des Parkes. Plötzlich aber wendete ſie ſich nach
demjenigen Theile, welcher nach der See zu lag. Sie ſchwebte
mehr als ſie ging; zuweilen flog ſie eine kurze Strecke dahin,
als habe ſie ein fröhlicher Uebermuth ergriffen, dem ſie nicht
widerſtehen könne, und ſo erreichte ſie mit wehenden Locken
und fliegendem Mantel den großen Altan, der, geſchützt durch
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bereits zu einem Entſchluß gelangt iſt. Der Vertreter des Sul-
tans, Derwiſch Paſcha, wurde zur Berichterſtattung nach Kon-
ſtantinopel zurückberufen und hat darauf hin auch ſofort ſeine Ab-
reiſe dorthin angetreten. Kaum war dieſelbe erfolgt, als in Alexan
drien eine wichtige Depeſche aus Konſtantinopel für ihn eintraf.
Der engliſche Admiral Seymour ſandte darauf hin ſofort einen
Dampfer ab, dem es auch gelang, das Schiff, auf welchem ſich
Derwiſch Paſcha befand, einzuhoten, worauf dieſem die Depeſche
eingehändigt wurde. Die Folge davon war, daß Derwiſch Paſcha
unverweilt nach Alexandrien zurückkehrte. Sollte ſich die Pforte
nun doch noch für eine türkiſche Jntervention entſchloſſen haben
Jm Intereſſe der Aufrechterhaltung ihrer Souveränität dürfte ſich
dies wohl empfehlen. Die neueren Nachrichten aus Alexandrien
geben ein erfreulicheres Bild. Die Eingeborenen kehren zur Stadt
zurück und mehrere Bäder der Europäer ſind wieder eröffnet
worden. Ueber Alexandrien iſt thatſächlich der Belagerungszu
ſtand Seitens Englands verhängt worden, da Eingeborenen wie
Europäern die in ihrem Beſitz befindlichen Waffen abgenommen
werden.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Das Comité zur Gründung eines
ungariſchen Schulvereins in Peſth hat an die dortige
Einwohnerſchaft einen Aufruf erlaſſen, in dem es die Bürger zu
maſſenhaftem Beitritt“ auffordert denn nur durch die imponirende
Unterſtützung der Bevölkerung werde das vom Verein angeſtrebte
„patriotiſche Ziel erreicht werden.“ Welches iſt dieſes Ziel?
Der Aufruf ſpricht es in den Worten aus: „Die Magyariſirung
von Budapeſth; denn es iſt eine unbeſtrittene Thatſache, daß
unter den 360 000 Einwohnern der Hauptſtadt 100 000 nicht
ungariſch verſtehen!“ Gewiß nur ein Beweis dafür, daß trotz
der jahrelangen Hetze gegen das Deutſchthum, die von einigen
fanatiſchen Magyaren in Scene geſetzt worden iſt und trotz der
mächtigen Unterſtützung, welche dieſen von Seiten der Regierung
zu Theil wurde, das ungariſche Volk der deutſchen Sprache den
Vorzug giebt und nicht den inneren Drang fühlt, ſich vom Deutſch
thum loszuſagen.

Jtalien. Der Oſſervatore Romano veröffentlicht ein
Decret der JndexCongregation, durch welches folgende vier Bücher
verdammt und geächtet worden ſind: Athenais, Geſchichte einer
bizantiniſchen Kaiſerin, von F. Gregorovius. Jns Jtalieniſche
überſetzt von Raffaelo Mariano. Rom 1882. (Athenais war
unter dem Namen Eudoria ſeit 421 Gemahlin des Kaiſers Theo-
doſius II.) Der Prediger (Salomonis), überſetzt aus dem Hebrä-
iſchen mit einer Studie über Alter und Charakter des Buches von

Ernſt Renan. Paris 1882. Sociale Fragen, beſonders von den
Proletariern und dem Capital, von Graf Terenzio Mamiani,
Rom 1882. Socialphiloſophiſche Studien über die einzig mögliche
Religion der Zukunft, über Ehe und Familie und über die Pro-
ſtitution, von Giamb. Borelli. Rom 1881. Chaillot, der Ver
faſſer des Buches: Pius VII. und die Jeſuiten nach Urkunden,
hat ſich dem am 3. April d. J. über ihn verhängten Verdammungs-
urtheil unterworfen.

England. Ueber Englands Rüſtungen ſchreibt die „Pall
Mall Gazette“ unterm 15. Juli:

„Geſtern ſind die Befehle an die Magazineure des
königl. Arſenals zu Woolwich ergangen, alle Bedürfniſſe für eine
Armee von 21,000 Mann und 5300 Pferden mit ungefähr 100 Ge-
ſchützen und der erforderlichen Anzahl von Transportwagen beizu-
ſtellen. Die Einſchiffung der Truppen und Vorräthe wird für
Montag erwartet und ſoll eine Woche Zeit in Anſpruch nehmen.
Der Herzog von Connaught wird das Kommando über die Garde-
brigade in der erſten Diviſion des für Egypten beſtimmten Armee-
korps führen. Die Gardekavallerie wird Sergekittel und weiße in
diſche Helme erhalten. Zwei der Feldbatterien der ſchottiſchen Di-
viſion der königl. Artillerie ſind am 14. Juli nach Chatham abge-
angen, um noch vor der Einſchiffung in der Bedienung der großen
Heſchütze unterrichtet zu werden. Die Anzahl der Offiziere, welche
ſich freiwillig für den aktiven Dienſt in Egypten melden, iſt ſo groß,
daß die Beamten im Kriegsminiſterium kaum hinlänglich Zeit finden,
den Empfang aller diesfalls einlaungenden Briefe zu beſtätigen.
Das Truppenſchiff „Malabar“ iſt am 13. Juli Nachts in Gibraltar
eingetroffen und nach Ausſchiffung des 56. und 47. Regiments am
nächſten Tage mit dem 46. Regiment nach dem Orient abgegangen.
Das 79. Regiment erwartet den Befehl der Einſchiffung. Die Pan-
zerſchiffe „Minotaur“, Azincourt“ und „Northumberland“ ſind von
Malta in Limaſol (Zypern) angekommen. Der „Minotaur“, das
Flaggenſc iff des Vizeadmirals Dowelt, mit einem Belagerungstrain
und 20 Geſchützen an Bord, ſollte am 13. Juli nach Egypten ab-
gehen. Der „Azincourt“ mit 783 Offizieren und Mannſchaft des
Schützenkorps und der „Nothumberland“ mit 806 Mann des Regi-
ments Süd-Stafford und einer Geniekompagnie werden die Ankunft
der Truppenſchiffe in Limaſol abwarten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Juli.

Der Kaiſer wird nach den nunmehrigen Dispoſitionen
bei Gelegenheit des diesjährigen großen Manövers des V. u. VI.
Armeekorps in Schleſien ſein Hauptquartier auf acht bis zehn
Tage in Breslau im königlichen Palais aufſchlagen. Der Mo

a e
eine Bruſtwehr, hinabſchaute über den ſteilen Bergeshang in
das Meer.

Nun freilich prallte ſie zurück, denn an der Brüſtung des
Altans ſtand Jemand, der ihr den Rücken zukehrte. Aber nur für
einen Augenblick war ſie erſchrocken, dann lachte ſie fröhlich auf,
denn wer anders konnte das ſein in dem langen Rock als
Wilhelm, der alte getreue Diener! Da wandte ſich Jener um,
und nun allerdings färbten ſich ihre von dem luſtigen Morgentanz

lichtroth gefärbten Wangen mit einer dunklen Gluth, denn ſie
hatte Berthold Landry erkannt.

Auch der junge Mann ſchien verlegen, jedenfalls war das
Roth auch auf ſeinen Wangen tiefer als gewöhnlich. So
ſtanden ſie ſich einige Sekunden ſprachlos gegenüber. Dann
verbeugten ſie ſich zu gleicher Zeit und unwillkürlich lächelten
ſie Beide.

„Tauſend Mal Verzeihung, mein verehrtes Fräulein!“
ſagte er. „Jch konnte nicht ahnen, irgend Jemand ſchon ſo früh
zu begegnen. Ich verliere am meiſten bei dieſer Begegnung“
dabei blickte er auf ſeinen langen Rock hinab „und ich weiß in
der That nicht, wie ich mich entſchuldigen ſoll. Aber mein Vater
ſchlief ſo ruhig und feſt der ſchöne Morgen lockte mich hinaus,
ich wollte einen Blick auf die böſe, trügeriſche See werfen, die
jetzt ſo ſanft dahin wallt, als habe ſie nur glückliche Menſchen ge
tragen. Verzeihen Sie mir, ich gehe ſofort.“

Marianne hatte ſich gefaßt und ihre Verlegenheit abgeſtreift.
„O nein,“ antwortete ſie lebhaft, „dann will ich gehen,

denn ein Gaſt hat überall den Vorrang. Alſo Jhr Vater befindet
ſich ganz wohl

„So hoffe ich,“ erwiderte der junge Mann. „Doch, in
der That“ fügte er lächelnd hinzu „ich darf nicht länger

bleiben

Fortſetzung folgt.

narch hat für dieſe Zeit Einladungen zu den größeren Feſtlichkei
ten angenommen, und zwar zu denjenigen, welche der Provinzial
Landtag in den prachtvollen Räumen des Schleſiſchen Muſeums,
tie ſtädtiſchen Behörden im Breslauer Stadttheater und die ſchle
ſiſche Ritterſchaft in den großartigen und glänzenden Räumen des
Generallandſchafts Gebäudes veranſtalten werden. Außerdem hat

der Kaiſer noch einen Fackelreigen der Breslauer Turner geneh-
migt. Ueber 100 fremdherrliche Offiziere werden während des
Manövers auf Koſten des Kaiſers in Breslau einquartiert.
Den heutigen Tag, Sterbetag der hochſeligen Königin Luiſe, ver
lebte der Kaiſer in aller Stille und Zurückgezogenheit. Die
Kaiſerin erfreut ſich, wie aus Koblenz gemeldet wird, des beſten
Wohlſeins. Wie es heißt, ſoll es in der Abſicht der hohen Frau
liegen bereits in den erſten Tagen nächſter Woche von Koblenz
wieder abzureiſen.

Die „ProvinzialKorreſpondenz“ meldet: „Seine Majeſtät
der Kaiſer und König haben die Jmmediatgeſuche der Geiſtlichen,
Kirchenvorſtände und Gemeindevertretungen aus den Dekanaten
Aachen, Bonn, Köln, Düſſeldorf u. a., in welchen die
Bitte vorgetragen wird, „die ſtaatlichen Hinderniſſe hinwegzu
räumen, welche der Rückkehr des Erzbiſchofs Dr. Paulus
Melchers auf den erzbiſchöflichen Stuhl zur Wahrnehmung
ſeiner Hirtenpflichten entgegenſtehen“, dem Kultusminiſter zur
Beſcheidung der Bittſteller zugehen zu laſſen geruht. Der Kultus
miniſter hat die Unterzeichner hiervon in Kenntniß geſetzt und zu-
gleich erwidert, daß er nicht in der Lage ſei, das Geſuch bei Seiner
Majeſtät dem Kaiſer und Könige zu befürworten.“

Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr v. Schlö-
zer, iſt aus Rom über Leipzig heute Nachmittag 12/, Uhr in
Berlin eingetroffen.

Wie ein Londoner Telegramm mittheilt, hätte das en g
liſche Kabinet wegen des Zuſammenſtoßes zwiſchen eng-
liſchen und deutſchen Matroſen in Alexandrien, wobei
den Engländern die Schuld beizumeſſen iſt, entſprechende Auf-
klärungen nach Berlin an das Auswärtige Amt gelangen laſſen.

Das Kriegsgericht hat, wie man hört, geſtern in
Sachen Meiling ſich ſchlüſſig gemacht. Das Erkenntniß wird
vorläufig nicht bekannt und deshalb vermag Niemand zu ſagen,
wie das Urtheil gelautet hat. Jn Friedenszeiten ſteht auf Landes
verrath Zuchthaus, und ſind mildernde Umſtände, Gefängniß.
Daß überhaupt wegen Landesverraths gegen Meiling vorgegangen
iſt, ſteht feſt, und eine ſchwere Strafe wird zweifellos über ihn
verhängt werden nur beſchränkt ſich dieſelbe auf mehrjährige
Freiheitsentziehung und auf Ausſtoßung aus dem Militärſtande
unter Entziehung der Ehrenrechte. Das Urtheil des Kriegsgerichts
wird zunächſt dem Kaiſer unterbreitet, und findet es die kaiſerliche
Beſtätigung, ſo wird es auch dann nicht publicirt. Die Umſtände,
unter denen der Verrath ſtattgefunden hat, verbieten ſogar die
Publication, und nur das Strafmaß ſelbſt wird nach einigen
Wochen oder Monaten bekannt werden. Die „N. Fr. Pr.“
erfährt zur Affaire Meiling noch, daß der in die Angelegenheit
verwickelte angebliche ruſſiſche Student Namens Riwlin, welcher
ſich kurz nach ſeiner Verhaftung im Gefängniß tödtete, weder
Nihiliſt noch Student war; er gab ſich für einen Jngenieur aus
und wollte, obſchon er ſchlecht Deutſch ſprach, nicht als Ruſſe
gelten. Jn der Eigenſchaft als Jngenieur wußte er ſich auch in
die preußiſche Admiralität einzuführen, indem er vorgab, eine
wichtige Erfindung im Torpedoweſen gemacht zu haben, die er der
deutſchen Regierung zum Kaufe anbot. Die von Meiling ver-
rathenen Dinge ſollen ſich auf die Lage von Seeminen, auf Tiefen
meſſungen für Stellen, die ſich zur Landunz eignen, und auch auf
wichtige, nicht allgemein zugängliche Signale beziehen. Riwlin
war offenbar nur eine vorgeſchobene Perſönlichkeit, namentlich
ſah er nicht aus wie Jemand, dem man viel Geld anvertraut.

Jn der vielerwähnten Münchener Landesver-
rathsſache hat das Reichsgericht, Erſter Strafſenat, unterm
13. Juli gemäß 9 49a, 49, 74 des Strafgeſetzbuches, 201,
222, 11, 7 der Strafprozeßordnung, 9 73 Ziffer 1 des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes beſchloſſen

1) Es ſei gegen Heinrich Philipp Jakob Wilhelm Reeſer,
auch Henri Charles Marie Baron de Graillet d'Oupeye ſich nen-
nend, geboren am 6. December 1852 zu Amſterdam, ſeinen Angaben
nach Journaliſt, in Frankreich naturaliſirt und in Paris wohnhaft,
zuletzt in München ſich aufhaltend, wegen drei real concurrirenden
Vergehen der Aufforderung zu einem Verbrechen 2) gegen Emil
Freiherrn v. Kreittmayr, 33 Jahre alt, verheirathet, ohne Ge
ſchäft, in München, früher Landwehrlieutenant und ehrengerichtlich
aus dem Offizierſtande entfernt, wegen eines Vergehens der ange-
nommenen Aufforderung zu einem Verbrechen und zweier Vergehen
der Theilnahme durch Beihülfe zu dergleichen Aufforderungen, gegen
beide unter 1. und II. genannte Perſonen unter Fortdauer der Unter
ſuchungshaft, das Hauptverfahren vor dem königlichen Landgerichte
München 1. zu eröffnen, 3) ſeien Max Brunner, 25 Jahre alt,
früher Kaufmann, jetzt ohne Geſchäft, in München ſich aufhaltend,
zu Baumgarten im Kanton Aargau in der Schweiz heimatberechtigt,
und Creszentiga Mooſauer, 26 Jahre alt, ledige Kleidermacherin
von Pemſtetten, Amtsgerichts Paſſau II., wohnhaft in München,
außer Verfolgung zu ſetzen, und Max Brunner ſofort aus der Unter
ſuchungshaft zu entlaſſen.

Kleinere Mittheilungen.
Weiße Schwalben.] Das bekannte Hotel des Herrn Franz

Prantl in Jenbach, „zur Toleranz“ benannt, beherbergt heuer ſeltene
Gäſte. Wie von dort geſchrieben wird, niſten ſeit Kurzem unter
der Terraſſe des Hotels weiße Schwalben, die ſich nicht ſtören laſſen
von der allſeitigen Beachtung, die ihnen geſchenkt wird.

[Der erſte Cholerafall] in dieſem Jahre iſt am Montag
in Charlottenburg conſtatirt worden. Ein Bettler wurde krankheits-
halber in das dortige Krankenhaus geſchafft, wo er an aſiatiſcher
Cholera geſtorben iſt. Zur Beruhigung wollen wir hinzufügen, daß
ſofort alle gebotenen ſanitären Maßnahmen getroffen worden ſind,
um einer Ausbreitung der Krankheit vorzubeugen

[Die Leiche des Braſilianers Konſtantin M.], der ſich
bekanntlich in dem Hotel de Rome in Berlin, durch einen
Revolverſchuß entleibt hatte, iſt, wie Berliner Blätter hören, auf
Veranlaſſung mehrerer dortiger, dem unglücklichen Selbſtmörder
naheſtehender Perſonen durch den Präparator am königlichen
Muſeum, Herrn J. Wickersheim, mit ſogenannter Wickersheim'ſcher
Jnjektion injizirt worden. Es iſt dies aus dem Grunde geſchehen,
weil man annahm, daß die in Braſilien lebenden Angehörigen
vielleicht den Wunſch haben könnten, den Todten noch einmal zu
ſehen. Jm Fall eine verneinende Antwort aus Braſilien hier ein-
trifft, wird die Leiche ſofort nach Gotha geſchafft werden und dort
in dem Siemensſchen Leichenverbrennungsofen verbrannt werden.

[Die Tochter des Dichters.]) Man ſchreibt aus Paris:
„Mlle. Marie Féval, Tochter des franzöſiſchen Romanciers, ein
reizendes junges Mädchen, nahm vor wenigen Tagen in der Capelle
von St.-Germain den Schleier. Der Dichter iſt vor Schmerz über
den Entſchluß ſeines Kindes ſchwer erkrankt.“

[Stilblüthe Der Preßausſchuß des im Monat Auguſt in
Neuwied abzuhaltenden XIII. mittelrheiniſchen Turnfeſtes verſendet
einen Artikel über die feſtlichen Vorbereitungen, in dem ſich der
folgende claſſiſche Satz findet: „So wird von allen Seiten das
Möglichſte gethan, um das Feſt in würdigſter Weiſe vorzubereiten.
Möge nun auch Jupiter Pluvius an den Feſttagen ſein heiterſtes
Mienenſpiel aufſetzen, damit die auswärtigen Turner in zahlreichen
Schaaren herbeiſtrömen und ſo dem Feſte die Weihe des Erfolges
verleihen.“

Ein neuer Beweis dafür, daß ſich das nationale Bewußt
ſein unſerer Landsleute im Auslande ſeit der Begründung
des deutſchen Reichs geſteigert hat, darf darin gefunden werden,
daß in den chileniſchen Congreß jetzt zum erſten Male ein Mitglied
deutſcher Nationalität, Dr. Franz Fenck, gewählt worden iſt.
Der Wahlkampf war ſehr heftig, doch iſt es den deutſchen Kolo
niſten, welche feſt zuſammenſtanden, gelungen, einen der Jhrigen
durchzubringen. Hoffentlich wird der deutſche Sinn der Koloniſten
in Chile durch dieſen Erfolg eine ſowohl für ihre Beziehungen
a alten als zum neuen Vaterlande vortheilhafte Hebung er
ahren.

Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten macht die
Behörden und das Publikum darauf aufmerkſam, daß bei dem
günſtigen Stand der Feldfrüchte im laufenden Jahre und bei der
in erfreulichem Maße andauernden Steigerung des Ver-
kehrs in den großen Jnduſtriebezirken des Landes in den kommen
den Herbſtmonaten eine erhebliche Verkehrsbewegung auf den
Eiſenbahnen zu erwarten iſt, infolge deren die Anſprüche an den
Betriebsmittelpark der Eiſenbahnen aller Vorausſicht nach das
gewöhnliche Maß nicht unbeträchtlich überſteigen werden, und
richtet an die Behörden und das Publikum die Bitte: erſtens, für
die möglichſt beſchleunigte Beladung und Entladung der beſtellten
bezw. am Beſtimmungsorte eingetroffenen Wagen zu ſorgen zwei
tens, um thunlichſte Beſchränkung regelmäßiger größerer Fracht
bezüge, wie Kohlen, Fabrikmaterialien und dergl. in der Periode,
des beſonders ſtarken Verkehrs, etwa von Mitte September bis
Ende November, ſowie um vorſorgliche Anſammlung genügender
Vorräthe in den Vormonaten, damit vorübergehende Störungen
in Eiſenbahn oder im Grubenbetrieb möglichſt vermieden
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 19. Juli. Seitens der hieſigen Turner-

ſchaft aus den beiden Vereinen „Männer Turnverein“ und „All
gemeiner Turnverein“ haben bei dem am 16. und 17. d. M. zu
Gotha ſtattgehabten 3. Thüringiſchen KreisTurnfeſte 42 Turner
Theil genommen. Zwei von ihnen errangen dabei einen erſten
Preis (Diplom und Kranz) einer einen zweiten (Diplom) und drei
ehrende Anerkennungen.

Dürrenberg. Vielleicht iſt es manchem Leſer Jhrer ge
ſchätzten Zeitung von Jntereſſe, etwas über einen Badeort zu hören
der entſchieden dieſelbe hat wie andere Soolbäder und da-
bei durch ſeine Billigkeit eine Badereiſe auch denen möglich macht,
die nicht gerade mit Glücksgütern überhäuft ſind; ich meine das
Soolbad Dürrenberg. Wer den Amtsberg kennt mit ſeinen park-
ähnlichen Anlagen, an deſſen Fuße die Saale ihre brauſenden
Waſſerfluthen über das vorgebaute Wehr ſtürzt, wer einen Blick
von dieſem Berge in das reizende Saalthal mit ſeinen ſaftigen, von
Buſchwerk und Bäumen umkränzten Wieſen, ſeinen goldſchimmern
den Aehrenfeldern, ſeinen freundlichen Dörfchen gethan hat, wer
ſchon einmal an den Ufern der Saale bis hin zur Veſta luſtwan
delte, der wird mir auch recht geben, wenn ich behaupte, daß auch
hier die Natur nicht karg geweſen iſt in Austheilung ihrer Gaben.

Man ſteht hier mitten auf dem Schlachtfelde, auf welchem
Heinrich J. die Ungarn ſchlug. Ein Denkſtein in der Nähe der
Gradirwerke erinnert noch daran. Sehr bequem ſind auch die
Schlachtfelder von Roßbach, Lützen und Großgoörſchen zu erreichen.
n iſt Bahnſtation. Welche Leibesübel zu ihrer Hei
lung Soolbäder erheiſchen, das zu beurtheilen iſt Sache des Arztes
Hier finde ich als Badende beſonders ſcrophulöſe Kinder, an Rheu
matismus und an Tuberkuloſe leidende Perſonen. Ein möblirtes
Zimmer mit Kammer iſt ſchon von 6 an pro Woche zu haben.
Dazu iſt der Lebensunterhalt nicht theurer, als in andern kleinen
Orten. Noch ſei hier bemerkt, daß auch ein Zimmer zu Jnhalationen
eingerichtet iſt, und daß Arzt und Apotheke zur Stelle ſind. Wem
alſo Soolbäder verordnet ſind, wer die ozonreiche Luft der Gradir-
werke athmen ſoll, der verſuche es mit Dürrenberg, er wird über-
raſcht ſein für billiges Geld zu finden, was er anderwärts mit ſehr
theuren Opfern erkaufen muß Geſundung für ſeine Kranken.

Als ein in der hieſigen Haganſchen MaN. Erſurt, 19. Juli.
ſchinenfabrik beſchäftigter Schloſſer geſtern Abend gegen 8 Uhr nach
ſeiner in dem eine Stunde von hier entfernten Dorfe Büßleben be
legenen Wohnung zuruckkehrte fand er ſeine Frau und 2jährige
Tochter mit halbdurchſchnittener Kehle röchelnd in einer großen Blut
lache, den jährigen Sohn aber mit durchſchnittenem Halſe bereits
als Leiche vor. Die Frau, welche ſchon ſeit Jahren an Geiſtesſtör-
ung leidet hat die unglückſelige That mit einem Raſirmeſſer voll
bracht. Noch gegen 6 Uhr wer ſie von Nachbarsleuten vom Felde
kommend bemerkt worden Jn einem lichten Augenblicke geſtand die
Unglückliche, daß ſie nach der Ermordung des Knaben auch die Tödt-
ung des Mädchens beabſichtigt habe. Durch das Wimmern deſſelben
wurde ſie jedoch von der vollſtändigen Ausführung abgeſchreckt.
Wahrſcheinlich hat ſie, als ſie auch ſich zu tödten verſuchte, die Be
ſinnung verloren. Durch die ſeitens des Ehemanns ſchnell herbei-
geſchaffte Hülfe wurden Mutter und Tochter von dem Tode durch
Verblutung r gerettet.

Sool ad Sulza. Durch die endlich conſtant wer
dende Witterung ſind die Wünſche unſerer zahlreichen Curgäſte
wohl befriedigt. Unſere neugegründete Meteorologiſche Station
hat bereits den Beweis geliefert, daß der Ozon Gehalt der Luft
in unſerem ganzen Thal dem der ſchleſiſchen Gebirgs Curorte
gleichkommt. Da auch die Temperatur, Windſtärke und das Feuch
tigkeitsverhältniß äußerſt günſtig ſich erweifen, ſo wird Sulza mit
Recht als klimatiſcher Curort neuerdings empfohlen.

Die neueſte Nummer der Sulzaer Badeliſte weiſt 922
Perſonen in 392 Parteien nach.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerlich deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. Rozinay in Leipzig aufdem Herrn St. v.
Neuerungen an Rundbrennern; dem Herrn W. Stavenhagen in
Halle a/S. auf ein ſelbſtthätiges Ventil zum oberſchichtigen Ab
laſſen getrübter Flüſſigkeiten; der Gräflich Stolberg'ſchen
Maſchinenfabrik in Magdeburg auf eine Dampfmaſchinen-
ſteuerung mit durch den Regulator drehbarer Expanſionsſchieber-
ſtange; dem Herrn A. Hogenforſt in Leipzig auf eine Ein-
richtung zum gleichmäßigen Einfärben des Schriftſatzes an Tiegel-
druckpreſſen; dem Herrn F. Prüfer in Weißenfels auf einen
Ausziehtiſch unter Anwendung von RollJalouſien; dem Herrn
G. Rieſe in Plagwitz b/ Leipzig auf Neuerungen an Knierohr-
biegemaſchinen, 2. Zuſatz zu P. R. 9661; den Herren Ramdohr,
Blumenthal u. Comp. in Halle a/S. auf ein Verfahren zur
Gewinnung von Magneſia und Salzſäure aus Chlormagneſium
dem Herrn A. v. urd Zt. in Göttingen auf einen Flug
Apparat, betrieben durch Elektricität; den Herren Könitzer u.
Reißmann in Saalfeld auf eine Meſſervorrichtung an Chamotte-
kapſelpreſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Napoleon I. als Theatercenſor. Eine neue Arbeit

von H. Welſchinger, der bereits ein Buch über das Theater der
großen franzöſiſchen Revolution geſchrieben hat: „La Censure sous
le premier empire“, berichtet nach Akten in den franzöſiſchen
Staatsarchiven und im Theatre frangçais allerlei heitere Geſchichtchen,
welche neuerdings zeigen, von welcher kleinlichen Empfindlichkeit der
große Napoleon war und wie wenig höher ſeine Cenſurbeamten
ſtanden, als die ſeines Neffen, welch Letztere einmal den Ausruf
„Foule d'imbéciles!“ ſtrichen, weil ſie fürchteten, die ſpottluſtigen
Pariſer würden aus der foule einen Achille Fould machen; Fould,
das finanzielle Orakel Napoleons III. und folglich Der erſte
Conſul erklärte es für „zu dumm“, daß der „Tartuffe“ und Vol
taire's Tancred als gefährlich von den Brettern des Theatre francais
entfernt werden ſollten, doch witterte er ſelbſt überall Anſpielungen,
verbot „Mérope“, verſtümmelte „Athalia“, „Heraklius „Cäſar's
Tod“ und andere Dramen des claſſiſchen Repertoirs der Franzoſen,
ließ Dupaty deportiren, weil in ſeiner höchſt unſchuldigen Operette„lAntichambre ou les Valets entre eux“ ein verſeckter poli,
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t die Wei Hand. Decbr. Jan. .4 bez. Spiritus pr 100 Liter à 1000 e Waſſerſtand der Unſtdem Hpen, o Kilo Mittelqualitäten 212—-225 feinſte bis m 7 Liter o loco ohne Faß 18,5- 48,4 bez o am I9 Juli 1,41 Meter er z Brückenpegel bei Straußfurt

e eizenmehl Nr. 00 31,00—30,00 59. 50 se e e h er de e de andern 2n 35. St An 4eer tnur., Kündigungspreis 2 t hmen Gerſte 1000 Kilo zeigten ſich die erſten Proben von neuer Waare, per 100 Külogt wer W s o W S der Elbe bei Dresden am 19. Juli 116 Eentime
d Preiſe r der aevildet. bez, Juli Aug. 20 3520,40 77 n Errttr de 7 een Gerſtenmalz 50 Kilo 1450-15 Sept. Ock. 19,90 19,95 bez., Oct. Nov. 19 h 50 2 beden Hafer 1000 Kilo 162-—168 abfallende Sorten billiger. Nov. Dec. 19,60--19,65 bez. e bez. Börſennachrichtdas w. on klugen trockener Waare 25. geringere Waare Breslau, den 19. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt Berlin, 19. Juli. Die heutige t
und giaig 7000 Kilo ohne Angebot. Mit dig. en 47,60 bez., Sept. Oct. 47,50 i u Weſentlichen in recht feſter Sang e zr e ler 50 e r 260--275.4. 141,00 bez. Juli Aug. 15900 et r jed e n m konnten ſeh

W Sgrleh Kilo Whaltend W 7 o S u c Sept. Octbr. 57,00 bez. et Nevbr. ſo im h gſape lebhafter und n r r
d De g v r: Schön. elangreiche Umſätze für ſich. r di reacht Kkbot do i o h t Kartoffel Rüben Stertin, d. 19. Juli Weizen matt, loco 198,00-220,00, Riung waren in e Wie für dieſe günſtige Stim

iode, Sulurgl 50 Kilo 2 re pr. r en watt d c bez. Sept. Oct. 197,50 bez. wohl r aber auch diedj g z C 9,00 i iti i ie über di 5r bis ne 5,25 hieſige 5,50 Juli Aug 145,50 bez., Sept /Oetbr. 0 be Slt Rilr vr r die Ernteausſichten und Tie
ender Futterme ilo 8 Sept. Octbr. 269,00 bez. Rüböl matt, 100 Ki pr. haltig befeſtigenden Ei znduſtriebezirken übten einen nachKleie, Roggen 50 Kilo 5,90—6 Weizenſchaalen 5,40-5 Juli Sevthr matt, 100 Kilogramm pr. 9 genden Einfluß auf die Stimmung aus. iingen Weizengtleetlete 5,80—6 Weiz /50 e a W T e 58,00 bez. Spirikus höher, gehend trat in Folge von Realiſationen ine Abichwachnn W
ieden De eugzen gleich J ge loco ohne Handel, ſpätere Termine 7,25 Sept. Oct. o de u e bez. An ſEeptrr. erno e We Anlage e en e T gute Feſtigtet fur

e en. Tuſf; feſten s 9Hamburg, d. 19. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine konnten ſich, der Haupttendenz entſprechend, bei h ſt

ig. Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. Juli. Landweizen 220—232 engl.

matt. Roggen loco ſtill, auf Termine matt Wei JuliWeizen pr. Juli-Zug 19900 Sr. 198,00 G. Sept. Oetbr. 195,00 Se u. 6.
oggen pr. Juli Aug. 135,00 Br., 134,00 G., Sept. Oct. 135,00

licher Regſamkeit zumeiſt etwas höher ſtellen.Zer übrigen Geſchäftszweige ſo feſt V g.
Verkehr. Der Privatdiskont wurde mit 35 für feinſte S 7
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche é er

rner-„All Swevalt Sagen nenrr 167-—170 alter 152 Dbo de Da 3 er i Gerſte matt. Rüböl feſt, locoh e iergerſte andgerſte ;00, pr. Octbr. Spiritus ruhi i 39* actien in feſter Haltu r mäßiN. V 140 165 pr. 10060 kg. Waſdeburger Verſe, d. Slit Aug. Sept. 40 Br. Sept et 40 Brn c Viod o r d men nd und de ehe um; Franzoſen und
urner Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 49,40.4. Wetter: Schön. S den Fonds find öſterreichiſchungariſche Reuter s Von den frem-
rſten Berlin d. 19. Juli. Weizen loco behauptet Termine we- Anmſterdam, d. 19. Juli. Schlußbericht. Weizen auf Ter lich lebhaft zu nennen bevörzugt waren un ar als feſter und ziem
drei nig verändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis per 1000 mine niedriger pr. Novbr. 290. Roggen loco und auf Termine ſiſche Anleihen und Ruſſiſche Roten Ware vſq Goldrente, Ruſ-

Kilogr. Loco 200--230 nach Qualität gefordert ſchwimmend Nur pr. Oct. 173. Raps pr. Herbſt 358, Frühſ. 365 Fl. auch Ttaliener mehr gefragt. Deutſche und pr und lebhafter,
z ge- bez. m pr. die Monat bez. Juli Aug. 204,5 nomin., üb loco 344 pr Herbſt 33 Mai 34/,. fonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig Paehhe Staat

ge Aug. Sept. S bez. Sept. Octbr. 196,5--197,25--197 bez. London d. 19. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit tenbriefe meiſt unverändert inländiſche Eiſenb fand und Ren-
da Oct Nov. bez. Nov. Dec. bez. Dec. Jan. 1883 lestem Montag: Weizen 23,790, Gerſte 15,170, Hafer 38,150 und theilweiſe gefragt. Bankactien waren r feſt

d da bez. Roggen loco behauptet kleines Geſchäft, Termine be Quarters. Weizen nominell. Angekommene Ladungen ſehr ruhig haft Disconto-CommanditAntheile, Deutſch 8 und mäßig leb
nacht, hauptet gekünd. Etnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr Mais feſt, andere Getreidearten träge. mer und ziemlich belebt. Induſtrie api X Bank c. etwas hö-
e das bez. Loco 148--160 nach Qualität bez. rufſ. u. poln. Liverpovl, d. 19. Juli. Baumwolle (Anfangebericht) weiſe höher und belebt; Montanw t r meiſt recht feſt theil
park bez., inländ. 153-—159 ab Boe dieſe Muthmaßlicher Umſatz 12 Balle engeericht Popkehr h werthe zu ſteigenden Courſen iez. ihn u. Kahn bez., pr. dieſen Mo F. n aßlich iſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport gutem Verkehr, namentlich Laurahütte und D gurſen inAn nat 149,75-—150,25--149,25 bez. Juli Aug. 145 145,5 bez. 13,000 Ballen, davon 8000 Ballen amerikaniſche. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren feſt und hie De Union.
VBli Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 141,5-142,25--142 bez. Oct. Liverpool d. 19. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um und Marienburg- Mlawka etwas anziehend und i Hverſchleſiſche

von Nov. 146,5 Ia 25 vbez., Nov. Decbr. 139 139,5 bez. s 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 9060 9 len. reichiſche Bahnen recht belebt, Galizier, Nordw dere „Heſter-
ne r Decbr. Jan. 1888 be 7 Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. Unverändert. Middl. amerikaniſche Juli Auguſt Lieferun e Weſtbahn c. höher. n eſtbahn, Böhmiſche

wer große und kleine 120—190 nach Qualität gefordert Ha- Auguſt September Lieferung 6125 Septembe g 6732 Courſe um 27, Uhr. Abgeſchwächt. Lombwan fer loco unverändert Termine wenig verändert gekünd. 4000 October November Lieferung 9e, Sia Februar Lioſ e ſen 582,50, Oeſterr. CEreditactien 552 50 n Franzo
re I e e 138 pr. 1000 Kilogr. Loco 130--170 6*“32 e G Lieferung 97,62, Laurahütte 127,75, Darmſtädter Bank r St. Prior.ichem S g r r vepte Petroleum. Berlin d. 19. Juli. Petrole.m 100 Ks loet r Bantverein Bergeiche Aug. Sept. Oct. 133 bz. per dieſen 223 g locy Freiburger 104,75, Mainzer 104,00, Rechte Od rby Je der 32 133 bez., Oct. Nov. bez. Mais loc bz. per dieſen Monat 223 bz. Hamburg. Petroleum ſchleſiſche zalizier 137,75, B eruferbahn 18050, Ob5 n e oco unver ruhig. Standard white loco 6,90 Bf., 6,75 e. m ſchleſiſche 248,75, Galizier 137,75, Buſcht rh die ändert ek nd. F m white loco 6,90 Bf. 6,75 Gd. r. J 5 n wr 5 ch e rader Ba n 7 25ichen. Loco e r r en ne Pianino 73 S vremen (e dine r tat n r diuſſe eſterr. eHei bez., Juli Aug. bez. Sept /Oct b v ite loco 6,90 Bf., pr. Aug. 6,95 Bf S o Dototr ,75, Ruſſen neue 88,37, R erH ez. Erbſen pr. 705 b Be 9 pr. September 69,62, Oeſterr. Goldrente 80,75, U Ruſſen 1880errztes. z., pr. October December 7,30 bz. Schlu e 80,75, Ung. Goldrente 102 1Bee nlirtes pr. September 172, Bf., pr. September December 189, 75.75, Marien üng. Credit Ung. Esc. Reue üng75, Marienburg 120,50 Neue Ung.

aben. /4 eeinen Berliner Börse V. 19. Juli. er iſch-Märtiſ h. Bant 57 115 00b33 Mechernich Dividende 1880 s z eionen Berliner Caſſenverein d Je 3 echernicher 3 13 177,906G Berli 59h10 10 199,50 Vhönix, Bergwerk, A. 7 erlinAnhalter Lit. u. Fiſg 102,506S nene nie nes e ne re e ehezluto, Bergwerks-Geſ. St. eüber Frrſſche Reichs Anleihe T 102, 906 Bern Creditbauk 6 6 106. 00B Salzwerke Segcſiorß 7 e e BerlinGörlitzer in 02, 75 B Souverreiguß 20,386Gſehr Konſolidirte mihe m 18t; ohrreer s eſiſche gJinkhütten sie 6 t 33 F. u 193,23 Dein eh. Stice r 16,30638
do. o. t 412 85, 25 o. St. Pr. (41 *5. Lit. los son. ne nun u d i 1365-60b38Thale, et o7 00818 B. Potsd.asdev. F. 4'* 101-258 e ri Ma do. I85 1 101,006 e d. 109,256 Weſtfäl. Draht-Jndufir. 9 136.256 Berg u E. 4 102, 808 ſterreichifche Banknoten 170,05b;nach StaatsSchuldſcheine 3 99,256b3 b. Anſt. neue 423 623 99,00 Wiſſener, StammPr. (6 71, 25636 .„Stett. II. Em. gar. 31 4 1101,49b3 o. Silberguldenm ve Wert Zu da r b o i „25b3 de in m z 4 1601,4063 Ruſfiſche Banknoten 205,95bI Pe- preu e Prov. g. 41/2 „20bz do. Effekt. u. Wechſ. h en 5bz Bres m. do. 4 10! 46bzihri Sandſchafttiche Centrral 4 101,406 Fffekt. u. Wechſ. S reslauSchweid.Freib. R. 412 102,809333 Reumärkiſche e fie do g er 5 133 GEiſenba n t und Stamm- m u 102,80Bt U ſFSfſvreußiſche 291, 734 27 itä 79 5 t Prämienſchluge. e t nen e er e rketer t Alahesſtör S Pommerſche 91, bz. 5Zannoverſche Bank 5, r n n m. 4 Den ez an rſche gunoverſge Bank 512 5 106. 80628 ten e t e 21, 90526 do. 3 gar IV. Em. 4 100,806Gvoll S do. Aſa 102/506 e hat i. ln e 182, 86879 do. VI. Em. 105, 2608 Bresl Juli. Auguſtde St e e e e et tet e e.l ie S e. 4 Rorddeutſche Bant 3,99 b Berlin Hamburg J 14 r 2 Magdeb lberſt. v. 5 412 (102, 50b3 B Meckl „Fr Fr 17 1 93/1z 37 25 4 c 4/1 279Tödt- S Schlefiſche r 3 ßKordd. Grund r 10 2167 25 B Breslau Schwd.Freib 792 33 eburg-Leipz. Lit. A. 412 105,906 Oberſcht. è h 25 176/23/,Weſtprenß., ritterſch. 31291,708 Heſt. 5 credit 0 48, 90b26 Halle-S z 4834 42 104. 756 o. do. Lit. B. 4 161,50B Rechte Oder- Ufer 252,2ſelben do. do. 4 101,306 eſt. Krd.-A. p. St. 10 50b3 r u bener 0 6 18,60b36 Magdeburg-Wittenberge 3 84,50636 te Oder- Ufer 1812/1 183

reckt. ein e t e ten e es t i e de e SgeteegeeiJ w 2 8 3 v. 5 b J 7 9 ze Ve- Fur und Renmarkiſche 4 101606 Reichebauk 6 623 150002 r gar. 4 0 27,303 Riederſchleſiſch-Märk. I, S. i 3378 377. Rordweſtb. 3700
erbei- SPommerſche 4 1 161606 d s 55/6323 6063 A. C. D. R. (32 10 110 2748,70b3 Oberſchleſiſche gar. V. 3!/2 re Südb. Lomb. 7durch ofen t 00808 W s 3 i 86,50656 a r 756 37 gar 3if2 F. i n 4075 Tſche 6,75 len ſo erein 6 108, a 94,00b36 G. Darmſts r aen Weſtfäliſche 187 Weimariſche Bank 5 n 7 u l ne e gar. 400 103,106 e v 160 161wer e l 11101-80 Weimar Gera gar. 21334 Oſtpreu iſche St 1879 42 105, b Diotonto Geſellſch. 209/210/2 lgäſte DESchleſiſche 4 100,90 B IJnduſtrie- Papiere /256,3963 Rechte r t re Preuß. Boden Cret /210/2 213/41/2Fad. Pramien- Anleihe 67 132,30b3 Amſterdam Rotterdam 7 712 143,: Rheiniſche 1I1. Em. v. St. gar. (42 103, 903 Seſterr. Ered. Anſt. 561563/5 Ftion do. 35. Fl. Obligation. 215,258 Baza AnſſigTeplit 43, 20b38 II. Gm. v. St. gar. 412 Dort a stion „2 zar T uſſig-Teplitz 14 143 do. do. von 62 o. 70 rtmund. St. Pr. 9812/1Luft Bayr. Krinen Ant z 4 133, 90bz Brauerei Ahrens 3 u. r a 134,20636 RheinNahe v. Lt. derei. u 733 Laurahütte zBraunſchw. 20-Thl. L. p. St. 98,40 do. Böhmi 13 EliſabethWeſtb. gar. 5 5 I Schleswig Holſtei 2 198,106 Oeſterr. 1860er 6/4/3

hmiſches 9 9 1154 gar. (5 5 590,90v636 leswigHolſteiner r 5LölnMind äm. Anleihe 3!2 12 ,396 Gali B. 72 12 193,90 G dre e e n et e n e e aPr. 21126, o. önig adt 90 n Franz.-Staa b. 6 615584, 5 00. IV. Seri S o z Papierrente Cn e e ehe e e e emi Meining. Looſe prg Stick *27 236 Jahr Loheoldeh. 09 123 69,506 u iner 5 5 480,9063 o. VI. Serie i 102,752 ſen, 1880er T ht 27. 23b2 Chem. Fabr. Leopoldsh. 124 5 Numßnier 3 23 159 2 „758 Ruſſen, 1880er 114.Sldenb. 40- Thlr. v. St. ne P re 134883 a 72 S i o roh922 Ausländiſche Fonds e e n e en le I e neni Silenburger Cattun 146, 60 üdvſt. (Gomb 345 33*3, 50 1 Zur Pra 397 4e e Werd Rente' d iſt ahnte Sörtiger i n nen auſ we. ist r. ret len t v c le An S So rei 85.666o. er-Rente 15 66,2 „90bzG gar. m. 5tente Oeſt. Credit 58er p. Stück. 2 n n Zerl. 5 8350 r 5 312 79, 75b36 de d. zur 1y. u.e n e e en e ne alle meeen in c o. 327,508 Cgels z 2 s Gneſ 95. 00218 RudolfB. gar. 5 8525636 dr Aer z zen 00b1 G r 1262,75 er do. 1872er gar. 5 mir Leipziger 86t do. Staats-Obl. é 103,703 d. Se 0 15, 40b3 Rechte T ahn. (5 22 5 16 5036 embergCzernowitz gar 5 179,756 r86 V. 19. Juliſchen e z 5 83 5048055 3 n rie 2 20 Saathaga viervah n 1 o 82 u 5 85,206 T einen e Anleihe von 1877 5 S do. Linte, Breslau. t Weimar Gera 7 er r Deutſche Reichs Aieber t z 83.342806 do. 633 e v 6146,006; G Oerr. r alte gar. 3 u S preiv 85. 102,16Ein- e. lielai eligat. 74;608 d Sheekerner e. i3 20 Vom St oälere. g3 neue I. Em. 5 102; d. o. 16 siegel z. Srämien ginkeihe 65 er d et o agt erworbene Eiſenbahnen t. B. Cbekher 3 57.208 l aeinen do. Boden-Cred. 5 a ageufabrik Ue 3 29, 158 Bergi z f. Reich. Pard. (Süd. N. Verb.) do h 4 31,50PHerrn Türtiſche Anleihe 65 fr. 12,00 ordhäuſer Tap.-Fabr. 7 119,906b3 ergiſch. Märkiſche St.-Act. 4 125, 753 Südoöſt. Bahn (Lomb.) gar 3 283, 26 81,65616rohr- Ungariſche Goldrente 6 102, 10636 Der len ſchaſt 14150636 do. 4 35,606 T. 33 nene gar. 203.6036 55 J 706

g h e n e ne gen ehe rin t e e n e ezur 7 M „Poſener do. 4 37 40bz G o. ſtbahn gar 7 8 u. 7. 99,006ärtiſch 4 4 9 703 do. von 1830 2 un r Hwpotheken. Certifieate BergwerksHüttenGeſellſchaft. Rath halt et ine u ben Sie ver n n
z. xXu u e ab. r db 7 9. mit 5 C o. bou 847er u. Preuß er ge eee 31 ee d mit venen n 20 r i t do. do. 1882 68 el 7eiotte h er Se e ine pa Z. hart Rignetſats gar 87,806 1007. 1 107do. 102, 7063 de n 82, HKamun A. in Sterl. St. do. 4 3/25 bdu. Br. Bod.-6. ry u tn S Wiſaei z kabrlarrir a t e t d 101, 008 I See dar. 7,7 do. e. x 192

S r e e h. n ln i n ehſenee ee e ze,r Wer en 105 Sraraſsweiatt Soblen 6 2 i er do. 1 101,00b; Zere 3340 250 101, 708977 u v W. 132;780 do. abge 10 a. l o 35323 Tyinger J ar. J 213,40646 h T s 102,503 do. Lo ut'i. A. s 182do. do. 5, do. abgeſt. 300 M. r. gar. do. 102,00b3 „Swolenſtk gar. S (91,59b3z do. do. Lit. B. e 95,iſchen de 55. do. 08 do. 600 St. 337740 e Fſäſan Kos ow gar. 5 599.3 an. 2* 2 5tchen, 33 räcz, 100 e ris d. e i 2 i r hin Boloßns e 5 56: 1003 Sehr ger n rivris et 38

T e Gmu. 2 3 7o e ü tee net EiſenbahnPrioritäts-Actien und et armemten hy'ſche 2105, Sei We (128 2,5Lornf e de i e Obligationen. BarſchanWien. r I PEudd. Bod.Cred. la do. do. St. Sr. T Em. 5 1190 6l u e tn S 7 e 888 Gr. Ruff. Staatsbahn gar.! 8 65, 7062 ar än.ga r h n Sag 213 13 h W m. f. et S a Wechſelcours hrnig 792 L. B. o. 312 53.506 b 685,60h ankPapiere. rder Hüttenverein do. do. L. C. 3 i 33.3001 Grr1-23 tage 1872 5 85,156incais Wo bei den Effekte 4 KölnMüſener Berg T 5 43 do. IV. Serie 102,90B S flacher von 1872 b 82,75ingen, nie n eben W en e t u 7 de n. Sr. 102-908 Jmſterdam 109 Fl. 199,856 Sir en er. iäſar's Dividende 1880 1881 önig hell 9 37, i5636 do. VII 42163,80 6 don 1 S. s T. 20, 1350 do Gewerkſch. 4 103,406Aachener Disconto Zauchhammer 7 i t 102,506 e er 100 Fr. tagt do. s 161,286zoſen, Aug. D. Handels Gseſ, 6 397,56bz6 Louiſe Tiefb 31,00b do. VIII. Seri. Tr 5 202 ien, öſterr. W 8 81,300 do. Em. 1876 5 56Z. „Geſ. 6 7 656,907 zu I ſ6, 40v16 ix eri 202, 50 W. 166 Fl. T. 169, weipziger S 104,508erette Zuſſerbawer Bent r r „9063 Nogdeburger r e 1 do. I Setrie 8 1062 etersburg 100 SR. 3 ziger Stadt Obl. 1868 4 104, 10 Pi r l Marienhütie 33 146 h arſchau 2 23 da do. 1876 i 104poli, ant f. Kheinl. u. Weſtf. II 2 32, 25616 do. Len: h do. Kordd. ötirere; e 709 e in m St. Act. 3 135:58
186, 3 Dideoeto Serlin Wechſel 400, Bomrurd 590 bo. St. Prior. b v



Bekanntmachung.

eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen Betriebsſtelle mit
beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

Halle (Saale), den 16. Juli 1882.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Geheime Poſtrath

Braune.

Bekanntmachung,
Am 26. Juli d. J. wird zu Niemberg im Regierungsbezirk Merſeburg betreffend den Umtauſch der gekündigten 4 Obli

gationen der Stadt alle a/s vom Jahre 1867
gegen neue 4 Stadtobligationen von 1882.

Wir unterzeichnete Bankfirmen haben die von der Stadt Halle a/S.
auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 23. Juni 1882 emittirte 409/ Anleihe

von 1500000 übernommen und offeriren den Jnhabern der durch Bekannt-

Halle a/S., den 18. Juli 1882.
Amtliche Verkaufsſtellen

für Poſtwerthzeichen beſtehen

4. in Halle:
1) beim Kaufmann Herrn C. c Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.
3) beim Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
4 G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.

L. H. Beeck (in Firma Evuſt Voigt), große
Klausſtraße Nr. 22.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.

4 4 v5)

6 4 J 2 Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.
R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.

9 Julius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
10) Peune, Leipzigerſtr. Nr. 77.11) Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.12) Adolf Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.
13) Leonhard Pfeiffer, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
14 Otto Seeger, Dorotheenſtraße Nr. 11.
16) Stade, große Steinſtraße Nr. 36.16) eorg Schultze, Poſtſtraße Nr. 12.
17) J. Leutner (in Firma J. Neumann-Berlin),

Geiſtſtraße Nr. 3, und

18) Königsſtraße Nr. 53.19) E. gr. Ulrichsſtraße Nr. 54.20) n C. Matthes, Steinthor Nr. 6.20) Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
22) Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße Nr. 29.
24) C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
25) Guſtav Preißer, Karlſtraße Nr. 15.26) Lonis Wille, Friedrichſtraße Nr. 25.
27) Grimm (in Firma Hüniche), Steg Nr. 17.28) Poſamentierer J. E. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.
29) Buchbinder E. O. Bürger, gr. Steinſtraße Nr. 14;

B. im Landbeſtellbezirk:
1) bei Herrn Gaſtwirth Nagel in Dölau,

2) C. Reiche in Dölau,
3) C. Schmalfuß in Paſſendorf,
4) G. Köppe in Nietleben,
5) C. Hartkopf in Lettin,
e re Kramer in Diemitz,7) Friedrich Nachtigall in Lieskau,
8) Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg,
9) G'coaſtwirth Stemmler in Morl bei Teicha,

10) Guſtav Engel in Dieskau,
11) Guſtav Riegel in Rothenhaus bei Nehlitz,
12) Gcoraſtwirth Engel in Holleben,
13) Bäckermeiſter Karl Stock in Canena,
14) Kaufmann Rudolph Specht in Wörmlitz;

C. in Giebichenſtein
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 254.,
2 7 Ed. Be er, Reilſtraße Nr. 36,3 F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1a.,

Maler A. Hoffmann Burgſtraße 15.
Kaiſerliches Poſtamt Rr. 1.

Wüirtgen.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den S 24 der StraßenPolizei- Ordnung vom 15.

September 1879 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bis zum
1. September d. J. die Regulirung der Bürgerſteige:

a) auf der Weſtſeite der Merſeburgerſtraße,
von Nr. 30 bis zum Leipzigerplatze,

b) auf der Nordſeite der Jägergaſſe,
c) auf der Weſtſeite der Ankergaſſe,
d) auf der Südſeite des Jägerplatzes,
e) auf beiden Seiten der Auguſtaſtraße,
t) auf beiden Seiten der Dorotheenſtraße, und
g) auf beiden Seiten des Mühlweges, auf der Strecke zwi

ſchen Bernburgerſtraße und Kirchthor,
ſoweit dieſelbe im Einzelnen noch nicht ausgeführt ſein ſollte, durch Legung von
GranitTrottoir- Platten und Einfaſſung mit GranitBordſchwellen bewirkt
werden muß.

Es wird den betr. Hausbeſitzern in dieſen Straßen anheim gegeben, ſich
wegen Ausführung reſp. Beſchaffung des erforderlichen Materials mit der
ſtädtiſchen Trottoir-Commiſſion Vorſitzender Herr Stadtrath Helm) rechtzeitig
in Verbindung zu ſetzen.

Sollten einzelne Hausbeſitzer die Herſtellung des Trottoirs nicht bis ſpä-
teſtens zum 1. September er. bewirken, ſo wird letztere im Wege des admi-
niſtrativen ZwangsVerfahrens nach zuvoriger event. executiviſcher Einziehung
der entſtehenden Koſten erfolgen.

Halle a/S., den 18. Juli 1882. Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Nachdem die Ernte begonnen, wird zur Warnung darauf aufmerkſam ge-
macht, daß das unbefugte Aehrenleſen und Stoppeln an Feldfrüchten je nach
Umſtänden als Diebſtahl nach 9 242 des Strafgeſetzbuches oder als Uebertre-
tung nach 925 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 ſtrafbar iſt.

Halle a/S., den 13. Juli 1882. Die PolizeiVerwaltung.

's LocomobilenMar shall Freſchmaſchinen,

wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim General-Agent

J

machung des hieſigen Magiſtrats vom 26. Juni er. gekündigten 4 Obliga-
tionen der Anleihe von 1867 den Umtanſch derſelben in 4 Obligatio
nen der neuen Anleihe mit Zinſenlauf vom 1. October er. ab, al pari, ſoweit
der Ausgleich durch die neuen Stücke à 1000, 500 und 200 .4 möglich iſt und
unter der Bedingung, daß die Annahme dieſer Offerte in der Zeit

vom 12. Juli bis 8. Auguſt er.
erfolgt.

u dieſem Behufe ſind die 4/, Obligationen unter Beifügung eines
arithmetiſchen Nummer-Verzeichniſſes bei einer der unterzeichneten Firmen zur
Abſtempelung einzureichen. Ueber den Umtauſch der angemeldeten Stücke gegen
die neuen 49/0 Obligationen wird ſpäter eine beſondere Bekanntmachung erfolgen.

Halle, den 11. Juli 1882.
Hallescher Bank- Verein von Kuliüsch,

Kämpf Co.
H. F. Lehmann.

Reinhold Steckner.
Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.

Wir beabſichtigen von der Länderei des Domänenvorwerkes Grananu
ca. 500 Morgen in Abſchnitten von 50 bis 100 Morgen, event. auch in grö-
ßeren Abſchnitten auf 12 bis 18 hintereinanderfolgende Jahre vom 1. Januar
1883 freihändig zu verpachten.

Die Pachtbedingungen liegen auf unſerm Geſchäftszimmer Königsſtraße
Nr. 400 part. in den gewöhnlichen Dienſtſtunden aus und können gegen Er
ſtattung der Abſchreibegebühr bezogen werden.

Pachtliebhaber werden erſucht, dieſelben dort einzuſehen und ihre Gebote
ebenda verſiegelt abzugeben.

Halle, den 7. Juli 1882.
Der Bruckdorſ-Nietleben'er Bergbau-Verein.

Achte verbesserte Auflage.Muſikaliſcher Hausſchatz.

Bereits 30,000 Exemplare verkauft.
Concordia.

Anthologie classischer Volkslieder
für Pianoforte und Gesang.

Erste Lieferung à 50 Pfennige.
Diese Sammlung, deren Absatz für ihre Gediegenbeit bürgt,

enthält über 1200 unserer herrlichen Volkslieder und bietet allen
Freunden volksthümlicher Musik eine willkommene Gabe.

Soeben erſchien
Robert wittmann's

Unterrichtsbriefe für das Pianoforte
in progeſſiver Folge bis zur Höhe der vollkommenſten

Eleganz und Correctheit, Technik und Nuancirung
nach den Grundſätzen der rn Meiſter arrangirt.

Zweite Auflage I. Cursus à 3 Mk. 50 Pf.
Wittmanns Unterrichtsbriefe ſind das beſte Lehrmittel für den Pianoforte

Unterricht.

Leipzig, 1882. Moritz Schäfer.
Meinen neuen Dampfpflug,

Fowler's 2 Maſchinenſyſtem, empfehle bei mäßiger Preisſtellung
zur gefl. Benutzung. Louis Pröschel, Teutſchenthal.

Sonnabend den 22. d. Mts.
perhalte ich einen Transport
4 Belgischer Arbeitspferde

FIax W elsoh.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines ElementarLehrers

an unſeren ſtädtiſchen Schulen iſt vakant
und ſoll ſofort wieder beſetzt werden.
Der Gehalt beträgt 750 ſteigend
von 4 zu 4 Jahren um je 150 .4 bis

freie Wohnung oder 150 Mieths
entſchädigung. Auswärtige Dienſtjahre

werden bis incl. des 30. Lebensjahres
angerechnet.

Bewerber erſuchen wir, ſich unter
Einreichung der Zeugniſſe und eines
Geſundheits-Atteſtes bis zum 25. Juli
d. J. bei uns zu melden.

Staßfurt, den 10. Juli 1882.
Der Magiſtrat.

Stengel.
Für chron. Krankheiten, Bruſt

leiden, Aſthma, Bluthufſten bin ich
jeden Sonnabend von 2—3 Uhr
in Halle Laurentiusſtr. 6 II Trep-
pen zu ſprechen.

Dr. Steinbrück
in Bad Neu-Ragoczi.
Nach (0pelnhagen Christiania

A. 1. Poſtdampfer
„Dronning Lovisa“

von Stettin jeden Dienstag 2 U. Nm.
Nach 00pelhagen -Gothenbaurg:

A. 1. Poſtdampfer „Aarhuus:
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nm.

Direkte Billets Berlin Copenha-
gen, tour et retour, an der Billet-
Caſſe auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin. Näheres durch

Hofrichter Mahn
in Stettin,

W Durchgehende Billete Berlin-
Copenhagen, Gothenburg Chri-
stiania und Tour u. Retour, am Stet
tiner Bahnhofe Berlin erhältlich.
Eine Rittergutspachtung,
3500 Morgen, ſoll auf 16 Jahre cedirt
werden 200,000 Mark genügen zur
Annahme.
Friedr. Schiller in Halle a/S.

Das Wohnhaus Merſeburgerſtraße
15, beſtehend aus 6 Zimmern, 6
Kammern und Zubehör, iſt nebſt einem
offenen Schuppen, Fabrik-Comtoir u.
getheiltem Hofraum zum 1. Octbr. er.
zu vermiethen. Näheres gr. Steinſtr.
19 im Comtoir.

Jn beſter Gegend Mecklenburg's,
Stunde von Stadt u. Bahn, habe

ich mehrere Höfe von 400 650 M.
M. prima Bodens zu zeitgemäßen
Preiſen mit 40 75,000 Mk. Angeld
zu verkaufen. Selbſtkäufern Näheres
durch Ernst Demmien in
Schwerin i M.

Brunnenplatz 9 iſt die zweite
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kam
mer, Bodenkammer u. Zubehör, zum
1. October er. zu vermiethen. Näheres
gr. Steinſtraße 19 im Comtoir.

Lehrlings-Geſuch. Eine gebildete Wittwe aus einem
Wir ſuchen per 1. October oder ſofort Landſtädtchen wünſcht unter beſcheide-

für unſer Geſchäft einen Lehrling, der
die Berechtigung zum einjährig Frei-
willigendienſt beſitzt.

H. W'agner Sohn.
Einen 1 jährigen Sprungbullen

verkauft E. Römer, Petersberg.

200 Stück fette Schafe
und Hammel

verkauft in Partieen zu 5 Stück

J. Hagenguth,Rothenſchirmbach.

Mottenpulver,
ſeit Jahren als ganz vorzüglich wir
kend, anerkannt zur Vertreibung wie
als Präſervativ empfiehlt

F. tot.Haus- Verkauf.
Jn beſter Geſchäftsgegend

in Eilenburg, Mitte der Leip-
ziger Straße, iſt ein größeres
Hausgrundſtück mit großen Hin-
tergebäuden und Garten billig
zu verkaufen. Daſſelbe eignet
ſich wegen ſeiner Räume vor-
züglich zu Getreide-, Eiſen-
und ähnlichen Geſchäften.
Offerten ſind unter H. M. Nr.
120 an die Expedition d. Zei-
tung erbeten.

Eine Landwirthſchafterin, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahren,
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1.
October Stellung auf einem größeren

43. Magdeburgerſtraße 43.
&7 F. III ni fercn un Egt

A. LythallI im llalle a
je auf Wunſch gratis und franco.

Gute. Gef. Off. unter N. M. 90 poſt-
lag. Merſeburg niederzulegen.

nen Anſprüchen Stellung zur ſelbſtän-
digen Führung einer Wirthſchaft, am
liebſten bei einem alleinſtehenden Herrn.
Gefäll. Offerten G. beliebe man in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine Wirthſchafterin, tüchtig im
Fach, thätig und höchſt zuverläſſig, ſucht
jetzt oder ſpäter Stelle für ſtädt. Wirth-
ſchaft. Adr. R. d. d. Exp. d. Z. erbeten.

lebeerte Sanervirsehen

kauft jedes Quantum

I. ErnstBeſtellungen zum

Gardinenstecken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II

Auf einem Gute bei Eisleben wird
ein junges Mädchen zur Erlernung der
Land wirthſchaft unter Leitung der
Hausfrau zum baldigen Antritt geſucht.
Offerten erbeten unter B. H. 1001
poſtlag. Eisleben.

Slellen-, Faclsit-

la NaHeouchie a Angebote
erledigen fich am beſten durch zweckentſprechend
abgefaßte Annoncen in dazu geeignete Blätter.
Man wende ſich in allen derartigen Fällen
vertrauensvoll an die

Qunoncen- e
von Banckh 5 Eo,
alle J S. 9r. liche A.

Käwere-Bin- I. Verkauf.
Buchweizen, schott. zur

Saat, üchten Bayr. Herbst-
riübensamenm offerirt

Ernst Voigt.
PLraſtfütternttod.

von: Cocos-Palmkern-Raps
und friſchen LeinKuchen, ebenſo
von Baumwoll-Saatmehl,
Erdnusskuchenmehl u. rei-
ner Roggenlkleie hält fortwäh-
rend großes Lager und offerirt zu bil-

ligſten Preiſen rnst Voigt.
Tismannsdorf'
Zur Einweihung meines neuerbauten

Saales: Sonntag den 23. d. M.
Nachmittags 3 Uhr Concert (gege-
ben von der Berzgkapelle des Herrn
Liebing zu Dölau), Abends 8 Uhr
Ball. Sonntag den 30. d. M.
von 3 Uhr Nachmittags ab Tamz-
musil. Hierzu ladet freundlichſt ein

H. Niemann.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines geſunden

Knaben wurden hocherfreut
G. Fritſche und Frau.

Dornſtedt, den 18. Juli 1882.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr ſtarb mein guter

Mann, unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Kaufmann und
Schiffseigner Wilh. Placke in ſeinem
60. Lebensjahre plötzlich am Gehirn-
ſchlag und bitten um ſtilles Beileid

welche prompt, reell und discret bedient. die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Alsleben a/S. den 17. Juli 1882.

Erſte Beilage.

zu dem Maximalſatze von 1950 4 und



den

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Juli.

Der Vize Präſident des Staatsministeriums und Miniſter
des Jnnern, von Puttkamer, der, wie die N. P. Ztg. mittheilt,
bereits geſtern Abend aus Eiſenach hierher zurückgekehrt iſt, hat

ſich heute nach GroßPlanth in Weſtpreußen begeben.
Verſchiedene hieſige Blätter enthalten die Nachricht, daß

Herr Crispi in Paris war, ehe er hierher kam. Herr Crispi
theilt nun dem „B. T.“ mit, daß er direkt über die Gotthardſtraße
nach Deutſchland gereiſt iſt, um die Nürnberger Ausſtellung wäh-
rend ſeiner Ferien zu beſuchen, und daß er die Gelegenheit benutzte,
da er einmal unterwegs war, bis hierher zu fahren, um einige
alte Freunde aufzuſuchen. Der italieniſche Staatsmann iſt ſeit
1878, ſeit der Weltausſtellung, überhaupt nicht in Paris geweſen.

Jn den betheiligten Kreiſen ſpricht man davon, daß Pro-
feſſor Dr. Hübler, der ja früher ſchon vortragender Rath im
Kultusminiſterium war, als Nachfolger des verſtorbenen Geheim-
raths Goeppert ins Auge gefaßt ſei.

Jn weiten Kreiſen wird mit lebhafter Theilnahme nach

dem Ergehen der Kaiſerswerther Diakoniſſen in dem
evangeliſchen Hoſpital zu Alexandrien gefragt.

Nach den letzten brieflichen Nachrichten vom 7. Juli, ſchreibt
man der „K. Z.“, ſtanden die Schweſtern getroſten Muthes in ihrer
Berufsarbeit. Jhr vor den Thoren gelegenes Haus, das in allen
Schichten der Alexandriniſchen Bevölkerung zahlloſe Freunde und
dankbare frühere Pfleglinge zählt, war von vielen Deutſchen aus
Alexandrien und Umgegend als der verhältnißmäßig ſicherſte Ber
gungsort angeſehen und hatte außer den in Behandlung befindlichen
Kranken vielen Geſunden ſeine Pforten geöffnet. Der deutſchevan
geliſche Pfarrer von Tippelskirch und der deutſche Arzt Kulp ſammt
Gattin hatten zur großen Beruhigung der Schweſtern ebenfalls ihre
Wohnung dort aufgeſchlagen, ſowie der langjährige Kanzler des
deutſchen GeneralKonſulats, Herr Maury deſſen leidender Zuſtand
ihn hinderte, Alexandrien zu verlaſſen, Wie es dem Hoſpital und
ſeinen Bewohnern während der Beſchießung, des Brandes und der
Plünderung ergangen iſt, darüber fehlen noch die Nachrichten, da es
ſcheint, daß Privat Telegramme noch nicht befördert werden. Sehr
beruhigend lautet das Telegramm über die Landung deutſcher See-
ſoldaten zum Schutze des Hoſpitals. Die Diakoniſſen hatten von
ihrem Mutterhauſe in Kaiſerwerth die Weiſung erhalten, ganz nach
Anweiſung des deutſchen General Conſulats zu bleiben oder zu flüch
ten. Im letztern Falle ſollen ſie ſich zu ihren in Beirut befindlichen
Mitſchweſtern begeben. Da nach dem II. Juni, dem Tage des erſten
Gemetzels, bis zu der Anküudigung der Beſchießung ſeitens der Eng-
länder muſterhafte Ordnung in Alexandrien herrſchte ſo hatten ſie
keine Veranlaſſung, die ihnen anvertrauten, zum Theil hülfloſen
Kranken im Stiche zu laſſen. Als am 5. Juli die Lage kritiſch
wurde, glaubten ſie dennoch bei ihren Kranken aushalten zu müſſen
und erklärten das in Gemeinſchaft mit dem deutſchen Pfarrer und
Arzt dem deutſchen General-Conſul, Baron v. Saurma, welcher das
Hoſpital in der freundlichſten Weiſe noch einmal beſuchte und ver-
ſprach, es dem beſondern Schutze des ägyptiſchen Miniſteriums an-
zuempfehlen. Damals konnte niemand vorausſehen, welch eine Kata
ſtrophe über Alexandrien hereinbrechen würde. Der Gott, dem die
Diakoniſſen zu dienen begehren und auf deſſen Schutz ſie feſten Her
zens vertrauten, wird ſeine Hand über ihnen und ihrem Hauſe ge
halten haben.

Nach einem Cirkularerlaſſe der Miniſter des Jnnern, der Fi
nanzen und der landwirhſchaftlichen Angelegenheiten iſt es wie wir
dem Hann. Courier entnehmen, neuerdings wiederum in Frage ge-
kommen, wie dem Treiben ſolcher Bureaus entgegenzutreten ſei,
welche ſich angeblich zu literariſchen Zwecken, jedoch mehr
im eigenen Jntereſſe, zu Berlin etablirt haben, ſich Titel bei
legen und Siegelmarken benutzen, mit denen ſie die Lokalbehörden
täuſchen uud dadurch zu Arbeiten veranlaſſen welche nur dazu bei
tragen können, diehamtliche Statiſtik zu diskreditiren, ſowie die Klagen
über das Uebermaß ſtatiſtiſcher Aufnahmen zu vermehren. Bereits
in einem früheren Erlaß iſt mit Bezug auf den damals zur Sprache

ebrachten Fall eines in Berlin errichteten landwirthſchaftlichſtatiſtihen Bureaus bemerkt worden, daß die Behörden nicht verpflichtet

ſeien, den von den Jnhabern dieſes Bureaus geſtellten Anträgen auf
Lieferung und Materialien zu entſprechen und daß den Kataſter-
kontroleuren ſchon durch ihre Geſchäftsinſtruktion die Mittheilung
von Nachrichten aus den Grund und Gebäudeſteuerkataſtern an an
dere Perſonen als die betreffenden Eigenthümer oder deren Bevoll-
mächtigte überhaupt unterſagt ſei. Die Miniſter haben nun die
Anordnung getroffen daß auf das letztere Verbot, welches übrigens
nicht allein für die Katäſterkontroleure, ſondern in Rheinland und
Weſtfalen auch für die Bürgermeiſter und Amtmänner, ſowie in den
hohenzollernſchen Landen auch jür die Gemeindevorſtände bezüglich
der bei ihnen aufbewahrten Grund und Gebäudeſteuerkataſter beſtehe,
die ſämmtlichen mit der Kataſterführung und Aufbewahruug be-
trauten Beamten wiederholt aufmerkſam gemacht werden ſollen.
Sodann ſoll aber allen betheiligten Lokalbeamten anempfohlen
werden, alle an ſie gelangenden Anträge wegen Mittheilung von
ſtatiſtiſchem Material auf ihren amtlichen oder nichtamtlichen Cha-
rakter ſorgfältig zu prüfen und Anträge nicht- amtlichen Charakters
unberückſichtigt zu laſſen, ſobald wegen der ſachgemäßen Verwendung
des erbetenen Materials genügende Garantien nicht gegeben find.

Der Ankauf des ſogen. Niederländiſchen Palais
hat wiederum die alten Pläne wegen Neubaues der nun ein Jahr-
hundert in Gebrauch ſtehenden großen Landesbibliothek in den
Vordergrund gebracht, nachdem dieſelben bereits vor 5 Jahren
erwogen und feſtgeſtellt worden waren. Jnzwiſchen beſteht das

Aus Baireuth.
Einem Schreiben, welches der neueſten „Wiener Abendp.“

aus Bayreuth vom 16. d. zugeht, entnehmen wir Folgendes:
Geſtern Nachmittag fand eine Probe der zwei erſten Acte
des „Parſifal“ Statt. Es ging Alles vortrefflich. Die Knaben-
chöre und Glocken waren in beſter Stimmung und machten einen
erhebenden Eindruck wie immer. Die zur Expoſition nöthige,
allerdings lange Erzählung des Gurnemanz wird von Scaria
meiſterhaft vorgetragen, mit deutlicher Textausſprache und rich
tigſter Declamation, verbunden mit ſchönem Stimmklange, und
ſo geht man mit Intereſſe über die gefährliche Klippe hinweg.
Mit dem Auftritte der Kundry wird die Scene lebendiger und
immer lebhafter bis zum Auftritte des Parſifal, von welchem an
Auge und Ohr immer mächtiger gefangengenommen werden, bis
mit Enthüllung des Graalsſaales ein Ah! des Erſtaunens ſich
Jedem entringt, der zum erſten Male dies ſceniſche Wunder ſchaut.
In der folgenden Scene decken ſich Muſik, Handlung und Scenerie
vollſtändig, und dieſe Harmonie bringt auch beim öftern Sehen
und Hören ſtets jene große Wirkung hervor, die nur dem wahr-
haft Schönen gegeben iſt.

Man meint, daß nach dieſem erſten Acte der zweite keine
Steigerung bringen könnte. Und doch wirkte derſelbe, wenn auch
in ganz anderer Weiſe, geſtern, wo zum erſten Male beide Acte
nach einander aufgeführt wurden, in hohem Grade, ſchon durch
den Contraſt, den die zwei Aufzüge bilden. Der Ruhe, Schlicht
heit und Größe des erſten Actes folgt die phantaſtiſche Zauberwelt

des zweiten in der Situation der Muſik liegt eine dramatiſche
Kraft von großer Steigerung. Das ſind die Mittel, mit denen
der zweite Act ſeinen Zweck erſtrebt und erreicht. Hört bei der
Graalsſcene faſt alle Täuſchung der Bühne und ihrer Apparate
auf, und glaubt man Wirkliches, Erhabenes mitzuerleben, ſo tritt

Halle, Freitag den 21. Juli 1882.
Erſte Beilage zu 168 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchre ſchen Verlage.

Hinderniß, welches das Gebäude der Akademie der Künſte für die
Bibliothek unzugänglich erſcheinen läßt, noch immer fort nämlich
die in demſelben befindliche Kaſerne einer Eskadron der Gardes-
duCorps.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſoll die ſeit Jahren ſchweben de
Frage einer reichsgeſetzlichen Regelung bezüglich der Flußver-
unreinigung nunmehr endlich ihrer Löſung entgegengeführt
werden.

Ausland.
Frankreich.

Die Rede Gambettas in der franzöſiſchen Kammer erſcheint in-
tereſſant genug um eine Faſſung wiederzugeben, wie ſie Gambettas
Organ, die „Republique francaiſe“ jetzt veröffentlicht. Dort lautet
die auf Deutſchland bezügliche Stelle in der Rede Gambettas: Wenn
Sie als europäiſche Mandatare nach Kairo gehen, ſo gehen Sie
nicht mehr in der Stellung, die Jeder als privilegirt anerkennt,
ſelbſt Bismarck. Jch weiß wohl, daß man ſagt: Bismarck beſitze
alle Geſchicklichkeiten und alle Verführungskünſte. So oft Frankreich
ein Intereſſe hat oder einen Plan und durch Zufall die deutſche
Politik demſelben nicht direkt entgegengeſetzt iſt, muß man ſich in
Acht nehmen. Die „Falle“ beſteht darin, für Frankreich als Reſul-
tat einer Ermuthigung und als Ermahnung der deutſchen Politik
dasjenige was die traditionelle Vertheidigung von
Frankreichs größten Jntereſſen iſt. Meine Herren, es gab eine
Zeit, wo dieſe Politik exiſtirte, und doch beſtand damals Preußen
noch nicht. Die Geſchichte bezeugt: So oft eine militäriſche
Nation eine gewiſſe Hegemonie erobert hat, miſcht ſie ſich gern
in viele Dinge. Aber man muß dieſer ebenſo feſten und ſelbſt
beherrſchenden zugeſtehen daß ſie ſich nur mit Din-
gen beſchäftigt, die das deutſche Jntereſſe direkt berühren. Bismarck
hat oft geſagt, daß dieſe Streitigkeiten nicht die Knochen eines Pom-
mern werth ſind. Das vergißt man zu ſehr. Man muß nicht in allen
Kombinationen Bismarck ſuchen. Handeln Sie nach Jhrem eigenen
wohlüberlegten Jntereſſe. Vom Auslande ſpricht man bei uns viel und
in verſchiedener Weiſe zum Schaden der Feſtigkeit der politiſchen Be
rechnungen, welche Frankreichs Jntereſſen am dienlichſten ſein könnten.
Dem bevorſtehenden Telegramm des Korreſpondenten des „B. T.“
iſt zum näheren Verſtändniß nichts hinzuzufügen. Die Verſicherung
Gambetta's daß er ſeit dreizehn Jahren die auswärtige Politik zu
ſeinem höchſten Studium gemacht habe, und ſeine Behauptung, daß
er einen beſonders guten Blick für dieſelbe beſitze, dürfte nach den
bekannten Enthüllungen der letzten britiſchen Blaubücher 2c. ein ge
wiſſes Lächeln ſelbſt bei Gambetta's Landsleuten hervorrufen.

Anm. d. Red. Hier iſt gerade eine Verſtümmelung des
Telegraphen in der Depeſche. Es ſcheint dem Sinn nach zu heißen:
„und ſelbſtbeherrſchenden Politik Bismarcks zugeſtehen.“

Orient.
Die gleichlautenden Noten, durch welche die Mächte den

Sultan zum Einſchreiten in Aegypten einladen, haben folgenden
Wortlaut:

Tief überzeugt von der Nothwendigkeit, gegen den verworrenen
Zuſtand Aegyptens ein raſches Heilmittel anzuwenden und das Ver-
trauen wieder herzuſtellen, haben ſich die in der Conferenz vereinig-
ten Mächte entſchloſſen, ſich an die Souveränetät Sr. Majeſtät des
Sultans zu wenden mit der Einladung, in Aegypten einzuſchreiten,
den Khediv mit Truppenmacht zu unterſtützen zur Herſtellung der
Ordnung, zur Niederwerfung meuteriſcher Uſurpatoren und zur Be-
endigung jener Anarchie, welche das Land entvölkert, zu Blutſcenen,
zum Ruin und zur Maſſenflucht der europäiſchen wie muſelmänni-
ſchen Familien geführt und zugleich die nationalen und fremden
Einflüſſe geſchädigt hat. Jndem die kaiſerlichen Truppen durch
ihre Gegenwart die Reichsrechte und die Wiederherſtellung des An-
ſehens des Khedivs verſichern, werden dieſelben zugleich nach einem
ſpäter durch gemeinſames Einverſtändniß zu vereinbarenden Pro-
gramme die Einführung weiſer Reformen in der ägyptiſchen Heeres-
einrichtung zugeſtehen, ohne doch durch ihr Einſchreiten der beſonne-
nen Entwicklung der bürgerlichen, richterlichen und Verwaltungs-
Einrichtungen Abbruch zu thun, ſofern es ſich mit den kaiſerlichen
Firmans verträgt. Jndem die Großmächte ſich an den Sultan wen-
den, haben ſie volles Vertrauen, daß während des Aufenthalts der
osmaniſchen Truppen in Aegypten der normale Zuſtand der Dinge
aufrechterhalten werden wird und daß die durch kaiſerliche Firmans
verbürgten Freiheiten und Vorrechte ſowie das Wirken der Verwal-
tung, die internationalen Verträge und die ihnen entfloſſenen Ab-
kommen keine Beeinträchtigung erfahren werden. Der Anfenthalt
der kaiſerlichen Truppen, deren Befehlshaber im Einverſtändniß
mit dem Khediv zu handeln haben werden, ſoll auf drei Monate
beſchränkt werden, es ſei denn, der Khediv verlange eine Ver-
längerung der Friſt, die alsdann zwiſchen der Türkei und den Mäch-
ten zu vereinbaren ſein würde. Die Koſten der Beſetzung wird
Aegypten tragen, die Höhe derſelben wird durch Einverſtändniß
zwiſchen den Mächten, der Türkei und Aegypten feſtgeſetzt werden.
Wenn, wie die Großmächte hoffen, der Sultan dieſes Erſuchen an-
nimmt, ſo wird die Anwendung der aufgezählten Clauſeln und Be-
dingungen den Gegenſtand fortgeſetzter Verhandlungen zwiſchen den
Mächten und der Türkei bilden.

crokales.
Halle, den 20. Juli.

Wir machen unſere Leſer auch an dieſer Stelle nochmals
auf das am Sonnabend den 22. Juli Nachmittags 5 Uhr in der
Giebichenſteinew Kirche ſtattfindende geiſtliche Concert
aufmerkſam. Was das Muſikaliſche anlangt, ſo verweiſen wir auf
die Anzeige im Jnſeratentheile und auf die an den Billetverkaufs-

im Zauberſchloſſe Klingsohr's die Phantaſie in ihr volles Recht.
Manchem gewöhnlichen Theaterbeſucher wird vielleicht ſogar der
zweite Act mehr imponiren, als der dem künſtleriſchen Empfinden
ſo wohlthuende erſte Act.

Die etwas heikle Scene Klingsohr's und der ſchlafend auf
ſteigenden Kundry im Thurmzimmer wirkte geſtern, wo Coſtüme
und richtige Beleuchtung dazu kamen, kräftiger als in den erſten
Proben des zweiten Actes. Der Zaubergarten kann mit ſeinen
grellen Farben allerdings die Nobleſſe der Graalsdecoration nicht
vergeſſen machen, er erinnert uns, daß wir im Theater ſind. Doch
hat uns die Decoration in unſeren Erwartungen etwas getäuſcht,
ſo werden die Ohren ſofort reichlich für Das entſchädigt, was an
den Augen geſündigt ward, und zwar durch den entzückend ſchönen
Chor der Blumenmädchen, die in ihren Blumengewändern ſchmuck
und zierlich ausſehen. Wenn dann Kundry's Sirenenruf: „Parſi-
fal!“ ertönt, die loſen Mädchen auseinanderſtieben und die ein-
ſchmeichelnden Töne der Zauberin den „Thoren“ mehr und mehr
umſpinnen, tritt die muſikaliſch-dramatiſche Kraft, in der Wagner
ſo einzig daſteht, immer mehr in den Vordergrund. Man vergißt
Zaubergarten und Alles und ſtürzt ſich mit in den Kampf der
der Empfindungen und Leidenſchaften, der hier vor uns entfeſſelt
iſt und meiſterhaft orcheſtral und declamatoriſch anfgebaut, uns
in den wilden Taumel mitreißt, bis mit einem Schlage, durch
den Widerſtand des „reinen“ Thoren gebrochen, der ganze Zauber
vor unſeren Augen verſinkt und die Trümmer der Burg mit den
herabfallenden welken Blumen in einer höchſt ſtimmungsvollen
Decoration den Abſchluß des zweiten Actes bringen. Er rief geſtern

bei allen Anweſenden lauteſten und begeiſtertſten Beifall hervor.
Die Coſtüme ſind ſchön. Klingsohr trägt einen ſchwarzen

Kaftan über einem rothen Unterkleide, Alles ohne kabbaliſtiſchen
Zierrath; ein reicher Gürtel ſchließt den mit rothen Aermeln ver

ſtellen (in Halle bei Herrn M. Niemeyer) zur Vertheilung gelan
genden Programms. Hinſichtlich des wohlthätigen Zweckes
Unterſtützung des Giebichenſteiner Frauenvereins

bemerken wir, daß eine Förderung deſſelben allen Menſchen
freunden dringend ans Herz gelegt werden muß. Nur privater
Fürſorge verdankte die ärmere Klaſſe Giebichenſteins bisher den
Genuß einer Wohlthätigkeit, die ſich hier in den Grenzen einer
beſchränkten Wirkſamkeit halten mußte. Mögen daher jetzt recht
Viele die von hieſigen Muſikfreunden ermöglichte Gelegenheit be-

nutzen, um zu der dringend zu wünſchenden Ausdehnung einer
ſchon längſt hier in Halle ſo umfaſſend und ſegensreich geübten
Unterſtützung der Bedürftigen beizutragen.

Ueber unſere Ferienkolonien finden wir in der
„Sangerhäuſer Ztg.“ folgende Mittheilung: Am Montag Vor-
mittag bewegte ſich eine muntere Kinderſchvar vom hieſigen Bahn
hofe nach dem „Thüringer Hof.“ Es war diejenige der ſechs
Ferien-Colonien aus Halle, welche in Wippra Aufnahme finden
ſollte. Nach kurzer Raſt wurden die Kindex auf einem ſehr
bequem eingerichteten Leiterwagen weiter befördert. Trotz des vor
Grillenberg eintretenden Regens wurde die Heiterkeit der Kinder
nicht beeinträchtigt, Nachmittags 3 Uhr kamen dieſelben wohlbe-
halten in Wippra an, und wurden, wie im vorigen Jahre, daſelbſt
im Schieferhauſe untergebracht. Andere diesjährige Colonien ſind
in Güntersberge, Friedrichbrunn und Allrode.

Die Geſellſchaft „Eule“, wird ihr Sommerfeſt am
27. ds. Mts. Abends im „Café David“ (Garten ſowie Saal)
abhalten, und verſpricht dieſes Feſt eines der unterhaltendſten
dieſer Saiſon zu werden. U. A. iſt es der Geſellſchaft ge
iungen, den berühmten amerikaniſchen Schützen Dr. Carver, ſowie
amerikaniſche Kunſtkämpfer zu engagiren. Die ganze Capelle vom
Muſikdirector Halle wird daſelbſt concertiren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Torgan, 19. Juli. Jn Folge der Elbregulirung mittelſt

Durchſtiches bei dem Dorfe Döbeltitz wurde vor etwa 7 Jahren
die dem Müllermeiſter Weck in Arzberg gehörige Schiffs-
mühle auf's Trockene geſetzt. Der Beſitzer wurde alsbald beim
Fiskus vorſtellig. Am 17. dieſes Monats iſt ihm zum Wieder-
aufbau ſeiner Schiffsmühle bei Torgau eine Stelle angewieſen
worden und zwar bei dem vom PionierBataillon bisher benutzten
Uebungsplatze. Daſelbſt wird dieſe Mühle die einzige ihrer Art
ſein, da die bis vor wenigen Jahren dort befindlichen Schiffmühlen,
wohl zehn bis elf an der Zahl, durch Ablöſung ſich ihrer Berech-
tigung begeben haben. Eine Polizei Verfügung macht darauf
aufmerkſam, daß die Nachleſe von Feldfrüchten nach be
endeter Ernte auf den Feldern in den hieſigen Fluren nur den-
jenigen Perſonen geſtattet iſt, welche mit einem Erlaubnißſcheine
der betreffenden Feldbeſitzer verſehen ſind.

B Meiningen, 18. Juli. Vorgeſtern gegen Abend ſtürzte
in der Nähe von Rohr bei Meiningen ein Gerüſt ein, welches ein
Unternehmer Zwecks Aufrichtung der Eiſentheile einer Brücke er
richtet hatte. 5 Arbeiter, welche ſich auf dem Gerüſte befanden,
ſind herabgeſtürzt und haben zum Theil ſchwere Verletzungen da
von getragen.

Vom Thüringer Walde, 19. Juli. Ein Einwohner
zu Lichtenau war mit ſeiner Frau zur Arbeit gegangen und
hatten die Eheleute ihr Jahr altes Kind in der Wiege ſchlafend
zurückgelaſſen. Die Katze fraß das aus der Wiege herabhängende
Händchen des Kindes derart an, daß das arme Kind ſchwere Wun-
den erhielt.

Ueber die Tollkühnheit eines Velocipediſten, ſchreibt man
aus Meineweh bei Zeitz unter dem 17. d., eines jungen Man
nes, der auf ſeinem Velociped ab Halle über Merſeburg, Weißen-
fels und Naumburg nach Eiſenberg und von da nach Waltershau-
ſen fuhr, theilen wir Folgendes mit: Das im ſchnellſten Tempo
fahrende und momentan nicht zu bewältigende Fahrzeug ſchoß in
folge eines unrichtig gegebenen Kommandos fort und der junge
Mann flog weit über das Velociped hinaus wobei er ſich die
Hand derart verletzte, daß ein Verband nöthig wurde. Die Ver-
letzung hinderte den kühnen Reiter jedoch nicht, wieder aufzuſitzen
und mit einem „Jn einer halben Stunde in Eiſenberg!“ den
Blicken der zahlreichen Zuſchauer zu entſchwinden.

4 Jn Bockwitz bei Elſterwerda ereignete ſich am 15. d. M.
ein recht betrübender Unglücksfall. Zwei Kinder des Eiſenbahn
arbeiters Bartel im Alter von 7 und 4 Jahren ſpielten in einer
Sandgrube in der Nähe der elterlichen Wohnung; als ſie plötzlich
durch eine einſtürzende Wand der Grube verſchüttet wurden.
Schnell grub man die Verunglückten aus, doch war das eine Kind
bereits todt, das andere ſchwer verletzt.

Die Wogen der ägyptiſchen Wirren haben auch nach
Saalfeld ein Opfer der Bewegung geführt. Herr Jngenieur
V., der an der Spitze einer bedeutenden Baumwollſpinnerei in
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ſehenenen Kaftan ab. Ein langer ſchwarzer Mantel umhüllt den
Zauberer, und auf dem Kopfe ſitzt im ein großer, weißer Turban,
von welchem ſich Enden rückwärts ſchleierartig um die Schultern
ſchlingen. Kundry erſcheint im zweiten Act zuerſt im blauen Lichte,
ganz in graue Schleier gehüllt, wie eine Nebelgeſtalt, das Geſicht
geiſterhaft durch die Beleuchtung. Das ſpätere Verführungscoſtüm
im Garten iſt ein hell fleiſchfarbiges loſes und langes Kleid, mit
ſchönen Stickereien. Ein reich mit Steinen beſetztes, ſchlangen-
artiges Band zieht ſich, die loſe Taille wie eine ſpaniſche Jacke
vorn abſchließend, vom Halſe bis an die Hüften; ein wie eine
grüne Schlange ſchillerndes Diadem legt ſich um den Kopf, von
dein ein weiter, langer Schleier von Silbergaze ſich bis zu den
Füßen ſchlingt. An den Oberarmen trägt Kundry ſchlagenartige
Ringe.

Die Coſtüme der Blumenmädchen ſind Röckchen aus loſen,
langen Blättern in roſa, blau, roth, violet, gelb c. Die kurze,
ausgeſchnittene Taille, ohne Aermel, umgiebt den Körper wie ein
Gürtel, nach oben und unten in loſen Blättern fallend. Später,
da die Mädchen immer reichere Künſte anwenden, um Parſifal
zu gewinnen, erſcheinen ſie mit Blumen Roſen, Nelken, Mohn-
blumen c. ſind ihnen auf den Kopf geſtülpt, wie große, runde
Gartenhüte, was einen ſehr hübſchen Effect macht. Alle haben
Zehentricots ohne Sandalen und trippeln ganz niedlich mit den
bloßen Füßchen.

Heute früh findet die erſte Orcheſterprobe des dritten
Actes, Nachmittags die erſte Clavierprobe Statt. Geſtern Mit-
tag kam Liſzt von Zürich hier an und wohnte Nachmittags der
Probe bei. Die Scene der Blumenmädchen entlockte ihm ein
lautes Bravo.
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Zipta geſtanden hat, mußte das Feld ſeiner Thätigkeit verlaſſen,
um das Leben in Sicherheit zu bringen, und iſt mit Gattin in
Saalfeld angekommen, unter Zurücklaſſung ſeiner ganzen Habe,
nicht wiſſend, was er davon wieder finden wird, wenn die Ver-
hältniſſe eine Rückkehr möglich machen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Paris ſpricht man davon, daß Madame Sarah Bern-

hardt-Damala beabſichtige, das Ambigutheater für ihren Sohn
Moritz zu kaufen. Um die Uebernahme dieſes Theaters bewerben
ſich zur Zeit eine ganze Anzahl von TheaterDirectoren, welche frei
lich vor dem Namen und den Mitteln der Sarah Bernhardt zurück
treten würden

Vermiſchtes.
Den Geruch der Roſen zu conſerviren) enthält das

„Bull.“ des Gartenbau Vereins zu Cote d'Or folgendes einfache
Mittel: Man nehme ein luftdicht zu verſchließendes Glas, lege
auf den Boden deſſelben eine dünne Lage von den wohlriechendſten
Roſenblättern und fülle ſo ſchichtenweiſe das Glas bis obenan
voll, verſchließe es dann ſo feſt als möglich und hebe es an einem
trockenen, wenig warmen Orte auf. Jm Winter genügt es dann,
dieſes Glas zu öffnen, um in irgend welchem Raume den köſtlich
ſten Roſenduft zu verbreiten.

Sonderbare Werthe.] Die Bewohner der Salomon-
Inſeln haben ein eigenthümliches Dezimalſyſtem. Eine Kokosnuß
ſcheint die Einheit zu repräſentiren, aber das cirkulirende Medium
ſind Schnüre von weißen und rothen Muſcheln, Perlen, Hunde-
und Fiſchzähne. Eine Schnur weißen Geldes iſt gleich 10 Kokos-
nüſſen oder einem flachen Stock von Tabak (at stick of
tobacco). Zehn Schnüre weißen Geldes gelten ſo viel wie eine
Schnur rothen Geldes oder wie ein Hundezahn, 10 Hundezähne
machen eine „isa“ oder 50 Fiſchzähne und 10 isa ſind gleich
einen „Frauenzimmer von guter Qualität“, ſo daß eine
Frau der beſſeren Geſellſchaft daſelbſt 10000 Kokosnüſſe werth iſt.

Große Hitze in Amerika. Die jüngſt eingetroffenen
amerikaniſchen Blätter enthalten lange Berichte über die Opfer,
welche die abnorme Hitze gefordert hat. Am 22. Juni hatte das
Thermometer die gefährliche Höhe von 98 Grad (Fahrenheit) im
Schatten erreicht, und der uns vorliegende NewYork Herald“
theilt eine Liſte von ſiebzehn Perſonen mit, die an dieſem Tage
infolge Hitzſchlags theils getödtet wurden, thei!s ſchwer erkrankten.

Die Zahl Derer, die, ſei es auf der Straße, ſei es in ihrer
Behauſung einen jähen Tod fanden, beläuft ſich auf ſieben. Er
wähnung verdient vielleicht der Umſtand, daß die Liſte keinen ein
zigen Deutſchen, ſondern lediglich britiſche und iriſche Namen
aufweiſt, woraus man ſchließen könnte, daß die Deutſchen gegen
die Einwirkung der Hitze verhältnißmäßig geſtählt ſind.

Ein geplatzter Luftballon. Wie ein Telegramm aus
Paris meldet, iſt ein bei Gelegenheit des großen republikaniſchen
Feſtes aufgeſtiegener Ballon geplatzt und durch eine eigenthümliche

fallſchirmartige Bildung der Seidenmaſſe ging derſelbe derart
langſam nieder daß die Jnſaſſen mit dem Leben davonkamen.
Ueber das merkwürdige Ereigniß liegen jetzt folgende Details vor:
„Der Ballon wurde vom Platze „Wagram“ aufgelaſſen und hatte
den Namen „Wagram“ erhalten. Von allen Punkten von Paris
ſah man ihn aufſteigen. Zwei Herren, Architekt Perron und M.
Mallet, befanden ſich im Nachen. Er bewegte ſich ſchon in der
außerordentlichen Höhe von 600 Meter über St. Quen, als die
zahlloſen Zuſchauer bemerkten, wie der Ballon plötzlich ſtehen
blieb und dann mit einer rapiden Geſchwindigkeit zu fallen anfing.

Er war geplatzt! Die Ballonmaſſe wurde breiter und bewegte
ſich, immer rapid fallend, ſchwankend her und hin. Ein Schreckens-
ſchrei ertönte über ganz Paris. Alle Zuſchauer ſchrien: „Ah, les
malheureux!“ Die beiden Herren im Nachen verloren indeſſen
ihre Geiſtesgegenwart keinen Augenblick. Sie warfen mit Blitzes
ſchnelle Alles, was den Sturz des Ballons beſchleunigen konnte
Ballaſt, Anker, Jnſtrumente c. über Bord. Dann ſtiegen ſie
mit derſelben Schnelligkeit in das Stricknetz. Mit einem gewalti-
gen Geräuſch fiel in der nächſten Minute der Ballon auf das
Haus Nr. 20 in der Paſſage Chevalier nieder, welches von einem
Weinhändler bewohnt wird. Der Ballon wurde dabei entzwei
geriſſen. Ein Theil mit dem Netzwerk fiel in den Hof. Die Zu
ſchauer eilten herbei und befreiten die Herren aus demſelben Beide

waren bewußtlos kamen aber bald zu ſich und waren äußerlich
unverletzt. Doch befürchtet man, daß ſie innere Verletzungen da
vongetragen haben.

Ein Paletotmarder ſtand am Dienſtag in der Perſon
des stud. med. Goldſchlag vor der 87. Abtheilung des Schöffen
gerichts in Berlin. Profeſſor Dr. Weſtphal bezeichnete den Ange-
klagten zwar nicht für geiſtig normal, nach der Anſicht deſſelben
ſpreche aber die ganze Ausführung der im September v. J. ver-
übten That dagegen, daß der Angeklagte dieſelbe in einem unzu

rechnungsfähigen Zuſtande begangen habe, inſonderheit bezeuge
der am Tage nach der That verſuchte Verſatz des Paletots die
Zurechnungsfähigkeit des Diebes. Der Gerichtshof nahm dann
auch auf Grund dieſes Gutachtens die Zurechnungsfähigkeit des
Angeklagten als feſtgeſtellt an und verurtheilte ihn wegen einfachen
Diebſtahls zu drei Wochen Gefängniß.

Marine.
Laut neuer, vom 13. d. Mts. datirten Weiſung wird der mili-

täriſche Aſſiſtent des Obſervatoriums in Dre eder fortan
aus der Zahl der Seeoffiziere commandirt und derſelbe als in Dienſt
leiſtung zum hydrographiſchen Amt abcommandirt zu betrachten
ſein. Zweck der Commandiruug iſt: a) dem Obſervatorium zu
ſeinen in das nautiſche Gebiet fallenden Arbeiten die Aſſiſtenz eines
Seeoffiziers zu gewähren einzelnen Offizieren Gelegenheit zu
bieten, ſich durch Betheiligung an den theoretiſchen und praktiſchen
Arbeiten des Obſervatoriums eine erweiterte Ausbildung zunächſt
auf dem Gebiete der Beobachtungskunſt und S
anzueignen. Unter Leitung des militäriſchen Aſſiſtenten finden all
jährlich mehrmonatliche Beobachtungscurſe für das nicht eingeſchiffte
Steuermannsperſonal der Matroſendiviſion ſtatt. Die unter An
leitung des Vorſtandes zu erlangende Ausbildung ſoll beſonders auf
folgende Punkte gerichtet ſein: eingehende Kenntniß der Theorie
und des Gebrauchs aller nautiſchen Jnſtrumente, Chronometerprü-
fungen und Theorie derſelben, geodätiſche und aſtronomiſche Orts-
beſtimmungen magnetiſche Beobachtungen beſonders ſolche auf
Reiſen anzuſtellender, meteorologiſche und Gezeitenbeobachtungen
und Beſprechung dieſer Beobachtungen.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Dienſtboten und untergeordnete Geſchäftsgehülfen, welche

mit Zuſtimmung des Dienſtherrn von den Geſchäftskunden deſſelben
Bezahlung für die von ihnen herumgetragenen Waaren in Empfang
uehmen beiſpielsweiſe die Austräger von Backwaaren eines Bäckers
an deſſen Kunden), ſind nach einem Urtheil des Reichgerichts, I.
Strafſenats, vom 27. April d. J., als Bevollmächtigte im Sinne
des S 266 St.-G.-B. zu betrachten und im Falle der Unterſchlagung
der vereinnahmten Gelder nicht wegen Unterſchlagung, ſondern wegen
des ſchweren Vergehens der Untreue zu beſtrafen.

Gemeinnütziges.
Nachdem die Temperatur in den letzten Tagen mit 250 R. oder

31 C. eine Höhe erreicht hat, bei der die während der Tages-
ſtunden im Freien beſchäftigten Arbeiter der Gefahr des Hitz-
ſchlages ausgeſetzt ſind, verfehlen wir nicht namentlich die Ernte-
arbeiter und deren Arbeitgeber auf einige Verhaltungsmaßregeln
aufmerkſam zu machen, bei deren Beachtung ſich dieſe ernſte Gefahr
erheblich vermindert. Bei der ſchweren Erntearbeit im Sonnen-
braände darf der Kopf nur leicht bedeckt ſein, am beſten mit einem
breitkrämpigen Strohhute, auch muß der Nacken noch beſonders
durch ein herabhängendes Tuch vor der unmittelbaren Einwirkung
der Sonnenſtrahlen geſchützt werden. Der Hals iſt entweder ganz
zu entblößen oder nür mit einem leichten und loſe umgeſchlungenen
Tuche zu bekleiden. Während der Mittagsſtunden muß eine längere
Raſt und zwar an einem ſchattigen Orte gehalten werden, der beim
Mangel ſchattender Bäume durch Aufſpannen einer Plane über
Stangen überall leicht herzuſtellen iſt. Die durch die verlängerte
Mittagsruhe verloren gegangene Zeit kann durch früheren Beginn
der Arbeit am Morgen oder ſpätere Beendigung derſelben am Abend
wieder eingebracht werden. Als Getränk empfiehlt ſich entweder
dünner Bohnenkaffee (nicht Cichorien 2c.) oder Waſſer mit einem
Zuſatze von Eſſig reſp. gutem Branntwein (von dem Letzteren etwa
ein Eßlöffel pro Liter Waſſer).

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge

Ankunft
Ton V. IV. V. V. I. Ab. A. A. Ab. Ab.Aschersleben 710 (10 118 5320
Breslau Via 12SorauCottb., Guben dPosen Sorau 79 120 7rBitterf.- Berlin 4* 62ef 106 1134 53 1062-
Leipzig Ja 11** 112- I 18 534 ges gie. 10
Magdeburg 7274102 1286 320 56.. (6 856* 10*
Nordh.-Cassel 70d 72 935 120 Has 8554 1025
Thüringen 428* 711 1038 11s 510 H. 88

via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. c) von Sorau und Zällichau.von Sangerhausen e) von Leinefelde. 5 von Bitterfeld.

Sehnellzug I. II. Classe Schnellzug I, III. Classe.

V Bahnhof Halle.Abgang
nach;: V. V. V. X. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asohersleben 85 1135.1 328610 985Srezian vis P. b.
Cottb., Gubon,Posen, Sorau 8 133
Bitterf.- Berlin 2 527 6 oLeipzig. 829 1012 W 340 58 550 715 90 10
Magdeburg 5 720 1131 125 310 552 920. 1068
Nordh.-Cassel 510 9 11404. 25 7254 1020* 10290
Thüringen 545 73 jöis s 95 II

a) via Sorau-Sagan. bis Sorau und Züllichau. c) nur bis Finster-
waläe. à) bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen,

n e en

Versonen-Fosten,
Vm. Vm. m. m Ab

Von: Ha. 6 8in Salzmünde f. 7 445von: Halle 3in Lanchetädt. 65von Lauchstäüdt l. 515in: Schafstudt e

von Salzmünde so 55in: Halle. 10 720von Schaffstädt 4in Lauchstädt Hiovon: Lanchstädt. 520
in Halle 7esMagdeburger Börſe, d. 19. Juli.

Kmſterdam s Tage 9,1do. 2 Monat S 16 losFaris 8 Tage. S 81,306Rondon 8 Tage. Skg 3 Zrat S

Reich Anleihe 4 02,00Conſoridirte Staats- Anleihe 4 147588
do. do 41 1604,99BMagdeburger Stadt- Obligationen 4 106,992 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41 101 806

Buckanuer Stadt Anleihe 41 101,906KCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Defſauer Landesbank-Pfandbriefe n 5Raszdeburz Kalberſtädter Stamm J oritzts Actien F. 31 89,0906G

o. o. J. 5do. Prioritäts- Obligationen 4 100,0do. do. I. Emifſ. 41 a 98
do. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emiſſ. 4 162,59BMagdeburg Leipziger Peroritats Fbligattonen e

o. o. 4Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3vomdurg- Magdeburger De erſ rigeiſüte Betten 143227
Hamburg- Magdeburger Dam .Prioritäts- ationenThemiſche Fabrik Buckau- Obligationen u 5 1009,766

Div. p. St.
1880 1881.

Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 353,90b3zdo. r p. St. 3000 M.mit 2 inzahlung I 160do. vgpeleiſher e p. St. à 1500 Irgos
mi o Einzahlung Sdo. len Verſicſer J p. St. à 1500 265.000

M. mit 20 h Einzahlung 30 29do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 33 28do. e p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 88 100do. Waſſer Aſſecuranz-Rückverf.Actien p. St. Sie
à 300 M. mit 20 Einzahlung 16 27

des le
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 141,09Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41/2 106056

do. BankvereinAntheile 4 3 4 46, 75 6do. rivatbank. Actien 4 54/5 512 edo. au und CreditbankActien 4 12/3 313 75,060 G
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 4 31/3do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 184,00Hamburg Magdedurger Dampfſchifff.Actien 4 10 159006
Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 86,506Magdeburger r 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20 217,006
Magdeburger Theater-Actien 31/2 31/2 83/508Caroline, conſolidirte BergwerksActien 2 10 95,006
Deſſauer Gaß-Artien 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 62/3
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8 eSped. und Elbſchifff.-Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 20. Juli 1882.

Bei dem ſchönen Erntewetter haben wir nur ſehr kleines Angebot
und letzte Preiſe waren wieder zu bedingen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225—-231 feinſter
234 mittlere Waare 210--222 geringere 192-—-207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 165—168
Gerſte r a à 75 Kilo b berſte p. 12 Säcke Kilo brutto ohne Geſchäft. Es zeiſich ſchon einige Proben neuer Waare, en kriſe ins o

53 ſeſtgrſesach 50 v v
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100--105 runter Notiz. ruſſiſcherVictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 243-249
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225-—228
Mais p. 1000 Kilo netto Donau fehlt, amerikan. fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.
Kümmel p. 50 Kilo netto 24

trockener

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Juli.

Während hoher Luftdruck zwiſchen 765 und 770 mm über
Frankreich und Centraleuropa ſich ausgebreitet hat, iſt bei den
Hebriden ein Minimum von 745 mm Tiefe erſchienen, Auffriſchen
der ſüdweſtlichen Winde im Nordſeegebiete bedingend. Ueber
Centraleuropa iſt das Wetter ruhig, trocken und faſt wolkenlos bei
ſteigender Temperatur. Geſtern Nachmittag fanden in Oſtpreußen
Gewitter in im in Selj

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanStädten folgende: Haparanda Petersburg W rig
Memel 18, Paris 18, Karlsruhe 19, Nu chen 19, Leipzig

21, Berlin 20.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militairpflichtigen aus der Stadt Halle a/S., welche bei

dem Ober Erſatz Geſchäft am 11., 12. und 13. Juli er. zur Erſatz Reſerve
J. Klaſſe, nicht übungspflichtig, beſtätigt worden ſind, werden hier-
durch aufgefordert, die bezüglichen Scheine am

Freitag den 21. Juli er. Mittags 1 Uhr
auf der Moritzburg in Empfang zu nehmen.

Halle a/S., den 17. Juli 1882.
Der Civil Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle.

Da zu dem im Monat September hier abzuhaltenden Jahrmarkt eine
neue Buden- Ordnung eingerichtet wird, ſo erſuchen wir diejenigen Geſchäfts-
leute, welche darauf reflektiren, ſich rechtzeitig ſchriftlich um einen Verkaufs-
ſtand bei uns zu bewerben. Es bedarf dabei der Angabe, ob ein einfacher oder

vü=hökk172

Hiermit meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, dass ich vom 15. Jali er. ab
den Betrieb meiner in Nietleben belegenen

Presskohlensteinfahbrik
wieder für eigene Rechnung übernommen habe und bitte ich gefl. Aufträge wie
früher gr. Ulrichstrasse 1 im Laden niederlegen zu wollen.

mm
doppelter Stand beanſprucht wird, welche Waare feilgehalten werden ſoll und woch und Freitag Nachmittag Concert
ob die zu verwendende Bude eine ſolche iſt, welche im Giebel eine nach außen
ſchlagende Eingangsthür hat.

Bei Vertheilung der einzelnen Stände erhalten diejenigen Bewerber den
Vorzug, welche ein Recht auf einen ſogenannten „Bürgerſtand“ beſitzen und
ſolche, welche ſich das Recht auf einen beſtimmten Stand durch Löſung deſſelben welches die ff. Küche erlernt hat, ſowie in
auf 3 Jahre ſichern wollen.

Weißenfels, d. 8. Juli 1882. Die Polizei- Verwaltung.
Welcker.

NB. Stallung reichlich vorhanden.

Sonntag den 23. Juli er. Nachmittag Promenaden Con-cert, Theater, Abends Balll im Kurſaale. Jeden Dienstag, Mitt- Grosses

Mag Schwara, Bade-Keſtaurateur.

Note u. Cafs Davſc.
do. den 21. Juli

bend- Concert
v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.
Billets à Dutzend 2.4 b. d. Herren

Ein geb. Mädchen, 25 Jahr alt,

allem Wirthſchaftlichen gründl. Beſcheid

weiß, wünſcht ſofort oder ſpäter eine
Stelle als Wirthſchafterin. Dieſelbe

Blbauenguts-Verkau,

Weizen-, Gerſteboden,

iſt auch gern bereit Kinder mit unter

ſchöner Ernte. Alter Beſitz, z. Th. bis

zu 96,000. zu 78,000 42,000 September ab Stellung erhalten au beit sofort gesuoht von

und 17,000 durch A. Fohl in dem Rittergute Werna bei Ellrich
Belgern a/Elbe. am Harz.,

Ein nicht zu junger Verwalter

gend, ſtets Waſſer, baulich u. wohn 901 an
lich in guten Zuſtande.
Thaler. Anzahlung 3500 Thaler.

u Steinbrecher Jasper, ſowie imMeine Waſſermühle, Sia ſut u deree er
einige Stunden von Halle gelegen,
will ich ſofort oder auch ſpäter preis-
werth verkaufen.

77 T f Mahl- u. 1 Spitzgang, etwas Acker u. eine ſchöne u. flotte Gaſtwirthſchaft einEineerfahrene ſelbſtändige Landwirth jhre Leitung zu nehmen. Adr. O. W Garten, beſte Mahl u. Getreide Ge zuheirathen. Gefl. Off. sub K. X.
ſchafterin in geſetzten Jahren, mit guten d Exped S Bl. erbeten.

nahe Bahn und Stadt, Provinz Sach Zeugniſſen, ſucht den 1. Oktober Stell.
ſen, mit guten Zuckerrüben-, Raps-, lung. Gefl. Off. beliebe man unter

voller, N. 4 2420 poſtlag. Zeitz einzuſenden. Tüchtige Risendreher Gef. Offerten unter W. C. 528 be hauſens, iſt mit oder ohne Geſchäft zu
und Schlosser werden bei förd. Haasenstein e Vog- verpachten od. zu verkaufen. Das Ge

200 Jahre in derſelben Familie. Eins kann gegen 450 Mark Gehalt vom 1. hohem Lohne tür dauernde Ar- er in Halle a/S.

Anfang 8 Uhr. Entree 30
Einem anſtändigen jungen Mann mit

Dieſelbe enthält 2 Vermögen iſt Gelegenheit geboten, in

Haasenstein
Vogler, Erfurt.

Ein Eckladen in beſter Lage Nord
Preis 7560

ſchäft würde ſich auch für Damen ſehr

Richard Frandc,
Crimmitschau-.

Tüchtige Schloſſergeſellen gut eignen.
ſucht auf dauernde Beſ es A. 50. freo. poſtlagernd Nordhauſen

Offerten werden unter

Blumenſtraße erbeten.



Zweite Beilage zu 168 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 21. Juli 1882.
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
London, 20. Juli. Die „„Times“ melden Das

Zaudern der Pforte drängte die engliſche Regierung zu
der Swrnſzreigerngg, daß die Pforte die Einladung zur
Jntervention in Egypten thatſächlich abgelehnt habe,
dem zufolge würden heute beſtimmte Befehle zur Aus
rüſtung und Abſendung engliſcher Expeditionscorps
nach Egypten erlaſſen werden.

London, 20. Juli. Einer Meldung des Renter
ſchen Bureaus aus Konſtantinopel zufolge beantwortete
die Pforte die identiſche Note der Mächte; die Pforte
ſchlägt den Zuſammentritt einer neuen Conferenz vor.
Einer Blättermeldung zufolge, hat der Dampfer welchen Seymour geſtern Veruiſch Paſcha nachſchickte, Der

wiſch nicht mehr erreicht.

Wien, 19. Juli. Jm Laufe des Nachmittags ſtatteten der
deutſche Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin dem
Kaiſer Franz Joſeph einen Gegenbeſuch ab, beſuchten ſodann
noch die Votivkirche und beſichtigten die Ringtheaterruine. Abends
5 Uhr begaben ſich die kronprinzlichen Herrſchaften zu dem Diner
bei dem deutſchen Botſchafter Prinz Reuß, nach ſeiner Villa
zu Mauer, an welchem auch der engliſche Botſchafter, die Mit-
glieder der deutſchen Botſchaft und das kronprinzliche Gefolge
theilnahmen.

Johannisbad, 19. Juli. (N. A. Z.) Der Bahnverkehr
via Königgrätz, böhmiſcherſeits, und Liebau, preußiſcherſeits iſt,
wieder hergeſtellt, und iſt von Trautenau nach Johannisbad eine
täglich zweimalige Poſtverbindung eingerichtet. Jn Dunkelthal
arbeiten aus Trautenau requirirte Landwehrmannſchaften an der
Wiederherſtellung der Kommunikationen, und ſind außerdem zu
ihrer Unterſtützung 150 Pioniere unterwegs. Bis jetzt einge
troffenen Nachrichten zufolge ſind Menſchenleben bei dem beklagens-

werthen Unglück nicht verloren.

Paris, 19. Juli. Deputirtenkammer. Jm Ver-
laufe der Sitzung richtete der Deputirte Blancſube radikal) eine
Interpellation an die Regierung zu Gunſten der Errichtung einer
Central-Mairie in Paris, indem er an das bezügliche Verſprechen
des Kabinets erinnerte. Die hierauf von dem Miniſter des Jn
nern beantragte Annahme der einfachen Tagesordnung wurde mit
278 gegen 172 Stimmen abgelehnt. Dagegen wurde eine Ta-
gesordnung, in welcher ſich die Kammer gegen die Errichtung
einer Central-Mairie ausſpricht, mit 278 gegen 176 Stimmen
angenommen.

In Folge des Votums der Kammer iſt ſofort heute Abenes
6 Uhr ein Miniſterrath im Elyſéepalaſt abgehalten worden. Wie
verlautet, beabſichtigt das Kabinet ſeine Entlaſſung zu geben.

Das Gerücht von einer Demiſſion des Kabinets
hat ſich bis zur Stunre noch nicht beſtätigt. Der Miniſterrath
wird morgen früh im Elyſée wieder zuſammentreten. Man hält
ein Arrangement für wahrſcheinlich.

Konſtantinopel, 19. Juli. Die Konferenz trat heute
in Therapia zu einer Sitzung zuſammen, welche 3 Stunden
dauerte. Wie aus Smyrna gemeldet wird, hat geſtern daſelbſt
eine Feuersbrunſt das jüdiſche und das türkiſche Stadtviertel zer-
ſtört.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Juli.

Aus München wird geſchrieben: Trotz aller Verſicher
ungen wird hier an den lediglich geſellſchaftlichen Zweck der von
dem bairiſchen Geſandten in Berlin, Grafen Lerchenfeld-Kö-
fering, neulich nach Varzin unternommenenkleinen Reiſe ganz
und gar nicht geglaubt. Man nimmt hier allgemein an, daß der
diesſeitige Geſandte in Berlin dem Reichskanzler Erklärungen über
die Bundesrathsabſtimmung des 5. Juli zu geben hatte.
Daß bei jener Gelegenheit Baiern für den Antrag Windt-
horſt geſtimmt hat, wurde hier lange für eine Tendenzerfindung
gehalten. Wie man hört, wird, wie bei der Abſtimmung über das
Tabakmonopol dieſe Haltung Baierns damit motivirt daß die
Reichsregierung ohnehin im Bundesrathe der Mehrheit ſicher war
und Baiern alſo ohne weitere Rückſichtnahme im Sinne ſeiner
Kammermehrheit ſtimmen konnte.

Der Hanmburgiſche Korreſpondent glaubt melden zu
können, daß eine Sammlung diplomatiſcher Aktenſtücke
nach Art der Gelb- und Rothbücher vorbereitet werde, welche dem
Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammentreten vorgelegt werden
ſoll, um demſelben ſoweit Aufſchluß über die Haltung zu geben,
welche das deutſche Reich in der egyptiſchen Angelegenheit beobachtet

hat, als es dem Fürſten Bismarck bei ſeinen politiſchen Plänen

Erlebniß eines Jngenieurs.
Die Zeit, in der unſere kleine Erzählung ſpielt, iſt die der

Weltausſtellung, oder vielleicht ein Jahr früher. Ein Jngenieur,
Herr G. hatte ein Jnſtrument erfunden, um aus der
Seine Waſſer für Analyſen aus beliebigen Tiefen ſchöpfen zu
können. Jhm war der Auftrag geworden, Proben an der Mün-
dung der Cloaken bei Clichy zu ſammeln, um nachzuweiſen, in

welchen Verhältniſſen das Waſſer durch die Entleerungen dieſes
Afters des großen Magens „Paris“ vergiftet würde. Ueber das
Bollwerk gebeugt, taucht G. den Apparat in den Strom und zieht
ſeine Proben. Ohne Kahn konnte er jedoch nur vom Ufer aus
arbeiten er ſpäht umher und ſieht ein Boot kommen, in dem ein
ruppiger, halb nackter Kerl ſitzt.

War es ein Räuber, oder einer der Lumpenſammler der
Seine? Vielleicht beides. Wie dem auch war. Der Kerl hatte
kein Vertrauen erweckendes Aeußere, und der Jngenieur zögerte
einen Augenblick. Aber bald erinnerte er ſich, daß dieſe Strom-
zigeuner, auf dem Lande jeder Schandthat fähig, den Gaſt heilig
halten, den ſie an Bord „empfangen“. Sie haben die Religion
ihres Bootes, wie der Araber die ſeines Zeltes hat.

„Heda! Guter Freund!“ ruft G.
Der borſtige Kopf rührt und regt ſich nicht.
„Heda! Ho, Hollah!“ ruft er noch ſtärker.
Der Kopf dreht ſich etwas G. ſieht eine dunkle, verwitterte

»Schnauze, an die ſich, unter einem Walde von ſtruppigem Buſch-
werke, die kurze Röhre eines pechſchwarzen Pfeifenſtummels anſetzt.

„Jch muß mitten auf dem Strome arbeiten. Willſt Du
mich hinbringen?“

Der Kahn treibt langſam gegen das Ufer, und G. ſteigt ein;

irgend vereinbar erſcheint. Die Nachricht hat ſchon deshalb eine
gewiſſe innere Wahrſcheinlichkeit, als durch die egyptiſchen Vor
gänge verſchiedene Ausgaben entſtanden ſind, z. B. die
Charterung eines Schiffes zur Aufnahme von Flüchtlingen aus
Alexandrien und vorausſichtlich noch weitere Ausgaben entſtehen
werden, deren Genehmigung durch den Reichstag erfolgen muß.
Die größere oder geringere „Harmloſigkeit“ der Zuſammenſtell
ung wird ſich jedenfalls nach der Entwickelunz richten, welche
bis zum Zuſammentritt des Reichstages die egyptiſche Frage ge-
nommen haben wird.

Zu Vertretern der Berliner Univerſität bei der bevor
ſtehenden Jubelfeier der Univerſität Würzburg hat der
Senat die Profeſſoren Wattenbach und Virchow abgeordnet,
Letzteren deshalb, weil derſelbe bis zum Jahre 1858 der dortigen
medicin iſchen Facultät als Mitglied angehört hat.

Der abſchlägliche Beſcheid, welchen die Petition um Rück
berufung des Erzbiſchofs Melchers gefunden, konnte nicht mehr
überraſchen, nachdem officiös ſchon vor einiger Zeit conſtatirt war,
daß die Regierung einer Begnadigung dieſes Kirchenfürſten nnter
keinen Umſtänden das Wort reden wolle. Gleichwohl bringt die
„Germania“ einen ſehr erbitterten Artikel, in welchem ſie die
Miene der Ueberraſchung annimmt und den Cultusminiſter darü-
ber zur Rede ſtellt, aus welchem Grunde er die Petition nicht bei
dem Könige befürworte. Jhre Bezugnahme auf das kirchenpoli-
tiſche Geſetz von dieſem Jahre hat aber ein ſehr ſchwaches Funda-
ment. Dieſes Geſetz ordnet an, welche Folgen eintreten, wenn der
König ſein Begnadigungsrecht ausüben will; ob der König dieſes
Recht ausüben will, das allerperſönlichſte, welches der Krene über-
haupt zuſteht, kann ſelbſtverſtändlich nicht durch Geſetz geregelt
werden. Der König hatte die Petition dem Miniſter zur Verfüg-
ung, nicht zur Berichterſtattung zugeſtellt; der Miniſter bewegte
ſich auf völlig correctem Boden, wenn er einen Bericht nicht er
ſtattete.

Jn dem Prozeß des Paſtors a. D. Grote gegenden
General Vogel v. Falkenſtein, welcher vor dem Landgericht
in Holzminden ſchwebte, iſt bekanntlich vor einiger Zeit für Recht
erkannt, daß der Kläger Grote mit ſeinen Anſprüchen an den c.
v. Falkenſtein abgewieſen werden ſollte, falls Letzterer einen ihm
zugeſchobenen Eid dahin gehend ableiſte, daß er (F.) der Polizeidi-
rektion zu Hannover im Jahre 1870 nicht den Befehl ertheilt
habe, den Grote zu verhaften, einerlei, wo er betroffen würde.
Gegen dieſes Urtheil iſt von dem Kläger Grote das Rechtsmittel
der Berufunz anzemeldet, und heute erfährt man aus zuverläſſiger
Quelle, daß das hieſige Oberlandesgericht das Urtheil des Land-
gerichts zu Holzminden aufgehoben und den Kläger Grote mit
ſeiner Klage abgewieſen und ihn in ſämmtliche Koſten verurtheit
hat. Wie man ferner hört, will Kläzer die reichszerichtliche Ent
ſcheidung herbeiführen.

Aus Saarbrücken wird der „Trib.“ geſchrieben: Jn
dem nahegelegenen MittelBexbach ſollte am Sonntag die Be
erdigung des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Kayſer ſtattfinden der
in den Augen der katholiſchen Gemeindeangehörigen einen Fehler
hatte er war Altkatholik geweſen. Die Beerdigung war auf
Nachmittags 3 Uhr angeſetzt worden, außer den übrigen Leidtra-
genden waren auch einige 200 Arbeiter des Verſtorbenen auf dem
Platze. Der Nachmittagsgottesdienſt in der katholiſchen Kirche iſt
ſonſt immer um dieſe Zeit zu Ende, diesmal aber wollte er keinen
rechten Abſchluß finden. Um 4 Uhr waren ſie in der Kirche immer
noch am Beten. Man wollte auf dieſe andächtige Weiſe verhin-
dern, daß die Glocken geläutet würden. Doch traf alsbald der
Bezirks Aſſeſſor aus Homburg ein, den man von der Sache tele
graphiſch in Kenntniß geſetzt hatte, und der machte wenig Um
ſtände, er hob den Gottesdienſt einfach auf. Zwar war damit das
Hinderniß noch nicht ganz beſeitigt, man ließ kirchlicherſeits nicht
blos den Zugang zur Kirche, ſondern auch den zum Thurm ver-
ſchließen, indeß die bereite Hülfe der Behörde erzwang die Oeff-
nung, ſo daß die Beerdigung ſchließlich doch unter Glockengeläute
vor ſich gehen konnte. Nur dem kräftigen Einſchreiten des Aſſeſſors
iſt es zu danken daß die erregten Gegner weitere Exceſſe unter-
ließen. Wann werden ſolche Vorgänge ein Ende nehmen?

Ueber die Eingehung gemiſchter Ehen hört die
„Schl. Zeitung“, daß ſeitens der katholiſchen geiſtlichen Behörden
in Schleſien neuerdings eine ſtrengere Praxis geübt wird als
früher. Schon während der letzten Vacanz des biſchöflichen
Stuhles zu Breslau iſt nämlich von Rom aus die Anweiſung er-
gangen, „daß die Trauung eines katholiſchen Verlobten mit einem

altkatholiſchen durch einen katholiſchen Prieſter nur in dem Falle
geſtattet werden darf, wenn weder vor noch nach der katholiſchen
Trauunz eine auf die Eheſchließung bezüzliche geiſtliche Amts-
handlung durch den nichtkatholiſchen Geiſtlichen ſtattfindet.“ So

iſt denn auch in neueſter Zeit lediglich aus dieſem Grunde ſeitens
des Fürſtbiſchofs von Breslau die nachgeſuchte katholiſche Trau
ung in zwei Fällen verſagt worden, weil die Verlobten ihre Ehe
außer durch den katholiſchen Prieſter auch von dem evangeliſchen
Geiſtlichen einſegnen laſſen wollen. Jn früheren Jahren iſt bei
gemiſchten chriſtlichen Ehen die doppelte kirchliche Trauung des
Oefteren ohne weitere Beanſtandung vollzogen.

Eine für die Steuerzahlerder Stadt Köl n ſehr betrübende
Nachricht bringt der dort erſcheinende „Allg. Anz.“ Auf Veran-
laſſung der Oberrechnungskammer ſoll nämlich der Stadt die
Mittheilung geworden ſein, daß ihr vor ca. 2——3 Jahren bei der
Rückvergütung der Kriegsleiſtungen pro 1870--71 der
Betrag von 247,900 Mark zu viel verrechnet worden, und
daß dieſe Summe nebſt Zinſen zurückzuzahlen ſei.

Jm Hinblick auf das Anwachſen des kaufmänni-
ſchen Proletariats durch die Maſfenausbildung von unbeſol-
deten Lehrlingen ſoll der Verein „Merkur“ in Nürnberg beabſich-
tigen, Vorarbeiten zu einer geſetzlichen Regelung des kaufmänniſchen
Lehrlingsweſens anzubahnen.

Die Ernteausſichten in Preußen.
Die Provinzial-Korreſpondenz ſchreibtDie Ernte iſt gegenwärtig alt in der ganzen Monarchie in

vollem Gange. Wo das Korn noch nicht die volle Reife hat, da
wird das ſeit einigen Tagen herrſchende und, wie es ſcheint, beſtän-
dige warme Wetter, welches dem Begriff des „Erntewetters“ ent-
ſpricht, raſch das noch Fehlende thun. Die gegenwärtig vorliegen-
den Berichte der Bezirks- Regierungen und landwirthſchaftlichen Ver
eine ſprechen ſich dahin aus, daß die Ernteausſichten in dieſem
Jahre ſo günſtig ſind, wie ſeit lange nicht und daß der Landwirth
hoffentlich endlich einmal wieder eine gute, in mehreren Landes-
theilen und bezüglich einiger Fruchtarten ſogar eine recht gute Ernte
haben wird.

Die ungewöhnlich milde Witterung des vorigen Winters, welche
das Wachsthum und Gedeihen der Winterſaaten in einem ſelten
wahrnehmbaren Maße förderte und eine ſehr frühe Beſtellung der
Aecker mit Sommerſaat möglich machte, hatte allerdings in land
wirthſchaftlichen Kreiſen bereits zu Ende des Winters die Hoffnung
auf ein günſtiges Jahr hervorgerufen. Jndeß der Landwirth weiß,
daß er mehr als irgend ein anderer Betriebsunternehmer mit vie-
len vorher gar nicht abzuſehenden Verhältniſſen zu rechnen hat, ſo
daß jene Hoffnung ſich nur ſchüchtern und mit allerlei Wenn und
Aber verklauſulirt hervorwagte. Namentlich legte der völlige Schnee-
mangel, der in den Niederungen herrſchte, die Befürchtung nahe,
daß ein im Anfang des Frühfahrs etwa eintretender ſcharfer Froſt
großen Schaden verurſachen könnte. Glücklicherweiſe blieb dieſer
jedoch aus, und die leichteren Froſterſcheinungen waren nicht mehr
im Stande, den ſehr vorgeſchrittenen und gekräftigten Winterſaaten
nennenswerthen Schaden zuzufügen. Nur die Obſtblüthen konnten
den im Mai noch auftretenden, zwar an ſich unerheblichen, aber
mit verderbenbringenden Nordoſtwinden verbundenen Nachtfröſten
nicht wiederſtehen, und es ſind daher die Ausſichten bezüglich der
Obſternte auf ein geringes Maß eingeſchränkt. Hinſichtlich des
Weins, über den in der gegenwärtigen Jahreszeit ein Urtheil noch
ſehr unſicher iſt, da hier Alles auf die Witterung der nächſten Mo-
nate ankommt, machen ſich gleichfalls nur beſcheidene Hoffnungen

eltend. Die Weinberge ſind durchſchnittlich gut beſtanden und der
ein hat viel Geſcheine gezeigt, jedoch hat die naßkalte Witterung

der letzten Wochen Blüthe und Beerenanſatz beeinträchtigt. Doch
fehlt es auch nicht an Berichten aus Weingegenden, welche auf
eine gute Weinernte, wenigſtens der Quantität nach, rechnen. Wie
ſich die Qualität entwickeln wird, iſt noch gar nicht zu ſagen.

Die weitere Befürchtung, zu welcher der milde Winter Anlaß
e daß nämlich das Ungeziefer in einem ungewöhnlichen Maße
eſchädigend auftreten werde, ſcheint gottlob keine Beſtätigung ge-

funden zu haben. Zwar enthalten die Berichte hier und da Klagen
über Ungeziefer, ſo z. B. daß der Glanzkäfer den Oelfrüchten Scha-
den zugefügt habe, aber ſolche Klagen bleiben kein Jahr aus, undtreten Frat gewöhnlich, ſelbſt nach ſtrengen Wintern, weit häufiger

und nachdrücklicher auf.
Alſo, Obſt gering, Wein genügend, jedoch nicht allzuviel ver-

ſprechend, in allem Uebrigen eine gute, zum Theil vorzügliche Ernte,
ſo lauten die Berichte. Was die im erſten Schnitt bereits beendete
Ernte an Futterkräutern betrifft, ſo iſt dieſelbe im Allgemeinen als
eine ſehr reichliche zu bezeichnen. Dies gilt beſonders von den öſt-
lichen Bezirken, u. A. von Frankfurt a. O., Cöslin und Königs-
berg, ebenſo von der Rheinprovinz, während nur aus den Provin-
zen Sachſen und Hannover einige weniger günſtige Nachrichten vor-
liegen. Da jedenfalls für den kommenden Winter Futterreichthum
zu erwarten iſt, und auch das Stroh, namentlich das Roggenſtroh,
reichlich vorhanden ſein wird, ſo zeigt ſich ſchon jetzt ein bedeuten-
des Steigen der Viehpreiſe, zum Theil in rapider Weiſe. Dieſelben
waren freilich im vorigen Winter, da die Landwirthe wegen mangeln-
den Futters zu einer ſtarken Reduzirung ihrer Viehbeſtände ge-
zwungen worden waren, auf eine ſehr niedrige Stufe zurück-
gegangen.

Der Saatenſtand iſt durchweg ein ganz vortrefflicher. Die
Ausſichten ſind für Winterung und Sommerung gleich gut. Jn
erſter Reihe gilt dies vom Roggen, deſſen Ertrag durchſchnittlich
weit über eine Mittelernte hinausgehen wird. Aus faſt allen Be-
zirken treffen die günſtigſten Nachrichten ein. Auch das Roggen-
ſtroh, das in vielen Gegenden eine ungewöhnliche Länge hat, ver-
ſpricht eine die vorjährige um mehr als das Doppelte übertreffende
Ernte. Die Aehren ſind gleichfalls groß und voll. Daſſelbe gilt
annähernd auch von Weizen, Gerſte und Hafer. Nur ganz verein-

C w.
intereſſiren. Er beginnt, mit den Blicken zu folgen, dann nähert
er ſich; endlich, ohne um Erlaubniß zu fragen, nimmt er den Appa-
rat aus G.'s Händen und prüft ihn ſorgfältig, indem er mit
kundiger Hand die Ventile ſpielen läßt.

„Sonderbar!“ ſpricht er und legt die Pfeife fort, um beſſer
ſehen zu können. Eine Kleinigkeit ſcheint ihm nicht klar zu ſein.

„Jch verſtehe nicht, wozu dies hier dient.“
„Da muß man Phhyſiker ſein, um es zu verſtehen!“
Der Kerl ſieht ihn an, und ſpricht etwas zögernd:
„Nur zu; ich bin in etwas Phyſiker.“
Der erſtaunte Jngenieur giebt ihm Erklärungen; er fragt

von Neuem, und jede ſeiner Fragen zeigt ſein Verſtändniß. Dann
geht die Unterhaltung auf das Gebiet der Analyſe. „Hier muß
man Chemiker ſein, um dies verſtehen zu können.“ Und der
Mann erwidert:

„Nur zu, ich bin auch in etwas Chemiker.“
„Meiner Treu“, ſagt G., welcher ſein Erſtaunen nicht mehr

verbergen kann, nachdem er ihm die neue, ebenſo wie die erſte
ſchnell verſtandene Erklärung gegeben, „ich möchte glauben, daß
ich es mit einem „Collegen“ zu thun habe!“

„Die Arbeit iſt vollendet?“ fragt der Mann, welcher ſich
wieder hingeſetzt und Pfeife und Ruder genommen hatte. Soll ich
Sie an Land bringen

„Ja! Aber geſtehen Sie, Sie ſind nicht das, was Sie
ſcheinen.“

„Jch weiß nicht, was ich zu ſein ſcheine; aber da Sie es
gern wiſſen wollen: Jch bin Hundekecher.“

„Hundekocher?“

„Hundekocher; und hier iſt meine Werkſtatt“, fügte der
dann geht es mitten auf den Strom, wo der Kahn hält, während ſonderbare Menſch hinzu, „eine echte Jndianerhütte. Wollen Sie
G. ſich an die Arbeit macht. Der Kerl hatte noch kein Wort ge eintreten
ſagt; doch ſchien ihn nach einigen Augenblicken die Operation zu Die Neugierde packte den Jngenieur. Die Hütte war aus

Schutt, Häringstonnen und halb verfaulten, aufgefiſchten Planken
errichtet. Einige Schritte entfernt war eine andere erbaut, weit
niedriger und in die Erde gedrückt, wie eine Fuchshöhle; es war
ein nach den Regeln der Kunſt conſtruirter Ofen.

„Nun,“ ſagte er, „ich ſpieße die verreckten Hunde auf,
welche aus der Cloakenmündung in die Seine purzeln; und hier
ſchmelze ich ſie aus. Sie werden kaum glauben, was alles in
einem Hundecadaver ſteckt; ich verkaufe das Fett als Wagen
ſchmiere, das Fell an Handſchuhmacher, und aus den Knochen
brenne ich Thierkohle. Ein Hund bringt mir ſtets ſeine drei bis
vier Franken ein; einen fand ich, welcher ſogar ſechs Francs werth
war. Jch ſehe Jhnen an, daß Sie das nicht grade für ſehr appe
titlich halten aber es iſt lange her, daß ich Nerven gehabt habe.

Ich fiſche auch nach Ertrunkenen, um die Prämie zu bekommen,
und habe recht merkwürdige Beobachtungen dabei gemacht. Sehe
ich z. B. eine Leiche treiben, ſo weiß ich ſofort, ob es ein Mann
oder eine Frau iſt. Kommt eine, auf dem Rücken ſchwimmend,
die Naſe in die Luft: das iſt eine Frau; ſchwimmt die Leiche auf
dem Buuche, die Naſe im Waſſer: das iſt ein Mann. Das liegt
an der verſchiedenen Geſtalt des Beckens. Jch habe auch bemerkt,
daß ein Menſch, welcher ermordet ins Waſſer geworfen iſt, viel
früher wieder an die Oberfläche kommt, als einer, der zufällig
hineinfiel und ſich ertränkte.“

Der Mann hatte eine Schnapsflaſche geholt, Gläſer ſchien
er nicht zu beſitzen. Mit einem Reite früherer Bildung wiſchte
er den Hals an ſeinem Aermel ab und bot die Flaſche dem Jnge-
nieur, welcher den Muth hatte, ſie an die Lippen zu ſetzen und
einen tüchtigen Schluck zu nehmen. Nach ihm nahm der Mann
ſelbſt einen Zug. Er war jetzt offen und bereit, den Gaſt, der aus
ſeiner Flache getrunken, als Freund zu behandeln.

„Sie haben ſtudirt, das ſieht man,“ ſagte der Jngenieur
mit einem ſanften Tone.
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zelt treten weniger günſtige Nachrichten auf; ſonſt lauten die Ur-
theile faſt ausnahmslos auch in dieſen Fruchtarten auf „recht gut“
„üppig“, außergewöhnliche Ernte verſprechend“ 2c. Wenn 2 nicht
im gleichen Maße hoffnungsreich, ſo doch gleichfalls durchaus befrie-
digend ſtellen ſich die Ernte Ausſichten bezüglich der Rüben, Kar-fein des Buchweizens, der Erbſen c.

So kommt denn Alles darauf an, daß nicht noch jetzt Un
wetter, namentlich anhaltende, heftige Regengüſſe, auftreten welche
die raſche Weiterführung und Beendigung der Ernte hindern unddas Korn, ehe es eingeheimſt iſt, a dem Felde dem Ausfallen,

dem Keimen und der Fäulniß preisgeben. Der Landwirth wird
jedenfalls nichts verſäumen dürfen, um den reichen kg in kür-
zeſter Zeit zu bergen. Daß er nach mehreren ungünſtigen Jahren
einmal wieder eine einträgliche Ernte braucht, um die ſchwe-
ren Laſten, die auf Grund und Boden ruhen, tragen zu
können, darüber beſteht kein Zweifel. Aber der Stand. der Land-
wirthſchaft iſt nach einem bekannten Wahrſpruch der Gradmeſſer des
Wohibefindens eines Staates überhaupt und ſomit wird man in
den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung den in Ausſicht ſtehenden ho
hen Ernteſegen mit Freuden begrüßen.

Lokales.
Halle, den 20. Juli. 95Die nach Vorſchrift des 9. 20 der Städteordnung berichtigte

Liſte der hieſigen ſtimmfähigen Bürger liegt in den Bü-
reauſtunden bis zu Ausgang dieſes Monats im Stadtſekretariat
aus. Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde
gegen die Richtigkeit der Liſte beim Magiſtrat Einwendungen er-
heben, welche entweder ſchriftlich oder im Stadtſekretariat zu
Protokoll zu geben ſind.

Geſtern Abend fand im „Hotel garni zur Tulpe“ hier
eine Verſammlung hieſiger Studirenden der Medizin ſtatt, um
ſich bezüglich einer Ovation für ihren hochverehrten Lehrer, Herrn
Geheimrath Profeſſor Dr. Volkmann aus Auslaß des Ver-
bleibens deſſelben an hieſiger Hochſchule ſchlüſſig zu machen. Es
wurde beſchloſſen, Herrn Prof. Volkmann kommenden Montag
Abend einen Fackelzug darzubringen, am darauffolgenden Abend
aber einen ſolennen Commers ſtattfinden zu laſſen. Dem gewähl-
ten Comité, beſtehend aus den Herren cand. med. Braun-
ſchweig, Hartiſch und Scharfenort, wurde die weitere Ausführ-
ung übertragen.

Die hieſige BäckerJnnung hielt am Dienstag Nach
mittag und Abend in der Saalſchioß Brauerei zu Giebichenſtein
ihr diesjähriges Sommerfeſt ab. Jn fünf Gondeln fuhr man
unter den Klängen einer Muſikkapelle die Saale entlang bis zum
Feſtlokale, woſelbſt ſich bald bei Concertmuſik ein reges, fröhli-
ches Leben entfaltete. Abends wurde bei elektriſcher Beleuchtung
der Gartenlokalitäten ein Kränzchen im Saale abgehalten, das
bis gegen 12 Uhr Nachts währte. Die Rückfahrt per Gondeln
vollzog ſich johne jede Störung. Den Theilnehmern wird das
Feſt eine angenehme Erinnerung bleiben.

Herr Badebeſitzer H. Köker hier wird von jetzt ab regel
mäßig mit ſeinem Dampfer Fahrten zwiſchen hier und Cönnern
veranſtalten und dies rechtzeitig bekannt machen. Die erſte dieſer
Fahrten findet morgen Freitag 8 Uhr von Kökers Badeanſtalt
aus ſtatt und wird der Dampfer in Bad NeuRagoczy, Salz-
münde, Wettin, Friedeburg und Cönnern anhalten. Die Fahr-
preiſe ſind ſo niedrig geſtellt, daß es einem Jeden möglich iſt, dieſe
Gelegenheit zu benutzen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug in der
Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Juni 1882:
im Oberpoſtdirectionsbezirke Halle 1882 6525,80
hierzu Einnahme in den Vormonaten 13 464,65 zuſammen
19990,45 Einnahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres
17746,15 in 1882 mehr 2244,30 Jm Deutſchen
Reiche einſchließlich Bayern und Württemberg betrugen die bez.
Poſitionen: 549 214,90 1071799,20 1621014,10
1604333,60 mehr 16680,50

Heute Vormittag wurde im Hotel zur „Stadt Hamburg“
hier die letzte Generalverſammlung der „Neuen Actien-
Zucker-Räffinerie zu Halle a. S. in Liquidation“ abgehalten.
Die Präſenzliſte wies als vertreten 9 Actionäre mit 231 Stamm
actien und 246 Stammprioritätsactien mit einer Geſammtſtimmen-
ahl von 93 auf Der Herr Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr
Commerzienrath Werther, eröffnete die Verſammlung unter Hinweis
auf den Zweck der Zuſammenkunft und Bekanntgeben der Tagesord-
nung. Derſelbe that einen Rückblick über die vom Aufſichtsrath
und den gewählten Liquidatoren im Intereſſe der Actionäre gethanen
Schritte, die zu dem heutigen Reſultate geführt haben. Hierauf
erſtattet Herr Th. Walter den Bericht über den Verlauf und das
Ergebniß der Liquidation, dem wir Folgendes entnehmen Die ge
druckt vorliegende Bilanz ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
2701,957,50 Jn derſelben ſind enthalten 119,299,99 Guthaben
beim Banquier, 179,59 baarer Caſſenbeſtand und 2,582,477,92
Verluſt-Saldo. Dem ſtehen u. A. gegenüber 500 Stück Stammactien
à 3000 400 Stück Stammprioritätsactien à 3000 Die Letzteren
kommen bei Vertheilung des Ueberſchuſſes von 114,400 nur in Frage,
es kommen auf die Actie 286 zur Auszahlung, die morgen bei
dem Bankhauſe H. F. Lehmann hier beginnt. Die Stammactien
gehen leer aus. Das Gewinn und Verluſt-Conto wird dieſer Tage
in unſerer Zeitung zum Abdruck gelangen. Gegen dieſen Bericht
erhebt Herr Kaufmann Benold hier Einſpruch, läßt aber ſolchen,
nachdem Herr Bantier Bethcke Namens des Aufſichtsraths das Vor-
gehen deſſelben nochmals klargelegt, ſchließlich fallen. Ein Antrag

der da „den Geſammtbetrag für fällig geweſene, aber
noch n t eingelöſte Zinscoupons von 135 .4& bei der Handels
e H Lehmann hier zu deponiren mit der Anweiſung,
ie Coupons einzulöſen und den Betrag für die nichteingelöſten
Coupons nach der Friſt der Verjährung an die Krankenkaſſe der
en er hier abzuliefern“ wird einſtimmig angenommen
ebenſo wird der Antrag der Revifions-Commiſſion „der Shrarten
Schlußrechnung Decharge zu ertheilen“ mit allen gegen 3 Stimmenangenommen. Von Au chtsrathsmitgliedern waren anweſend die

Herren Commerzienrath Werther hier, Bankier Bethcke r Amts
rath von Döttinchem Helfta Amtsrath W. Lüttich Wendelſtein,
Fabrikbeſitzer KrauſeTrotha, Fabrikbeſitzer C. Nagel jr.Trotha. Als
Notar fungirte Herr Juſtizrath v. Radecke. Nach ren und
Vollziehung des Protokolls wurde die Generalverſammlung geſchloſſen.

Jn den auf dem früheren Ausſtellungsplatze an der Magde-
burgerſtraße geſtern errichteten C. Merkel'ſchen amerikaniſchen
Circus fand geſtern Abend die erſte Vorſtellung ſtatt. Die Ein
richtung des großen Zeltes, in dem die Productionen der Künſtler
ſtattfinden, iſt ſo praktiſch und originell, daß es möglich iſt, daſſelbe
in noch nicht 2 Stunden fir und fertig zur Vorſtellung r
Von allen Plätzen kann das Podium, auf welchem die Künſtler auf
treten, bequem überſehen werden. Die gut geſchulte Mufſikkapelle
hat auf 2 elegant S Wagen Platz genommen und läßt von
hier ihre luſtigen Weiſen ertönen. Von den Künſtlern, die ſich be
ſonders hervorthaten, nennen wir die Familie Overgaard (drei
Herren und zwei Knaben), vorzüglich in der Parterregymnaſtik, ſo
am freiſtehenden Reck u. ſ. m., Fräulein Sahra in ihren Evolutionen
auf einem rollenden Faß, Fräulein Jeunet mit ihren wohldreſſirten
vier Hunden und ſpäter als Künſtlerin auf dem Drahtſeil, Herrn
Marinelli als Schlangenmenſch. Beſonderes Intereſſe erregte derChineſe Air-Yon mit eng großartigen Fertigkeit im Meſſerwerfen.

Die Vorführung des gelehrigen und muſikaliſchen Elefanten durch
Mr. Henry rief allgemeine Heiterkeit hervor. Auch eine elegant
coſtümirte Ballettruppe producirte ſich dem Publikum. Die Clowns,
Gebrüder Gaſch, Marnitz, Willy und Victor unterhielten die Zu
ſchauer durch W drolligen Späße auf das Angenehmſte. Den
Schluß der Vorſtellung bildete ein großes Divertiſſement auf Roll
ſchuhen. Die Leiſtungen waren durchweg derartige, daß man die-
ſelben als vorzügliche bezeichnen kann. Das Publikum zeigte ſeinen
Dank für das Gebotene durch lebhaften, ſich nach jeder Pièçe wieder
holendem Applaus. Jn einem anderen Zelte iſt die Menagerie in
eleganten Wagen untergebracht. Dieſelbe enthält zum Theil recht
ſeltene Exemplare. Jn einem beſonders hierzu eingerichteten Käfig
producirte ſich der Thierbändiger Mr. Lentre mit ſeinen wiiden
Schülern. Jn einem dritten, dem kleinſten Zelte, iſt die nach
Bolle'ſchem Syſtem gefertigte Dampfkaleſche zu ſehen, die wegen
ihrer gelungenen Conſtruction gerechtes Aufſehen erregte. Morgen
mit dem Früheſten wird der Circus abgebrochen und die Fahrt zu
nächſt nach Bitterfeld angetreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Friedrichroda i. Th., 19. Juli. Nach der geſtern er

ſchienenen 13. Kurliſte befinden ſich 2814 Kurgäſte hier ercl. der
Paſſanten und Villenbeſitzer. Jn Tabarz verweilen gegenwärtig
447, in Liebenſtein 777, in Salzungen 896 und in Jlmenau 613
Badegäſte. Unſerem oberen Stadttheil dem ſogenannten „Kal
tenmarkt und Grund wird dadurch ein unberechenbarer Vortheil
gewährt, daß das hieſige Badecomité einen neuen Promenadenweg
vom Herzogsweg nach den genannten Stadttheilen herſtellen läßt.

Rühmend muß man der Gaſtfreundſchaft der hieſigen Bevöl-
kerung gedenken, denn nicht weniger als 200 Freilogis ſind bereits
zu der am 2. bis 5. October d. J. ſtattfindenden 7. Allgemeinen
Thüringer Lehrerverſammlung angemeldet.

Eiſenach, 19. Juli. Mit der Verſtaatlichung der
Thüringer Eiſenbahn, iſt ein ungemein regſamer Perſonenverkehr
eingetreten. Schulen, Vereine und Geſellſchaften, welchen mit der
Verſtaatlichung der bedeutend herabgeſetzte Perſonentarif zu gute
kommt, benutzen allwöchentlich die Gelegenheit, um ihre Ver-
gnügungstouren nach dem Thüringer Wald anzutreten, außerdem
iſt Eiſenach zu einer der Hauptſtationen gemacht, an der ſämmt-
liche früher nur in Frankfurt a. M. zu habenden Randreiſebillets
wie die direkten Billets nach allen größeren Städten Jtaliens zu
haben ſind. Zu der im September ſtattfindenden Generalver-
ſammlung der Aerzte und Naturforſcher iſt die Organiſation
vollendet, 23 verſchiedene Sectionen mit ihren Vorſitzenden und
Schriftführern ſind gebildet und die für Beſchaffung von Woh
nungen, da gegen 1500 Beſucher erwartet werden, die Verthei
lung der Arbeiten, Amüſements und Führung nach den haupt-
ſächlichſten Waldpartieen und Ausſichtspunkten, was von den
einzelnen Bürgern ſelbſt übernommen worden iſt, eingerichteten
Comités tagen allwöchentlich, dagegen ſind von Feſttheilnehmern
ſelbſt Zuſagen zu den Feſtreden eingegangen u. a. hat Profeſſor
Häckel aus Jena, einen Vortrag über die Naturanſchauung von
Darwin, Goethe und Lamarck zugeſagt.

m Gera (Reuß, 20. Juli. Heute früh 6 Uhr iſt der Gift
mörder Hanke im Hofe des hieſigen Landgerichts hingerichtet
worden. Die Execution wurde durch den Scharfrichter Krauts
aus Berlin ausgeführt, gerade Jahr nach der von demſelben
hier zuletzt an dem Raubmörder Gebhardt vollzogenen Hinrich-
tung. Hanke war katholiſch und iſt, da hier katholiſche Geiſtliche
nicht wohnen ein ſolcher von Rudolſtadt nach hier gekommen,
um den Verbrecher auf ſeinen letzten Gang vorzubereiten.

Die neueſte Nummer des Köſener BadeJournals weiſt
1334 Perſonen in 466 Parteien nach.
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„Ja,“ ſagte der Mann, „Sie ſind wie die Uebrigen;, Sie

möchten wiſſen Bis jetzt habe ich es Niemand erzählt; zu
Jhnen habe ich jedoch Vertrauen. Nun ja, ich bin ein früherer
Schüler des Polytechnikums. Ich hatte guten Ruf und gute
Zeugniſſe. Nach meinen erſten Semeſtern ſagte ich war Waiſe

ein Kamerad zu mir „Verbringe die Ferien bei mir. Meine
Eltern wohnen auf dem Lande, wir werden uns amüſiren.“ Es iſt
gut; ich nehme es an. Wir amüſiren uns aufs Beſte. Aber
damals war ich noch nicht ſo ſauer geworden, wie heute. Wie
Jhr mich jetzt auch ſeht, damals konnte ich, leider! ſür einen recht
„übſchen Burſchen gelten. Denn ſeine hyſteriſche Mutter vernarte

ſich vollſtändig in mich. Jch hatte ſchon mehrfach Worte und
Mienen, faſt Anträge hemerkt, welche mich heute nicht mehr in
Erſtaunen ſetzen, wo ich weiß, daß ſie in das Gebiet der Medicin
und nicht in das der Liebe gehören. Aber damals frappirten ſie
mich vollſtändig, bis die Mutter mich eines Abends in meinem
Zimmer aufſuchte.

„Jch ſchwöre Jhnen, mein Herr, daß ich ebenſo tapfer der
unglücklichen Frau widerſtand, wie weiland Joſeph der Madame

Potiphar. Ich war im beſten Zuge, ihr Vernunft zu predigen,
als die Thür heftig aufgeriſſen wird. Es war der Ehemann. Er
wollte nichts hören. Mein Kamerad war damals abweſend. Am
folgenden Morgen kam er wieder und traf mich in der Kneipe,
wo ich mich verborgen hatte.

„„Sie ſind ein Elender,“ ſprach er, „Sie haben Freundſchaft
und Gaſtrecht gemißbraucht.“

„IJch verſuchte, mich zu rechtfertigen er wurde raſend und
antwortete mir mit einer jener Beleidigungen, die man niemals
ungerächt erträgt. Wir ſchlugen uns. Jch hatte das Unglück, ihn
zu tödten, und war doppelt verloren. Bald darauf wurde ich zu
fünf Jahren Gefängniß verurtheilt!

„Verkommen, verzweifelt, voll von Haß wurde ich entlaſſen.
Meine Carriere und mein Leben waren zerſchellt. Jch wurde

Marktſchreier, faſt der einzige Beruf, der mir offen war, und ich
benutzte meine Kenntniſſe, ein Zelt für Salonphyſik zu eröffnnen.

Das, mein Herr, zeigt Jhnen den Werth der Wiſſenſchaft.
Jm Laufe meiner Wanderungen mitten durch Frankreich traf

ich eines Tages eine frühere Kammerfrau der Frau von Lugnes,
welche wegen eines kleinen Diebſtahls entlaſſen worden war. Sie
war damals Kunſtreiterin in einem Jahrmarktcircus. Wir thaten
uns zuſammen und zogen mehrere Jahre gemeinſchaftlich durch
die Welt. Jch konnte mich faſt glücklich nennen. Eines Abends
ſtürzt ſie vom Pferde und brach das Rückgrat. Jch fand mich
allein wieder, ru nirt durch das Nichtsthun und die Koſten der
Krankheit. Wieder pakte mich die Verzweiflung; ich ſteckte mein
Zelt in Brand und irrte wie ein wildes Thier in der Bannmeile
von Paris umher, ſtets fürchtend, geſehen, erkannt zu werden.

„Jch dachte daran, mich zu tödten, als ich einen armen
Teufel von Lumpenſammler kennen lernte, deſſen „Compagnon“
ich wurde. Nach achtzehn Monaten ſtarb er im Delirium und
hinterließ mir ſeinen Kahn. Jetzt ſind zwanzig Jahre ins Land
gegangen; ſeitdem habe ich das Leben geführt, das Sie kennen.
Zch habe ſelbſt die Wolfshütte und den Hundeofen gebaut. Mit-
unter kitzelt es mich, mich ſelbſt in den Ofen zu werfen, aber Fett
und Knochen ſind keine drei Franken werth. Jch werde indeß
wohl wie mein Compagnon ſterben; das iſt einfacher und weniger
dramatiſch.“

Jm vergangenen Jahre fand die alte Frau, welche zwei
mal die Woche dem Hundekocher das Mittageſſen brachte, ihn
todt auf dem Boden der Hütte ausgeſtreckt, daneben die leere
Flaſche und ein verreckter Pudel.

„Ah! der Bandit,“ ruft ſie; „er ſchuldet mir noch ſechs
Franken!“

Die einzige Leichenrede, welche dem früheren Schüler der
Ecole polytechnique gehalten wurde.

(Nach dem Monit. scient.)

Der Herzog ven Coburg Gotha iſt am Montag
auf ſeine Beſitzungen im Oeſterreichiſchen abgereiſt.

4 Jn Gernrode (Kr. Worbis) entſtand am Dienſtag Nach
mittag Feuer, es brannten ab zwei Hauptgebäude und einige
Nebengebäude. Leider verunglückten dabei ſechs Perſonen
der Rettungsmannſchaft; eine Perſon blieb ſofort todt, zwei Per
ſonen wurden ſchwer verletzt und die übrigen drei ſind mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Der Bahnhofsvorſteher Martin war
mit der Bahnhofsſpritze und Perſonal der Erſte, welcher zur
Rettung ankam. s

Aus Thüringen wird berichtet: Die Befürchtungen,
welche ſich an die kalten Mai und Junitage und ſpäter an den
anhaltenden Regenniederſchlag im Hinblick auf die Ernte knüpf-
ten, ſcheinen glücklicherweiſe übertrieben geweſen zu ſein; ſelbſt
das Heu iſt im Allgemeinen noch recht gut eingebracht worden.
Nunmehr hat bereits die Getreideernte begonnen, und es wird,
wenn die herrliche Sommerwitterung anhält. ein großes Aufge-
bot von Arbeitskräften koſten, um die raſch gereiften Winter und
Sommerſaaten einzuheimſen, denn ehe noch der Roggen geſchnitten,
muß auch ſchon die Gerſte unter die Sichel kommen. Was wir
über den Ertrag hören, lautet ſehr günſtig, und dazu bietet die
heurige Ernte noch einen Vorzug vor den Vorjahren, der nicht
zu unterſchätzen iſt; die Landwirthe bekommen wieder einmal einen
ungern entbehrten reichen Strohertrag. Für das Kartoffelfeld iſt
die jetzige Temperatur und regenfreie Zeit von großem Werth, die
Sorge eintretender Kartoffelkrankheit wird damit beſeiligt oder
wenigſtens ſehr gemindert; die bis jetzt auf den Markt gekommenen
Kartoffeln ſind ſehr gut gerathen.

Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Jn Rom iſt, wie man der „Köln. Ztg.“ unterm 14. d. M.

meldet, der Ausgang des Prozeſſes Aen der Diebſtähle
und Unterſchlagungen in der Nationalbibliothek folgender ge
weſen: 3 Angeklagte, darunter der Oberbibliothekar, ſind freige-
ſprochen der Bibliothekargehilfe Exprieſter Bortcucci ward zu 6
Monaten Gefängniß verurtheilt wegen „Bücherdiebſtahls“.

In der Kirche zu Diedenhofen bei Markt-Erlbach
in Mittelfranken wurden kürzlich an der Längsſeite des Schiffes alte
Fresken aus dem 13. Jahrhundert, drei Gemälde mit Darſtellungen
aus dem Leben der heiligen Kunigunde, entdeckt. Das erſte zeigt
deren Tod, mit dem Engel des Gerichts, eine Waage haltend. Daszweite Gemälde zeigt die Kaiſerin Kunigunde und ken Kaiſer Hein-
rich II. auf Troaſeſeln ſitzend; die gaſerin hält eine Geldſchüſſel

behufs Auszahlung der Bauarbeiten zum Bamberger Dom auf dem
Schooße. Das dritte Gemälde iſt unkenntlich.

Der große Reinigungsprozeß, dem die olympiſchen Fundeunterworfen worden ſind, iſt ſo (hreibt man der „Tägl. Rund-

ſchau“ mit Ablauf der letzten Woche beendet worden. Zugleich
ſind die vom Bildhauer Grüttner ausgeführten Rekonſtruktionen des
Weſt und Oſtgiebels aufgeſtellt. Wenn dieſelben auch nur in klei-
nem Maßſtabe ausgeführt ſind, ſo geben ſie immerhin dem Beſchauer
jetzt ein ganz anderes Bild von den einzelnen Szenen, als die Frag-
mente allein dies vermochten. Die einzelnen Torſos, Köpfe 2c. wer
den, wenn der Blick von den vollſtändig ausgeführten Gruppen auf
ſie fällt, verſtändlicher, und gewinnen dadurch bedeutend an Leben
und Schönheit, ſo daß eine Beſichtigung der olympiſchen Funde jetzt
viel lohnender iſt als früher. Den Oſtgiebel hat der Künſtler be
reits vollſtändig ausgeführt. Um Zeus verſammelt erwart-
ungsvoll die einzelnen Geſtalten wie ſie Paionios, der kühne Bild-
ner der bekannten Stücke, ausgeführt haben mag. Es iſt der Augen-blick vor Beginn des Wagenkampfes in dem ſpäter Pelops ſiegte.

Jn der Mitte ſteht Zeus als Kampfrichter; ihm zur Rechten der
jugendliche Pelops, dem die Königstochter Hippodamiea ſchon als
Braut zur Seite ſteht. An der anderen Seite des Gottes ſieht man
den trotzig abwehrenden Landesfürſten Aniomaos und neben dieſem
Sterope, welche finnend das Kinn auf die Hand ſtützt. Dann zu
beiden Seiten die Viergeſpanne mit den Wagenlenkern und in den
Ecken die Flußgötter; links Alpheios und rechts der jugendlichere
Kladeos, der, auf die Ellenbogen geſtützt, erwartungsvoll zu den an
deren hinüberſchaut. Noch mehr als dieſer ruhigen Szene kommt
die Rekonſtruktion der Kampfesſzene des Alkamenes von Athen am
Weſtgiebel zugute, deren bis auf das Höchſte geſteigerte dramatiſche
Bewegung erſt in dem Ganzen zu voller Geltung gelangt. Wir den
ken uns (nach Pauſanias) die Centauren, welche bei der Hochzeit
des Peirithoos in trunkenem Frevelmuth den Hausfrieden geſtört,
mit den Lapithen, welche für ihre Weiber kämpfen, im Handgemenge. Der
Künſtler hat die Kampfesſzenen bereits vollendet und aufgeſtellt,
während die Mittelgruppe mit dem richtenden Gott noch fehlt, je-
doch auch in kurzer Zeit noch hergeſtellt werden dürfte. Die rekon-
ſtruirten Giebel ſind in einer Länge von ca. 8 Fuß und der den
Verhältniſſen entſprechenden Höhe ausgeführt.

Jn Kopenhagen iſt der däniſche Genremaler Chriſtian An
dreas Schleisner geſtorben. Er war am 2. November 1810 bei
Kopenhagen geboren.

Wir leben in dem Decennium, welches die Säcularfeſte
aller Opern des reifen Mozart bringt. Jm Jahre 1881 wurde
zur 100jährigen Feier im Wiener Hofoperntheater „Jdomeneo“ auf-
geführt. Jn der vergangenen Woche feierte man die vor 100 Jahren
zum erſten Male aufgeführte „Entführung“. Es folgten „Figaro's
Hochzeit“ im Jahre 1785, „Don Juan“ 1787, dann „ODosi fan tutte“
1790, die „Zauberflöte“ und „Titus“ 1791.

Die aus Meran ſtammende Familie Zingerle zeichnet ſich
durch linguiſtiſche Begabung aus; ſie zählt einen Orientaliſten (den
verſtorbenen Benedictiner Pius Zingerle), zwei Germaniſten (Jgnaz
und Oswald Zingerle) und den Philologen Anton Zingerle, Univer-
ſitätsprofeſſor in Jnnsbruck, der vor Kurzem bei der kaiſerl. Akade-
mie der Wiſſenſchaften in Wien eine kritiſche Abhandlung zur be
kanntlich lückenhaften dritten Decade des Titus Livius eingereicht
hat. Zingerle gilt als ein ausgezeichneter Kenner der vvidiſchen
Poeſien ſeine Ausgabe der „Metamorphoſen“ und das im vorigen
Jahre erſchienene umfangreiche Werk: „Zur Geſchichte der Philo-
logie“ hat eine beifällige Aufnahme gefunden. Gegenwärtig beſchäf
tigt ſich Zingerle mit der ſpätern Latinität und bereitet die Heraus-
gabe des erſten Theiles der Werke des heil. Hilarius v. Poitier's,
die bereits vor zwei Jahrhunderten von den Benedictinern in Paris
herausgegeben worden ſind, in der Kirchenväterausgabe der kaiſerl.
Akademie in Wien vor.

Ueber Antiquitätenſchmuggel ſchreibt man dem „Hamb.
Corr.“ aus Athen: Jn Lariſſa verhaftete die griechiſche Polizei
eine Frau, welche dieſe Art Contrebande in großartigſtem Maßſtabe
betrieb, indem ſie zahlreiche Antiquitäten heimlich aufkaufte und an
die durchreiſenden Engländer mit gutem Profit abgab. Kürzlich
wollte ſie eben wieder eine koſtbare Bronzeſtatuctte verkaufen, als
ſich zwiſchen ihr und ihrem Clienten ein ſo heftiger Streit entſpann,
daß die Polizei intervenirte und dabei den ganzen Handel entdeckte.
Bekanntlich iſt die Vorenthaltung von dergleichen Kunſtſchätzen in
Griechenland ſtreng unterſagt. Nichtsdeſtoweniger gewinnt der Anti-
quitätenſchmuggel immer mehr an Ausdehnung.

Die deutſche anthropologiſche Geſellſchaft wird
ihre diesjährige allgemeine Verſammlung am 14, 15. und 16. Aug.
in Frankfurt a. M. abhalten. Für dieſelbe find bisher angemeldet:
Vortrag des Dr. H. Schliemann über ſeine neue Ausgrabungen inTroja, Vortrag des Geheimraths Profeſſor Dr. R. Vürchon über

Darwin und die Anthropologie; ferner über „Kelten und Germanen“
von Dr. Wilſer-Karlsruhe, „Rufiana (Eiſenberg) eine Jnduſtrieſtadt
der Römerzeit“ von Vr C. Mehlis, „Ueber ein möikrocephales Ge
hirn“ von Ur Fleſch-Würzburg, „Ueber kaukaſiſche Anthropologie“
von Profeſſor Vr. R. Virchow, „Ein Fürſtengrab bei Pullach“ (bei
München) von J. Naue. Am 15. Auguſt wird ein Ausflug nach
Bodenheim (Rheinheſſen) zur Ausgrabung fränkiſcher Reihengräber
auf der Beſitzung des Herrn Bontant unter Führung der Herren
Otto Donner v. Richter und Vr. Hammeran ſtattfinden, und am 17.
Auguſt ein Ausflug nach Bad Homburg zur Beſichtigung der Sal-
burg und der benachbarten Taunus-Ringwälle.

Wie ein Telegramm aus München meldet, hat die dortige
ehe der Wiſſenſchaften Dr. Schliemann zum Mitgliede
gewählt.

(Eine polniſche Expedition zur Durchforſchung
Afrikas) geht in den nächſten Tagen von Havre ab. Führer der
ſelben iſt, wie wir der „Poſ. Ztg.“ entnehmen der Marineoffizier
Stephan Scholz-Rogozinski, welcher im Jahre 1850 zu Kaliſch ge
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poren wurde. in Breslau die Schule beſuchte, alsdann in die ruſſiſche

e eintrat und dort zum Marineoffizier ernannt wurde. Durch
R Theggebi keit des Grafen Tyſzkiewicz und öffentliche Sammlungen
iſt er in die Lage geſetzt worden einen Dampfer in Havre anzu
kaufen, welchem er den Namen Lucya Malgorzata“ n
welchen er zweckentſprechend umgebaut hat. An der Expedition
nehmen Theil: der Geologe Tomczyk, der rine oft und Aſtro
nom Budzilomski, der Meteorolog Janikowski c. Die Expedition
wird ſich über Madeira, Kap, Palmer und Fernando Po nach dem
Kapernaiſchen Gebirgen begeben, wo das Hauptquartier aufgeſchlagen

werden ſoll. Von dort wird ſich ein Theil der Expedition ins Jnnere
Afrikas zur Erforſchung des nördlichen Baſſins des Congo begeben.

Foe eſane e hohen Aer da Oh
Jn Kiel ſtarb am 16. d. M. in ſehr hohem er der Oberapvedetivest C erichtsroth a. D. Georg Chriſtian Burchardi. Der

Verſtorbene hatte im Frühjohr 1822 auf den Wunſch Ernſt
Moritz Arndt's deſſen Vertheidigung in der n ſeit 1820
gegen ihn aus politſchen Gründen geführten Unterſuchung übernom
men und durchgeführt.

Vermiſchtes.
Des Kaiſers Arbeitszimmer und das hiſtoriſche Eck

fenſter an der Ecke des Opernplatzes iſt weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus bekannt, weniger dürfte dies das Arbeitszimmer
des Kronprinzen ſein. Denſelben Platz im kronprinzlichen Palais
an der Ecke des Zeughausplatzes im Parterregeſchoß einnehmend,
wie des Kaiſers Arbeitszimmers am Opernplatz, unterſcheidet es
ſich angefüllt mit zahlloſen kleinen, mehr oder minder koſtbaren
Erinnerungszeichen, welche aus aller Herren Länder eingingen,
während das Arbeitszimmer des Kronprinzen einen ernſteren Ein

druck ungefähr wie das Zimmer eines hohen Offiziers
macht, indem ſich nur eine kleinere Anzahl koſtbarer Schätze be
findet. Unmittelbar dem Eingang gegenüber ſteht auf einer Staffe
lei in koſtbarem Goldrahmen das prächtige, von Angeli im Jahre
1876 gemalte Porträt der Frau Kronprinzeſſin, dieſelbe in roth
brauner Sammetrobe mit türkiſcher, mit dunklem Pelz beſetzter
Schleppe, zum Oberkleide paſſendem rothbraunem Hut mit weißer
Feder und reichem antiken Goldgeſchmeide darſtellend. Die andere
Seite dieſer Staffelei ſchmückt ſeit Kurzem das Bildniß der Frau
Prinzeſſin Wilhelm. Unter den die Wände ringsum bekleidenden
Familienporträts fällt beſonders das der älteſten Tochter des
Kronprinzen, der Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen, an der
Wandſeite nach dem Kaſtanienwäldchen zu, auf. Zwiſchen den
beiden Eckfenſtern ſteht, den Winkel abſtumpfend, ein hohes. ein
faches Schreibpult aus hellem polirten Holz mit einer blauen
Schreibdecke. Die darauf ſtehenden Gänſefedern zeigen, daß der
Kronprinz dieſe den Stahlfedern bei der Arbeit vorzieht, während
einige Buchſachen, darunter die Statuten des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, dauernd ihren Platz auf einem Brett unterhalb
des Schreibtiſches haben. Oberhalb des Schreibpultes ſteht auf
einer Conſole rie bronzefarbene Thonbüſte des verſtorbenen Prin
zen Waldemar. Außer einem Ruhebett, einer Chaiſe longue, einem
Fauteuil, an dem ein Schreibpult befeſtigt iſt, und den weiteren
nothwendigen Möbeln befindet ſich in dem Zimmer ein ſchlichtes
doppeltes Bücherbrett, aus dem unter einigen wiſſenſchaftlichen
und adelsgeſchichtlichen Büchern das große Genoralſtabswerk von
1870-—-71 hervorragt. Damit wäre unſere Schilderung eigentlich
zu Ende; wir wollen aber noch eines nicht ſichtbaren, jedoch in
dieſen Räumen verſchloſſenen Buches erwähnen, das zweifellos
hochintereſſant und originell iſt. Der Kronprinz iſt, der T. R.
zufolge, ein fleißiger Zeitungeleſer, beſonders ein Liebhaber von
Kurioſitäten und Zeitungslektüre. Da iſt es denn bei der Naivi
tät, mit der einige Blätter ihren Leſern die unglaublichſten Sachen
beſonders aus den Kreiſen der königlichen Familie auftiſchen, wohl
erklärlich, das der hohe Herr ſeinem Journal“ manchen komiſchen
Zeitungsausſchnitt einverleiben kann.

[Der Kaiſer und Piefke.] Aus Bad Ems wird der
Badiſchen Landeszeitung unterm 14. d. M. geſchrieben „Geſtern
vor acht Tagen kam der Kapellmeiſter des Königs Grenadier-
Regiments, Muſikdirektor Piefke, aus Frankfurt a. O. zum Kur
gebrauch hier an. Als der Kaiſer Freitag Morgen das erſte Glas
Brunnen zu ſich genommen hatte, bemerkte derſelbe Piefke, den
mit 14 Orden geſchmückten Komponiſten, dem wir den Düppler
Schanzenmarſch verdanken. Raſchen Schritts eilte der Kaiſer
Piefke entgegen, und nun entſpann ſich folgendes Geſpräch. „Nun
Piefke, wozu ſeid Jhr denn hier?“ „Zur Kur, Majeſtät.“ „Ach
was ſo ein junger Mann und ſchon die Kur gebrauchen. Wo
fehlt's denn?“ „Majeſtät, ich bin bruſileidend.“ „Nun, dann
macht's ordentlich,“ entgegnete ſchließlich der Kaiſer, „wir müſſen

noch lange zuſammen ſein!“ Freudigen Antlitzes ſetzte der an
Jahren vorgerückte, allgemein beliebte Muſikdirektor Piefke die
Promenade fort.

Von einer drolligen Namensänderung! berichtet
der „Rh. C.“: Der Eliſabeth Sanft zu Weinahr iſt nämlich die
Genehmigung ertheilt worden, an Stelle des von ihr geführten
Familiennamens „Sanft“ den Namen „Sturm“ anzunehmen.

Am Königlichen Hofe von Spanien] wird in
einigen Monaten ein freudiges Ereigniß erwartet. Laut Mit-
theilung des Oberhofmeiſters an den Miniſter des Jnnern be
findet ſich die Königin Marie Chriſtine in einem vorgerückten
Stadium intereſſanter Umſtände. Aus dieſem Anlaß legt der
Königliche Hof für mehrere Tage Galakleidung an.

(Der Kaiſer von Rußland hat befohlen, daß in
keinem ruſſiſchen Dorfe mehr als eine Schenke ſein ſoll, auch nur
eine gemeinſame, wo 2 oder 3 Dörfer nahe zuſammenliegen. Der
Schenkwirth iſt mit feſtem Gehalt anzuſtellen, darf keinen Vor-
theil vom Verkauf der Spirituoſen haben und wird mit Geldbuße,
Entlaſſung oder Gefängniß beſtraft, wenn er Trunkenheit in
ſeinen Räumen duldet.

Der Geldſchrank-Fabrikant Georg Nieber) in
Hamburg, deſſen Verurtheilung zu 13 Jahren Zuchthaus wegen
Meineids und Verleitung zum Meineide wir ſeiner Zeit meldeten,
ſollte am 18. d. nach Fuhlsbühl zur Verbüßung ſeiner Strafe ge
ſchafft werden, hat ſich indeſſen in der letzten Nacht im Unter
ſuchungsgefängniß aufgehängt. Der Aufſeher, welcher angewieſen
war, in der Nacht ſtündlich durch das in der Thür der Zelle ſich
befindliche Loch zu ſehen, um den Nieber zu bewachen, glaubte
Alles in beſter Ordnung, da N. mit Hülfe ſeiner Kleidungsſtücke
eine Puppe hergeſtellt und dieſe ins Bett gelegt hatte. Jnzwiſchen
hatte er ſich ſeitwärts von der Thür an dem Heizungsrohr ver
mittelſt eines Taſchentuches erhängt.

(Bei den Schneegruben verunglückt.] Ein das
Rieſen Gebirge beſuchender Gymnaſiallehrer B. aus Berlin
hatte am Freitag Abend das Unglück, auf bisher noch nicht auf
geklärte Weiſe in die ſchauerlichen Gründe der einen Schneegrube
hinabzuſtürzen. Derſelbe war, nachdem er Abendbrot gegeſſen
hatte gegen 7 Uhr noch fortgegangen und wurde ſpäter beim
Schlafengehen vermißt. Sofort ſandte Herr Michalik, der Päch
ter der Schn egrubenbaude, alle ſeine disponiblen Leute aus, da
man fürchtete, daß Herrn B. ein Unglück zugeſtoßen ſei. Aber
das Suchen war vergeblich. Daſſelbe wurde am Sonnabend früh
fortgeſetzt; zufällig fand ihn ein hier botaniſirender Herr, der die

Leute zu Hilfe rief. Jn einem Tragſtuhle wurde der Verunglückte

nach der Schneegrubenbaude gebracht, wo er um 2 Uhr Mittags
anlangte. Ein zufällig anweſender Arzt unterſuchte die Wunden,
die er als nicht lebensgefährlich bezeichnete. Was der Unglück-
liche gelitten haben muß, geht daraus hervor, daß die Fliegen
fingerdick in ſeinen Kopfwunden und auf ſeinem Geſicht ſaßen.
Nachdem er auch noch die nächſte Nacht in der Baude zugebracht
hatte, wurde er Sonntag früh über den Zackenfall und Schreiber
hau nach Warmbrunn ins Hedwigsſtift überführt.

[Die Synagogein Alexandrien.] Nach den neueſten
Meldungen aus Alexandrien wurde dort während des Bombarde-
ments auch die große Synagoge, beibenannt „Bethaus des Pro
pheten Elias“ gänzlich ausgeplündert. Nach der Ueberlieferung
der egyptiſchen Juden wurde dieſes Gotteshaus noch vom Pro-
pheten Elias gegründet, der dort als Prediger und Vorbeter ge-
wirkt haben ſoll, daher ſein Name. Beweiſe fehlen für dieſe An
nahme jedoch, dagegen dürfte die Behauptung der Alexandriner
Juden, daß einige Schriftrollen dieſer Synagoge aus dem ehe-
maligen jüdiſchen Tempel in Heliopolis, den die Ptolemäer eigens
zu dem Zwecke erbauen ließen, um die Juden Egyptens von dem
Tempel in Jeruſalem unabhängig zu machen, geholt wurden, auf
Wahrheit beruhen. Der jüdiſche Tempel in Heliopolis wurde
ſchon einige Jahre nach ſeinem Beſtehen zerſtört. Erwähnens-
werth dürfte ſein, daß Plato in ſeinen Schriften erzählt, er habe
in Egypten viel mit einem gelehrten Juden verkehrt. Man glaubt
nun, daß dies der Prophet Jeremias geweſen ſei, der ein Zeitge-
noſſe dieſes Philoſophen war und eine lange Zeit in Egypten als
Verbannte“ gelebt hatte.

Die Tisza-Eszlarer Affaire) ſoll ſich neuerlichen
Nachrichten zufolge als ein Luſtmord entpuppen. Die Eſther
Solomoſſy iſt von dem Schlächter in den Tempel gelockt und dort
vergewaltigt worden, wobei das noch junge unreife Mädchen ſolche
Verletzungen davontrug, daß der brutale Menſch ſich nur ſicher zu
ſtellen glaubte, wenn er das Mädchen gänzlich beſeitigte. Die
Unterſuchungs-Commiſſion wird nächſter Tage wieder nach Eszlar
kommen, und zwar aus zwei Gründen. Einmal iſt es ungariſchen
Blättern zufolge nothwendig, eine nachträgliche Jnſpicirung ver-
ſchiedener Oertlichkeiten vorzunehmen und eine größere Anzahl
von Zeugen an Ort und Stelle zu verhören; dann aber werden
auch noch in den unterhalb des Dorfes befindlichen Gärten neuer-
liche Nachgrabungen nach der Leiche Eſther's veranſtaltet werden,
da ein Angeſchuldigter, deſſen Angaben ſich bisher noch immer be
ſtätigt haben, eben dieſen Ort als denjenigen bezeichnete, wo die
Leiche des ermordeten Mädchens vergraben iſt. Obwohl das Ge
richt in dieſer Beziehung keine beſonderen Hoffnungen haben kann,
ſoll doch auch dieſer Verſuch nicht unterlaſſen werden. Die Ver-
abreichung von koſcherer Nahrung an die Unterſuchungsgefangenen
auf Staatskoſten wurde nicht geſtattet. Doch ſteht es den Juden
frei, koſcheres Eſſen für die Gefangenen im Gefängniß unter Auf-
ſicht zu kochen. Dadurch wird vermieden, daß beim Hereintragen
der draußen gekochten Speiſen Mittheilungen an die Angeſchuldig-
ten gelangen. Ferner ſind die folgenden Nachrichten zu ver
zeichnen, die, wie es ſcheint, offizieller Quelle entſtammen: Die
verhafteten jüdiſchen Flößer ſind heute, mit Ausnahme eines ein
zigen, auf freien Fuß geſtellt worden. Dieſelben ſtellen die That
ſache des Leichenfundes wie folgt dar: „Jn Folge des großen Win-
des mußten unſere Floße in Tisza-Dada halten; wir ruhten am
Ufer des Fluſſes und wurden plötzlich aufgefordert, eine Leiche aus
dem Waſſer zu holen. Der Flurſchütz ging ins Dorf melden, es
ſchwimme eine Leiche ſtromabwärts; die aufgefiſchte Leiche haben
wir nach Flößergebrauch beerdigt. Kurz darauf kam der Orts-
richter von Dada zu uns und ließ ſich die Leiche zeigen. Abends
erſchien der Stuhlrichter aus Lök mit vielen Herren, ſie belobten
uns und gaben uns ein Trinkgeld. Tags darauf verließen wir
Tisza Dada, wurden jedoch bei TiszaDeö verhaftet und nach
Nyiregyhaza gebracht. Man verhörte uns täglich drei bis vier
Mal, brachte uns nach TiszaLök und ſchleppte uns durch mehrere
Orte. Der Grund hierfür iſt uns noch heute unbekannt, wir
konnten nicht mehr deponiren als das hier Ausgeſagte. Der
Grund unſerer Verhaftung ebenſo wie der unſerer Freilaſſung iſt
uns unbekannt.“

Der Orden vom heiligen Grabe welcher nunmehr
die Bruſt des großen Centrums Strategen von Meppen, der
kleinen WelfenExzellenz Windthorſt, zieren ſoll, iſt vor etwa 600
Jahren zur Erinnerung an das lateiniſche Kaiſerthum in Jeruſa-
lem geſtiftet. Er wurde damals nicht als Anuszeichnung, ſondern
als Erinnerungszeichen begründet und iſt ſpäter von allen Sou-
veränen beſtätigt worden. Er wird nur vom Papſt oder vom
Patriarchen von Jeruſalem verliehen; letzterer iſt zwar kein Sou-
verän, aber er hat vom Papſt das Recht der Verleihung dieſer
Dekoration empfangen. Wie der Maltheſer und der Johanniter-
Orden hält der Orden vom heiligen Grabe Kapitel ab. Uebri-
gens iſt dieſes Ordenszeichen die einzige päpſtliche Dekoration,
welche der eifrige Streiter Rom's beſitzt. Sein Kampfgenoſſe
von SchorlemerAlſt hat bisher auch von der Kurie keine Aus-
zeichnung erhalten, iſt aber päpſtlicher Kämmerer, welche Würde
etwa der unſerer Kammerherren entſpricht.

Uhr Feierlicher der Ehrengäſte und Deputationen

Ernte-Ausſichten.
Berichte, die über die Ausſichten der Weinleſe am Rhein

und in Süddeutſchland eingelaufen find, laſſen den vorläufigen
Schluß auf ein ungemein ergiebiges Weinjahr zu. Namentlich an
Quantität dürfte der Ertrag dieſes Herbſtes, wenn nicht widriçe
Witterungsverhältniſſe dazwiſchen treten, von wenigen der Vorfahreübertroffen worden ſein, Abt wenn man einen längeren Zeitraum

in Betracht zieht. Hoffentlich wird ſich von der Qualität daſſelbe
ſagen laſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Eheſcließz Meldungen am 19. Juli 1882.
Fheſchließzungen: Der Barbier H. Dünkel, Domplatz 6, undA. Göricke, r e 25. Der Maurer H. Albrecht Karls-

ſtraße 25, und W. Richter, Oberglaucha 10. Der Handarbeiter
F. und J. Milde, Schützengaſſe 1a. Der Schneider
meiſter A. Eckelmann und E. verw. Richter, Geiſtſtraße 51.
Der Weber F. Grofſe, Feldſtraße 10b. und M. Schoch, Schülershof
16. Der Maler F. Heilmann, Parkſtraße 19, und M. Egeling,
Leipzigerſtraße 103. Der Buchhändler und Druckereibeſitzer R.
ſn s Hermannsſtraße 12, und A. Kämmerer, Bernburger-

raße 35.
Geboren: Dem Secretär O. Heinert eine Tochter, Pfännerhöhe 1a. Dem Handarbeiter W. Schaffemigt 5 Wehr

Schützengaſſe 1a. Dem Telegraphiſt F. Lühmann eine Tochter,
Wörmlitzerſtraße 39. Dem Maurer F. Klöpzig eine Tochter,an der Glauchaiſchen Kirche 4. Dem Salzſtetet M. Riemer
eine Tochter, Rathswerder 8. Ein unehel. Sohn, Entbindungs
Inſtitut Dem Weichenſteller C. Hillner ein Sohn, Feldſtraße 10e.

Geſtorben: Des Handarbeiter L. Naumann Sohn todtgeboren,
Zenkergaſſe 12. Ein unehel Sohn, 1 Jahr 7 Monat 9 Tage,
Lungenentzündung, Schützengaſſe 20. Des Mechaniker Th. Sey
farth Tochter Elſa, 1 Jahr 1 Monat 10 Tage, Darmkatarrh,kl. Schlamm 10. Eine unehel. Tochter, 2 Monat 9 Tage, Sreg:

durchfall, Oberglaucha 36. Des Handarbeiter C. Franz Sohn
Carl, 1 Jahr I Monat 7 Tage, chron. Lungenentzündung, Unter-
plan I. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 16 Tage, Martins-
berg 5a. Des Major H. von Schack Ehefrau Suſanne geb.von Zitzewitz, 26 Jahr 7 Monat, Herzſchlag, Klinik. Ves
Handarbeiter C. Rabe Ehefrau Wilhelmine geb. Rieprich, 54 Jahr13 Tage, Leberkrebs, Zenkergaſſe 12. Hes Rienth r
Tochter Hedwig, 6 Monat 7 Tage, Gastro enteriti, Schützen-
aſſe 8. Der Schneider Ernſt Schumann, 37 Jahr 1 Monat 2
age, Nephritis, Klinik. Der Handarbeiter Carl Plötz, 39 Jahr

5 Monat 11 Tage, Lungenſchwindſucht, Ludwigsſtraße 64a.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 15. Juli 1882.

Geboren: Dem Locomotivheizer J. H. Baſtam ein Sohn,
Reilsſtraße 5. Dem Schiffer C. A. Steyer ein Sohn, Burg-
ſtraße 38. Dem Handarbeiter W. A. Weber ein Sohn, Breiten

9. Dem Gelbgießermeiſter J. Ballhauſe ein Sohn, Reils-
ſtraße 4.

Geſtorben: Des Mühlknecht F. H. Pretſch Sohn todtgeboren,
Schleifweg 6.

Meldungen vom 17. Juli.
Geboren: Dem Handarbeiter G. A. Kanzler eine Tochter,

So 12. Dem Keſſelſchmied G. G. C. Kaufmann ein Sohn,
Böckſtraße 6.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. Keller Sohn, 2 Jahr
7 Monat 18 Tage, Brechdurchfall, Reilsſtraße 38.

Meldungen vom 18. Juli.
Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat 18 Tage, Krämpfe,

Advocatenſtraße 13 Des Klempner A. L. G. Füller Tochter
todtgeboren, und Ehefrau A. D. geb. Strecker, 35 Jahr 2 Monat
13 Tage, Verblutung, Goſenſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juli.

Kronprinz. Landesrath Schneider a. Caſſel. Oberamtmann
Lüttich a. Münchpfüffel. Hr. Raumann a. Berlin. Die Kaufl.
Walther m. Gem. a. Caſſel, Müller a. Meerane, F. Thiel a. Cöln,
Sandmann a. Breslau, Schmidt a. Bernburg Schneemann a.
Deſſau, Gerber a. Stettin, Fröhlich a. Schandau, Schirmer a.
Bingen, Gröck a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Lebfeld. Silberſtein u. Celle a.
Berlin, Keber a. Dresden, Möwes a. Berlin, Wolff a. Danzig,
Schwerin a. Hamburg, Pingel a. Lübeck, Schleſinger a. Magdeburg,
Leeſer a. Bernburg, Lindau a. Eiſenach, Forell a. Deſſau.
Fiedler a. Cöln. Oberförſter Gültner a. Bömen.

Stadt Hamburg. Prof. Dr. Vatke m. Fam. u. Begl. a. Berlin.
Prof. Dr. Roſenſtein m. Fam. u. Oberbergrath Freund a. Berlin.
Rittmeiſter a. D. v. Zabeltitz m. Fam. u. Diener a. Eichow i/Schl.
Director Märckel m. Fam. a. New-York. Amtsgerichtsrath Herz-
bruch m. Fam. a. Genthin. Frau Rentiere Striebing u. Frau
Schweſinger a. Speyer. Rech.Rath Berlin u. Jnſpector Menzel a.
Magdeburg. Frau v. Humboldt m. Begl. a. Ottmählen i/Schl.
Die Kaufl. Giebner m. Fam. a. Cönnern Röſeling a. Elberfeld,
Michel a. Bautzen, Jſenſtein a. Caſſel, Germershauſen a. Stettin,
Levy a. Berlin, Jantzen u. Haas a. Hamburg Overlack a. Wies-
baden, Rehfeldt a. Frankfurt a M., Friedländer a. Bunzlau, Königs-
berg a. Freiberg i S. Prof. Degener a. Gr.-Bienwende.

Goldner Ring. Prof. Dr. Holſtein a. Geeſtemünde. Jnſpector
Wißenbach a. Herborn. Gutsbeſ. Werner a. Gr.-Baudis. Stud. jur.
Menzel a. Leipzig. Die Kaufl. Stock a. Mühlhauſen, Gabler a
Brandenburg, Kirſchſtein a. Berlin, Harz a. Leipzig, Dickel a. Berlin,
Friede a. Erfurt, Beck, Schulze u. David a. Berlin, Poppe a Cöln.

Goldene Kugel. Frau Hauptmann Wieſner m. Kinder a.
Caſſel. Dr. Berger a. Graz. Frau Fabrikbeſ. Krühnſtein m. Töcht.
a. Roſtock. Frau Krumnow a. Grünberg. Frau Rentier Sieſche
a. Züllichau. Frau Hauptmann v. Bödinger m. Kinder a Brom-
berg. Amtsgerichtsrath Helwig a. Binne. Bankier Parry m. Fam.
a. Hohenſtein i P. Rittergutsbeſ. Bamberger m. Gem. a Hohen-
ſtein i/ P. Die Kaufl. Neiſch a. Dresden, Rußack a. Freiburg i B.,Guttentag a. Breslau, Schmidt a. Pößneck, Brandenburg u. Uurichs

a. Frankfurt alO., Größ a. Berlin, Kiſch a. Erfurt.
Preußiſcher Hof. Kaufm. Mickesky a. Magdeburg. Frau

Nobel a. Halberſtadt. Hr. Aſſiſtent Schwabe a. Halle. Jngenieur
Wollert a. Betlin. Hr. Rettig m. Fam a. Torgau. Verſich.-Jnſp.
Mundt a. Magdeburg. Künſtlerin Büttner a. Braunſchweig.
Künſtlerin Lembke a. Berlin.
FJagdverſchlußkahn Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.

Wallwitzhafen, 19. Juli. Eilgutdampfer der „Kette“ Viktoria,
Capitän Weinholz heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 20. Juli 1882.
49/ Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E 249,40, z u. 1 tammActien
103,90. 49 Ungar. Goldrente 75,70. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,70. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 581, Oeſterr. CreditActien
555, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizeu (gelber) Juli 210, Sept. Octbr. 195, flau.
Roggen. Jul. 158,50. Juli-Auguſt 144, Septbr. Octbr. 141,

au.
Gerſte loco 120-—-190.

afer. Juli-Auguſt 134.25.piritus loco 48,40. JuliAuguſt 48,30. September October 48,70,
matter.

Rüböl loco 59,50. Septbr.Octbr. 57,60. Octbr. Novbr. 57,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
m 4 Preußiſche Conſols 101,80. 4 Preußiſche Conſols 104,90.

4 h Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfandbriefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. s 83,65. Ruſſiſche

Anleihe von 1880 69,65. Darmſtädter Bank Actien 158,90 Dis
conto-Commandit- Antheile 208, Deutſche Bank-Actien 152,60.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien 106,60. Nationalbank für
land 127,50. Oeſterreich. Credit Actien 554,50. Rechte Oderufer-
Bahn 181, Oberſchleſiſche StammActien ACD 249,--. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 105 25. re e Stamm
Actien 103,70. Galizier Carl LudwigsbahnStamm Actien 137,80.
Franzoſen 580.50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97,70.
Kurz London 204 35 Oeſterreichiſche Noten 170,10. Ruſſiſche Noten

205,70. Tendenz: ſchwankend.



Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum vis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher

Freitag den 21. Juli:
Kirchliche Anzeigen.z i Zrciten Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Diac. Grüneiſen.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Kgl. UniverſitätsBibliothet (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11 1 Uhr.Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3-6.Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 3--1 u. Nm. Z--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Spar u. Gorichuß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8—— 9/, Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Verein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“. x

alleſcher Zither-Kranz: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
e Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im
Café David.

Neue Sing-Akademie.
Freitag d. 21. Juli Ab. 6 Uhr Vebung im Saale der Volks-

schule.
Anmeldung neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzseh, Wilhbelwstr. 5, I. Der Vorstand
Institut f. Heilgymnaſtik, Maſſiren, allg. Gymn. m. Turnen Zinksgarten 6p.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8- 12 U. f. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel w Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertägen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sohwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bädoer, Trinkkuren der
Tuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Parkbad, Actien-Geſellſchaſt in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
UniverſitätsKliniken gelegen täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn-
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei, Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volkstüche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Soeben erschien im Verlage von

PAVIL NEFF in sSTUTTGART

e e e

alter

146 Taleln gross Folio mit über 5000 Darstellungen,

Gezeichnet und herausgegeben
von

Professor Ludwig Weisser,
weil, Inspektor des Königl. Kupferstich-Kabinets in Stuttgart.

Mit erläuterndem Text von Dr. Heinrich Moerz.

In eleganteſtem Halbfranzband nur M. 30.

Das Werk ist auch in 25 Lieferungen à M. I.
oder compiet brochirt à M. 25. eventuell

auf Ratenzahlungen zu beziehen.

Weisser's „Bilder-Atlas zur Weltgeschichte“ ist ein will-
Kkommenes Supplement zu jeder Welt- und Kunstgeschichte,
zu jedem Conversations-Lexikon. Der Bilder-Atlas will all
das Grosse, Schöne, Bedeutungsvolle im Leben der Mensch-
heit die Götter- und Mythenwelt der Alten, die Trachten
der Vorzeit, das Kkriegerische Leben, das alltägliche Treiben
öffentlich und daheim, die Gesichtszüge berühmter Männer
und Frauen, die denkwürdigen Thaten und Ereignisse zur
Darstellung bringen.
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MehlverkäuferinGeſuch. Agent

Klometer von der Bahnſtation Nitzwalde belegene Domaine Engelsburg
mit einem Geſammtareal von 655,161 ha, darunter 51,213 ha Wieſen,

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Graudenz 11 Kilometer von der Stadt Graudenz und 3

ſoll am
Mittwoch den 16. Auguſt dieſ. Jahres Vormitt. 10 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer auf 18 Jahre von Johannis 1883 bis dahin 1901
öffentlich und meiſtbietend vor dem Königlichen Regierungsrath Bauckhage

verpachtet werden.
Das PachtgelderMinimum iſt auf 19,200 Mark feſtgeſetzt.
Die Pachtluſtigen haben ſich vor dem Verpachtungstermine über ihre land

wirthſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und un-
beſchwerten Vermögens von 125,000 Mark zur Uebernahme der Pachtung
glaubhaft auszuweiſen, auch ihre Veranlagung zur Einkommenſteuer vorzulegen.

Die Beſichtigung der Domaine wird den Pachtluſtigen nach vorangegan jener
Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn Oberamtmann Nerger geſtattet.

Bei dieſem liegen die Pachtbedingungen zur Einſicht aus, welche auch von
uns gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift mitgetheilt werden.

Marienwerder, den 18. Juli 1882.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Bauckhage.

Verſteigerungsausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung ſoll der dem abweſenden Bäckermei-

ſter Friedrich Hochmuth hier und deſſen Ehefrau Charlotte geb. Feiſtkorn
gehörige, in der Anlage A. nachſtehend bezeichnete, in der Flur Weimar
belegene Grundbeſitz:

A

Nr. 174 1 a 42 qm Wohnhaus Part. mit 2 Etagen,
„87 Seitengebäude, Part. mit 2 Etagen u. Thorfahrt,

46 Holzſtall, Part.,
T 25 Hofin der inneren Erfurter Straße,

Montag den 4. Septbr. 1882 Vormittags von 9 Uhr an
im Amtsgerichtsgebäude Marienſtr. Nr. 13 meiſtbietend verſteigert werden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird an demſelben Tage nach
Schluß des Verſteigerungstermins verkündet werden.

Die uäheren Nachweiſungen über den zu verſteigernden Grundbeſitz und
die Verkaufsbedingungen liegen an den Wochentagen in unſerer Gerichtsſchrei
berei zur Einſicht aus.

Das Grundſtück eignet ſich zur Betreibung eines jeden kaufmänniſchen Ge
ſchäfts, insbeſondere zur Bäckerei, da ſolche ſeit langen Jahren in dem qu.
Wohnhaus betrieben worden iſt, daſſelbe iſt am Karlsplatz hier in nächſter Nähe
zweier Hötels I. Ranges gelegen.

Weimar, den 11. Juli 1882.
Großherzoglich Sächſ. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Schutzpocken?Jmpfungen unter Leitung des Dr. med

Riſel finden noch immer
Mittwoch und Sonnabend Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

im Saale des Volksſchulgebäudes an der neuen Promenade ſtatt, was zur Be
hebung von Zweifeln hiermit zur Kenntniß des hierbei intereſſirten Publikums
gebracht wird.

Halle, am 18. Juli 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die durch die Anlage einer Straßenbahn veranlaßte Neu reſp. Umpflaſte
rung einer größeren Anzahl hieſiger Straßen macht es nothwendig, daß bei Ge
legenheit der Ausführung dieſer Arbeiten nicht nur eine Veränderunz der Bür-
gerſteige in Höhenlage und Breite nach Maßgabe des in dem Stadtbau
Amte ausgearbeiteten und daſelbſt einzuſehenden Planes, ſondern auch
eine einheitliche Herſtellung des Bürgerſteigbelags ſtattfindet, und zwar ſind für
letztere in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat nachſtehende Grundſätze feſtge-
ſtellt worden

1) Die Bürgerſteige ſind in den oben bezeichneten planmäßigen Grenzen
mit GranitBordſchwellen von 0,25 Meter Höhe und 0,35 und 0,40
Meter Breite einzufaſſen.
Die Trottoir Platten ſollen, wo es angeht, eine Breite von 2,0
Meter, mindeſtens aber eine ſolche von 1,57 Meter erhalten und muß
daher das etwa vorhandene dieſer Beſtimmung nicht entſprechende oder
ſchadhaft gewordene Platten Material ausgewechſelt und durch neue
Platten erſetzt werden.
Die Trottoir Platten ſind hart an die Bordſchwellen anzulegen und iſt
der zwiſchen jenen und den Grundſtücksgrenzen verbleibende Theil des

Bürgerſteiges mit guten Moſaikſteinen zu pflaſtern.
Die Pflaſterung der Bürgerſteige vor den Thoreinfahrten iſt durchweg
mit Eislebener Schlackenſteinen auszuführen.

Jn Folge deſſen werden unter Hinweis auf die Beſtimmungen des 9 20
der Straßenpolizei- Ordnung vom 15. September 1879 die Beſitzer der an den
Leipzigerplatz, die Leipzigerſtraße, den Marktplatz, die Kleinſchmie
den, die große Ulrichſtraße, die Geiſtſtraße, die Bernburgerſtraße
und den Mühlweg angrenzenden Grundſtücke hiermit aufgefordert, ungeſäumt
für die Veränderung des Bürgerſteiges in der vorbezeichneten Weiſe zu ſorgen
und ſich wegen Ausführung und reſp. Beſchaffung des erforderlichen Materials
mit der ſtädtiſchen Trottoir- Kommiſſion (Vorſitzender Herr Stadtrath Helm) in
Verbindung zu ſetzen.

Sollten einige Hausbeſitzer nicht die Verlegung der Bordſchwellen bis zur
Ausführung der Pflaſterarbeiten auf dem Fahrdamm der betreffenden Straße
und die Herſtellung der übrigen Trottoiriſirungsarbeiten bis zum 1. Oktober d. J.
bewirkt haben, ſo werden ſolche im Wege des adminiſtrativen Zwangsverfahrens
nach vorheriger event. exekutoriſcher Beitreibung der entſtehenden Koſten zur
Ausführung gelangen.

Halle a/S., den 18. Juli 1882. Die PolizeiVerwaltung.

W

4

in oht zu grosses Herr-
gcdaktlehes Wohnhaus

mit kleinem Garten wird zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unter 2. 100 durch
die Expedition dieſer Ztg. erbeten.

Suche für mein Tuch u. Manu-
facturwaarengeſchäft zum 1. Sep-
tember er. einen Lehrling mit guter
Schulbildung.

Oſterfeld.
Hermann Häuber.-

chen oder länger nährt, ſucht
Fr. Steinbach, Merſeburg,

Burgſtraße 14.

Wirthſchafts Geſuch.
Eine gebildete Wittwe aus einem

Landſtädtchen wünſcht eine Stellung zur
felbſtändigen Führung der Virth-
ſchaft zum 1. Oktober. Gefl. Offerten

W eißenſee niederzulegen.

z Suche I. es e od. 1. Okto-
er c. ein ordentliches junges Mädchen

als Mamſell.
Rittergut Lützenſömmern

bei Greußen i/ Th.
Lina Schönemann,

Ein junger Mann, welcher in einer
Maſchinenfabrik als Buchhalter an-
geſtellt iſt, wünſcht ſich zu verändern.
Branche beliebig. Werthe Offerten ſind
bei Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4
unter Chiffre H. n. 17407 niederzulegen.

Eine kleine herrſchaftl. Woh
nung, 2 bis 3 Zimmer und Zubehör,
hohes Parterre oder I. Etage, möglichſt

ſofort beziehbar, wird geſucht. Offer-
ten B. 60 nimmt die Exped. dieſ. Ztg.
entgegen.

Pwifd Sade7LSGNEN taufen

F. V. Gehen &80hDe, cone

Wer kauft Partien in Tuch und
Buckskin? Adr. u. G. T. 70 an
Haasenstein Vogler,
Teipeis-
Bestaurant Eberhbardt

Spiegelgaſſe 13.

liegen aus:
Berlin, Börsen-Courier

Kreuzzeitung
Vationalzeitang
Tagehblatt
Gerichtszeitung
Gasthaus
MNladderadatsch

Magdeburger Zeitung
Leipziger Tageblatt

Hamburg-Altonaer Tribüne
Landwirthschaftl. Presse

Kölnische Zeitung
Posener Zeitung

Hallische Zeitung
Saale- Zeitung

Hallesches Tageblatt
Ueber Land und Meer

III. Frauen Zeitung
Leipz. III. Zeitung
Neue III. Zeitung
IIIustrirte Welt

Fliegende Blätter
III. Roman-Zeituug

Roman- Zeitung
Romanbibliothek

Gartenlaube
Daheim

Hausfreund
Neues Blatt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Mittwoch Abend 10* Uhr entſchlief
ſanft nach ſchwerem aber kurzen Kran
kenlager mein innigſt geliebter Mann,
unſer Vater, Groß und Schwieger-
vater, der Schuhmachermeiſter undAm 5. Auguſt e. nach

München-Salzburg-Iyrol
e Letzter diesjähriger Separat-Courierzug: Billetgültigkeit

6 Wochen. Freigepäck. Auf der Einzelrückreiſe Benutzung von

e

langjährige Bote des mediciniſchen
LeſeVereins Ferdinand Naundorf,
im Alter von 75 Jahren.
Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend

Eine Amme, die ſchon ſechs Wo

beliebe man unter M. W. poſtlagernd

Folgende Zeitungen und Journale

Um ſtilles

Ein geſetztes Mädchen, gut empfoh-
len, welche in der Küche und Wirthſchaft

geſ f. ein Caffee- u. Thee- Geſchäft
in Hamburg, f. Prirate, Gutsbeſitzer

Courierzügen.
Dazu 45tägige Billete durch die Schweiz auch für Gotthard

bahn. Billetverkauf von heute ab in Carl Risel's Reise-
um 3 Uhr vom Friedhofe aus ſtatt.

erfahren ſein muß, wird bei gutem Ge- opit fhalt als Mehlverkäuferin baldigſt c r r
eſucht. Näheres A. B. 100 in der Hur imEbed, d. Bl Bur. WilliamWilkens, Hamburg.

Ein junger Landwirth, e
4 d n Jahre ſtehend, Sohn eines Gutsbe-Commis-Gesuch, et Wer en T. Leber d J

Für ein Holz Colonialwag- ſeine Lehrzeit beendet, wünſcht von da
reu- Geſchäft ſuche per ſofort einen ab zu ſeiner weiteren Ausbildung eine
jüngeren Commis mit guten Atteſten. Stelle als Volontair in einer Rüben-

Adreſſe beliebe man unter C. J. t wirthſchaft der Provinz Sachſen oder
1001 poſtlagernd Man sfeld 2. Bhf. Anhalt. Gefl. Offerten unter C. M.

niederzulegen. in der Exped. d. Ztg.

contor--Berlin, Centralhotel, und in deſſen Filiale in: Halle,
bei Louis Heise, gr. Ulrichsſtr. 4.

NB. Am 5. t Extrazug nach KopenhagenStockholm 6. Oktober Geſellſchaftsreiſe nach ganz Ttalien
(Rom--Neapel) via Gotthardbahn Lago Maggiore und
Nizza.

Ein nicht zu großes Haus, Nähe Die von mir am 5. d. Mts. gegen
des Gymnaſiums oder großen Herrn und Frau Gutsbeſ. Werner in
Steinſtraße, zu kaufen geſucht. Hinsdorf ausgeſprochene Beleidigung
Offerten unter A. Z. 5422 an J. thut mir leid und nehme dieſelbe zu
Barck C Co. erbeten. rück. Friedrich Meißner.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute Abend */„8 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach kurzem Kranken-
lager unſere gute Mutter, Schwieger-
und Großmutter, die verwittwete Alt-

ſitzer Friederike Eulenburg, in
ihrem 76. Lebensjahre.

Jndem wir Freunden und Bekann-
ten dies hiermit anzeigen, bitten wir

um ſtilles Beileid.
Büſchdorf, d. 19. Juli 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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